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57. Kongreß. 
Bemerfenswerthes Gefuch von Aguinaldo. 


MWafhingion, D. K., 21. Jan. Quay 
bon Bennigloanien will den Senat zu 
-beranlaffen fuchen, jo lange in Sitzung 
zu bleiben, bis ein Abfommen bezüglich 
Ahltimmung über die Dreiftaaten-Bor- 
lage ezzielt ift. Er und Beveribge ge- 
tietben ziemlich hart an einander. 

Das Abgeorbnetenhaus nahm den 
Etat für den Diftrift Kolumbia an. E3 
begann die Berathung der Vorlage be: 
treffs einer Währung für die Philippi: 
nen-njeln. Abg. Barthold von Mil» 
fouri erklärte in eigener Sache die An- 
gabe für falich, daß er eine VBerfamm- 
lung beutfch = amerifanifcher Bürger 
einberufen wolle, um Einfprache gegen 
die übelmollenden Auslaffungen über 
Deutihland zu erheben. Er jagte, es 
fei ihm nur eine Anzahl Briefe bon 
Deutjchamerifanern zugegangen, worin 
angeregt werde, eine Konferenz abzus 
halten, welche betonen folle, wie fehr 
ben Deutjchamerifanern die Erhaltung 
der hiſtoriſchen Freundſchaft zwiſchen 
den Ver. Staaten und Deutſchland am 
Herzen liege. 

Kriegsſekretär Root unterbreitete 
beiden Häuſern des Kongreſſes eine, 
durch Gouverneur Taft übermittelte 
Petition des früheren Philippinen-Füh- 
rer? Aguinaldo, worin in ergrei- 
fenden Worten die traurige Lage auf 
ben Bhilippinen-$nfeln gejcilbert und 
barum erfucht wird, fofort Schritte zur 
Abhilfe zu thun, dur; Gewährung 
einer Anleihe und eines Kredits von 
100 Millionen Dollars für die land- 
bautreibenve DBevölterung der nfel- 
gruppe. Die Anleie oil in zwanzig 
Sahren zurücgezahlt werden. Diefer 
Plar wird in der Petition eingehend 
meiter entwidelt, und u. A. borgejchla= 
gen, daß eine Bank unter der Zipil- 
Regierung begründet werde, um das 
Unterftütungswerf auszuführen. Die 
Anſichten des Sekretärs Root über die— 
ſen Gegenſtand erfahren durch die Pe— 
tition Beſtätigung. 

12 Todte, 11 Berlegte. 
Tas jünafte Bahnunalüd im Mordweften. 

Leavenmwortd, Wafh., 21. Jan. Nad) 
neuefierAingabe find bei dem (jchon kurz 
erwähnten) Zujammenftoß eines Ar: 
beiter- und Güterzuges auf der Great 
Northern Bahn, 5 Meilen meftlich von 
Chimaufim, 12 Mann umgefommen, 
und 11 andere verlett worden! 

Die betreffenden Leute lagen im 
Shlaf, als fih das Schredliche ereig- 
nete. 

Nur 2 Leute famen mit heiler Haut 
davon, und diefe wurden 30 Fuß meit 
auf eine weiche Böichung geichleudert; 
fie hatten jehr wenig Kleidungsftüde 
an und erfroren beinahe, ehe Hilfe ein- 
traf. 

Arbeit und Juduſtrie. 


Waterbury, Konn., 21. Jan. Jeden 
Augenblick erwartet man, daß der 
Streik der Motorleute und Konduk— 
teure der Konnektikut Railway & 
Lighting Co. auf gütlichem Wege bei— 
gelegt wird. 

Lynn, Maſſ., 21. Jan. Anläßlich 
eines Zuſammenſtoßes zwiſchen ſtrei— 
kenden Zuſchneidern hieſiger Schuhfa— 
briken, reſp. Freunden der Streiker, 
und Streikbrechern, hat der Bürgrmi— 
ſter Haſtham eine Proklamation erlaſ— 
ſen, welche die Polizei auffordert, die 
Ordinanz gegen das „Sichherumtrei— 
ben auf den Straßen“ buchſtäblich 
ſtreng durchzuführen, und alle Bürger 
dringend erſucht, ſich vor Zuſammen— 
rottungen im Schuhfabriken-Diſtrikt 
oder vor irgend welchen Kundgebun— 
gen in Verbindung mit dem Streik zu 
hüten. Die, heute Abend in Dienſt tre— 
tende Polizei wird beritten ſein. 

Beträchtliche Aufregung verurſachte 
die Kunde, die ns = Behörde 
babe in Erfahrung gebracht, daß ei- 
nige der Schuh = Zufchneider, welche 
als Streitbrecher hierher gebracht wur— 
den, bon einer Fabrik in Nochefter, 
N. Y., fümen, die wegen Ausbrechens 
ber Boden geichloffen worden jei. 

Auf diefe Nachricht hin bejchloffen 
bie „Arbeitäritter“, welche den Streit 
in Obhut haben, die Stadt um Er— 
wirkung eines gerichtlichen Einhalt3be- 
fehl3 gegen die Einftellung ſolcherLeute 
zu — 


Bölerfhüfle für Senatoren. 


Sefferfon City, Mo., 21. Jan. Wie 
erwartet wurde, beftätigte die Miffou- 
rier Gtaatslegislatur in gemeinfamer 
GSitung die Ermählung des früheren 
Gouverneurs Stone zum Bundesjena- 
tor. Zugleih murbe befchloffen, zu 
Ehren bed, im März ausjcheidenden 
Bundesfenator3 Veit einen Kanonen- 
Salut von 13 Schüffen abzufeuern. 

New York, 21. Jan. Yu Ehren de3 
twiedergewählten Bunbesfenatord Platt 
wird laut Stadtraths⸗ Beſchluß ein 
Salut von 100 Kanonenſchüſſen abge⸗ 
feuert werden, wenn nicht der Bürger⸗ 
meiſter Low mit einem Veto dazwi⸗ 
ſchenkommt. 

„Nuühret nicht darau!“ 

St. Paul, 21. Jan. Im Abgeordne⸗ 
—— der Minneſota'er Staatsle⸗ 
gislatur wurde der Antrag, die Aus- 
ſtellung von Freipäſſen durch Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften an Mitglieder der 
Legislatur und Andere zu unterfuchen, 
nach einer jehr kurzen Debatte mit 
entfcbeivendem Botum auf ben Tifd 
aelegt. 5° 


Illinoiſer Legislatur. 

# Chicago’er „Ownerfhip Bill” einge: 

bradıt. 

Springfield, 21. Jan. Hr. Muel- 
ler von Coof County brachte heute im 
Staat3fenat die Vorlage ein, welche 
Sekretär Fifher von der „Municipal 
Boters’ League” ausgearbeitet hatte, 
und monadh die Stadt Chicago er: 
mädhtigt fein fol, die Straßenbahnen 
innerhalb der Gtadtgrenzen anzufau- 
fen, zu befiten und zu betreiben. Die 
Vorlage hat übrigens auch für jede an- 
dere Stadt in Allinois mit Straßen 
bahn-Spitemen Geltung; jede folche 
Stadt fol das Recht haben, bei Ver- 
leihung von Gerehtiamen einen Vor: 
behalt betreff3 jpäteren Gtadt-Befites 
zu maden und nad) Boltsabftimmung 
auszuführen, 

Der Senat verwies die Vorlage an 
den Ausfhuß für Munizipalitäten. 
Vorfiter diefes Ausfchuffes war in der 
legten Tagung der Legislatur Albert- 
fon von Pelin, und er mag ed wieder 
werden, obwohl man annimmt, daß 
auch Senator Mueller ein ſtarkerKan— 
didat für diefen Pojten ift. 

Feuer in der Pölclei! 

Milwaukee, 21. Jan. In der gro— 
Ben Anlage der PlantintonBading Co. 
brach heute Nachmittag eine fehr be- 
drohliche Feuersbrunſt aus. 

Diejelbe war im Dampfmafchinen- 
Raum entitanden. 


Der Kolorado: Trubel. 


Denver, 21. Jan. Noch immer dau= | 


ern die Wirren in der Staat3-Gefeb- 
gebung, in Verbindung mit der Ermäh- 
lung eines Bunbdezfenatorz fort. 
Derzeit find die Demokraten im Vor 
theil. 
Am Nordpol joll Das Leben be: 
gonten haben. 


New Haven, Conn., 21. Yan. Dr. 
3. 3. Wortman vom Yale College ent- 
widelte in einem auffehenerregenden 
Vortrag folgende Anjichten: 1) daß 
alles Leben am Nordpol begonnen 
babe; 2) daß die Primaten, einfchließ- 
ih der Affen und Lemuren, melche 
am Nordpol gelebt hätten, die unmit- 
telbaren Vorfahren de Menfchenge- 
Ichlecht3 gemefen feien; 3) daß die Ent- 
mwidlung ber Primaten zu Menichen- 
mejen um biefelbe Zeit ftattgefunden 
babe, als das Teuer entbedt worden 
fei, und zum großen Theil infolge die= 
fer Entdedung. 

Chicago = Blindenheim überfüllt ! 


Springfield, U. 21. Jan. Dem 
Gouperneur Yates wurde der 9. Yah- 
resberiht des „Snbuftrial Home for 
the Blind“ in Chicago unterbreitet. 

Der Bericht hebt hervor, daß die Tya= 
zilitäten der Anftalt auf das Weußerfte 
in Anjfpruch genommen feien, und viele 
müwdige Applifanten im legten Yahr 
hätten abgemiefen werden müffen. 

Die Einnahmen der Anstalt werden 
auf $59,941 und 36 Cents angegeben, 
moon $31,260 und 99 Cents von der 
Befenfabrifation fommen. 

Die Ausgaben betrugen $59,451 und 
39 Gentd. Somit verbleibt ein Ueber- 
ihuß von $399 und 97 Cent. 

Stadtrath gegen Eijenbann. 

MWaufegan, SU, 21. Yan. Kürzlich 
hatte die Chicago»: & Northmeftern- 
Bahngejelichaft verfügt, daß zwei ihrer 
Schnellzüge, 


| 


| 
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Chicago, Mittwoch, den 21. Januar 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


„Mit dem Ring am Finger‘. 
Die Kronprinzeffin und ihr Geliebter follen 

fhon Trauringe haben. 

Berlin, 21. Yan. Der Berliner „Lo- 
fal-Angeiger” läßt fich aus Genf mel- 
den, bie entflohene Kronprinzeffin bon 
Sachen und ihr Liebhaber Giron hät- 
ten, ehe fie Genf verließen, um in Men- 
tone, Südfranfreich, längeren Aufent- 
halt zu nehmen, zmwei Trauringe ge= 
fauft. 

Mentone, Frankreich, 21. Jan. Die 
flüchtige Kronprinzeffin Luife von 
Sadfen und ihr Geliebter Profeflor 
Giron find anfcheinend wieder qut mit 
Geldmitteln verfehen. Denn fie beleg- 
ten im Hotel D’Anglais dahier die 
Ihönfte Zimmerreihe im erfien Stod- 
werk. 

Die Prinzeſſin iſt von einer einzigen 
Dienerin begleitet, ihrer Kammerzofe, 
die in Genf zu ihr geſtoßen war. 
Sie theilte dem Beſitzer des Hotels 
D'Anglais mit, daß ſie ſtrengſte Zu— 
rückgezogenheit wünſche und keine Be— 
ſucher empfange. Ganz nahe dem 
Hotel ſteht Paul Krügers Villa. 

Vor ihrer nächtlichen Abreiſe aus 
Genf hatte die Prinzeſſin dem Beſitzer 
des Hotels D'Angleterre, Reichert mit 
Namen, eine prachtvolle Vorſtecknadel 
mit Diamanten und Perlen gegeben. 
Dem Oberkellner ſchenkte ſie ihre Pho— 
tographie mit eigenhändiger Unter— 
ſchrift und 200 Franken; jeder der 
anderen Kellner und das ganze Bedie— 
nungs-Perſonal erhielten Trinkgelder 
von 25 bis 100 Franken. Zu Reichert 
ſagte ſie: „Ich bin ſehr zufrieden mit 
Ihnen und Ihren Angeſtellten, die es 
an Taktgefühl und Zuvorkommenheit 
nicht fehlen ließen.“ 

Der Venezuela⸗Trubel. 

Das Vorgehen des „Panther“ erfolgte im 
Einverſtändniß mit den Briten und Ita— 
lienern. 

Berlin, 21. Jan. Noch immer fehlt 
es an näheren Nachrichten über die 
Beſchießung des venezolaniſchen Forts 


San Carlos durch das deutſche Kano— 


| 
| 


I 


| 
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nenboot „Panther“, welche jo großen 
Staub aufmirbelte. 

Indeß wird jetzt hier erklärt, dieſer 
Akt ſei einfach nothwendig geweſen, 
um die Blockade wirkſamer aufrechtzu— 
erhalten, und ſei im Einverſtändniß 
mit den britiſchen und den italieniſchen 
Verbündeten erfolgt. 

Wie man hier mittheilt, iſt das 
deutſcheKreuzerboot „Vineta“ jetzt nach 
Maracaibo beordert worden. Ge— 
kanntlich wurde hierher gemeldet, der 
Verſuch des „Panther“, in die innere 
Bai von Maracaibo einzudringen, ſei 
durch die venezolaniſchen Streitkräfte 
im Fort San Carlos vereitelt worden.) 

Die Schulſchiffe „Charlotte“ und 
„Stoſch“, welche ſich gegenwärtig in 
den venezolaniſchen Gewäſſern befin— 
den, haben den Befehl zur Rückkehr 
nach Kiel erhalten. 

Das Kreuzerboot „Sperber“ ſoll auf 
der Fahrt nach Venezuela Schaden er— 
litten haben und daher zu Vigo ins 
Dock gegangen ſein. 

(Siehe auch das Betreffende unter 
„Im Reichstag“ auf der dritten Seite!) 
Zum Grunewald-Duell. 
Diesmal wurde dem Verführer ſein Lohn. 

Berlin, 21. Jan. Die Duell-Affäre 
im Grunewald, bei welcher Dr. Aye 


aus Flensburg von dem Oberleutnant 


v. Grawert erſchoſſen wurde, 


jtellt Fich 


ı nach den neueften Enthüllungen in völ= 


die zwifchen Milmaufee | 


und Chicago fahren, nicht mehr hier | 


halten jollen, damit die Bahn mit der 


Schnelligkeit fonfurriren fünne. 

Der Stabtrath erfuchte vergeblich die 
Bahngefelichaft, den Beihluß »urück— 
zunehmen. Darauf erließ er eine Ordre, 
wonach Züge, welche Durch unfereStabt 
fommen, nur fehr langfam fahren dür- 
fen; daher geminnt die Bahn=Gefell- 
Ichaft mit dem Nicht-Halten äußerſt 
wenig. 

Der Erzbiſchof beraubt. 

Cincinnati, 21. Jan. Einbrecher 
drangen zu früher Stunde in das 


Wohnhaus des katholiſchen Erzbiſchofs 


Elder und erbeuteten eine Quantität 
Kleider fomwte für etwa $300 Silberge- 
fchirr. Doch konnten fie eine Geldſpin— 
de nicht erreichen, welche eine bebeutende 
Baar-Summe enthielt. 

VolizeisChef Deitid) todfrant. 

Cincinnati, 21. Yan. Der, im gan 
zen Lande befannte Polizei = Chef von 
Cincinnati, ber herporragende Deutich- 
amerilaner Deitfch, liegt an Qungen= 
Entzündung jehmwer darnieder, und es 
ift fehr fraglich, ob er mit dem Leben 
davonkommen wird. 

— — — — — — 


Aus laud. 


War ein Irrthum. 
Mascagni hat die Stelle verloren | 

Rom, 21. Yan. Die anfängliche 
Angabe, daß der italienifche lnter- 
tihtsminifter die Ernennung desftom= 
poniften Mascagni al3 Direftor3 des 
Mufit - Konfervatoriums in Bejaro 
—melchen hoben Posten er wegen jei- 
ner Amerifa = Xour verloren — be— 
ftätigt habe, berubt auf einem rr- 
thum eineß Korrefpondenten der Aſ⸗ 
ſoziirten Preſſe. 

Im Gegentheil: Der Unter⸗ 
rihtsminifter hat die endgiltige Ent⸗ 
laſſung Mascagnis von dieſem Poſten 
beſtätigt! 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


Cherbourg: Graf Walderfee, von New VYork nad 


> 


St. Baul-Bahnn hinfichtlich der Fahr- ! Schwägerin, 


lig anderem Lichte dar. Die Urfache 
bes Bmeilampfes war, daß Dr. Aye 
(Satte und Vater von 5 Kindern) jeine 
Fräulein v. Gramert, 
verführt hatte, die alfo eine Schmwefter 


; der Frau und feines Duellgegnerz mar. 


ı 


— — — — — —— — — — 


Aye hatte ſich lange geweigert, das 

Duell anzunehmen, wurde aber ſchließ— 

lich dazu gezwungen, und er fiel darin. 
Aus Kunſitkreiſen. 

„Maria von Magdala“ endgiltig verboten! 


Berlin, 21. Jan. Die Aufführung 
von Heyſe's Drama „Maria von Mag— 
dala“ iſt nunmehr endgiltig durch Ent— 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
verboten worden. 

Berlin, 21. San. Das Sängerbrü- 
berpaar Jean und Eduard de Reäzfe 
ift dem Berliner Wagner-Komite für 
da geplante internationale Mufitfeft 
beigetreten. 


Franzöfiiger Dampfer brenmit 


Havre, 21. Yan. Der franzöfijche 
Dzean-Dampfer „La Iouraine“, mel: 
cher kurz vor Schluß des alten Jahres 
aus New Mork wieder hier eingetroffen 
ar, brennt. 

Man Hofft, den größten Theil des 
Kargos retten zu tönnen, das nach den 
Ber. Staaten beftimmt ift. 

Habe, 21. Jan. Die ermähnte 
Jeueräbrunfi auf dem Ogeanbampfer 
„La Zouraine” zerflörte die Salons 
und die Ded-Fabinen und verbreitete 
ih auch nach den unteren Schiffsräu- 
men, ebe fie unter Kontrolle gebracht 
werben fonnte. 

Shwedifcher Prinz jchr frank. 

Stodholm, 21. Jan. Der Hofball, 
welcher heute, al3 am Geburtätag bes 
Könis Oskar von Schweden-Normwe- 
gen, jtattfinden follte, ift abgefagt wor 
den, da Prinz Eugen; der jüngfteSohn 
bes Königs, an einem Hüfteleiden, das 
tuberfulöfer Art fein fol, fchwer er- 
frantt ift. 

Selpftmord eines Seeoffiziers, 


Berlin, 21. Yan. Das - „Berliner 
Tageblatt“ berichtet, daß fich Kapitän 
leutnant Reihe vom beutichen Schul- 
fhiff „Stein“ erfchoffen habe. Diefer 
Seldfimord erregt um fo größeres 


Aufiehen, als Iehte - Woche erft ber 

Gelbftmorb de3 Kapitänleutnants von 

Lengerte gemeldet murbe. 
Zahnärzte-Diplomſchwindel. 


Berlin, 21. Jan. Der Vereinsbund 
deutſcher Zahnärzte verfendet eineDent- 
ſchrift worin die Praktiken einer ame— 
rikaniſchen Schein-Organiſation zur 
Verleihung des Doktortitels als 
Schwindelmanöver beleuchtet werden, 
und die Werthloſigkeit derartiger Di— 
plome betont wird. 


— 


Lokalbericht. 


Die Handels⸗Kommiſſion. 


Sie beſchäftigte ſich heute mit der Uage der 
Diehbörfe. 

Die zmifchenftaatlihe Handels— 
Kommiffion, über deren Gibung 
auhb an anderer Gtelle berichtet 
ift, feßte Heute auh die Un: 
terfuhung der Bejchwerden der hie- 
figen Viehdörfe über Benachtheiligung 
Ihicagos in den Frachtſätzen Seitens 
meftlicher Bahnen zu Gunften der 
Städte am Miffouri- fort, doch erga— 
ben die Zeugenausfagen wenig Neues. 

Wm. J. C. Kenyon, Gefchäftsführer 
der Union Stock Yards Co. in Omaha, 
behauptete ſogar, daß der Frachtzug— 
Fahrplan zu Gunſten von Chicago 
eingerichtet ſe und daß aus dieſem 
Grunde viele Viehzüchter ihr Vieh 
nach Chicago ſendeten, ſtatt nach 
Omaha oder Kanſas Cith. In Chicago 
hätten die Verſender jedoch unter Ran— 
gir-Speſen zu leiden. Der Zeuge er— 
klärte, daß die Pökelei-Induſtrie von 
Omaha den Vortheil habe, den großen 
weſtlichen Weideſtaaten näher zu ſein; 
die niedrigeren Frachtſätze für Fleiſch 
und Schlachthausprodukte hätten kaum 
Einfluß auf das Wachsthum dieſer 
Induſtrie in Omaha. 

B. M. Flippin, von Mobile, Haupt— 
exportagent der Mobile & Dhio-Bahn, 
wurde nun wegen der Frachtſätze vom 
Oſten und Süden nach dem Weſten 
vernommen. Der Zeuge gab zu, daß die 
Bahnen ſich ſtarken Mitbewerb um das 
Geſchäft der großen Importhäuſer 
machten und daß das zu Preisherab— 
ſetzungen geführt habe. Im Uebrigen 
wußte der Zeuge wenig von Wichtigkeit 
mitzutheilen. 

John W. Gates ließ heute Mittag 
die Kommiſſion um Gelegenheit erſu— 
chen, ihr eine Darſtellung über den 
Schacher mit der Louisville & Naſh— 
ville-Bahn unterbreiten zu dürfen. 
Die Antwort ſteht noch aus. 

—— 
Nedeturnier begonnen, 


Die Entiheidung im Gelbgießer-Prozef 
wird erft am Samftag fallen. 

Die Entfheidung im Gelbgießer- 
Prozeß mird aller MWahrfcheinlichteit 
nach erjt am nächiten Samftag fallen. 
Die Beweitaufnahme murbe geftern 
beendet, worauf das Redeturnier der 
Anmälte feinen Anfang nahm. Xn- 
wali Bearfon, welcher dem Hilfsftaat3- 
anwalt Olfon in dem Proaejje zur 
Seite fteht, hatte heute Vormittag das 
Wort und wird feine Argumentirung 
mwohl erit heute furz vor Schluß der 


Verhandlung beenden. Nach ihm fommt | 


der Vertheidiger SHornftein an die 

Reihe, und den Schluß wird Hilfs— 

ftaatganmwalt Olfon machen. 
Hilfsftaatsanmwalt Yale hat augen» 


Tcheinlich heroorragendes Pech mit den | 


Zeugen, durch derenAusfagen er haupt- 
fächlie) eine Ueberführung herbeizufüh- 
ren hofft. Schon wieder 
folcher Belaftungszeuge, ala er im Kri— 
minalgericht feine Ausfagen machen 


follte, von einer verbächtigen Gebädht- | 


nißichwäche befallen. Daniel Grogan, 
welcher mit Patrid Teehan wegen ber 


angeblien Grmordung bon Sohn | 


Linder3 progefjirt wird, hatte vor den 
Koronerägefchinorenen und dem Poli- 


zeirichter Yusfagen gemacht, twelche fei- | 
nen Mitangeflagten fchmwer belafteten. | 
Als er heute nun diefe Ausfagen bor | 


dem Strafrichter miederholen Tollie, 
berfagte ihm das Gedächtniß vollſtän— 
dig. Er erklärte, damal3 Bbetrunfen 
geweſen zu fein und von der That ab» 
folut nichts gefehen zu haben. 


nen — 


Vermißt. 


halt von Charles Vivier zu ermitteln. 
der ſpurlos verſchwunden bleib, ſeit er 
am 26. Dezember in Milwaukee einen 


Dampfer beſtieg. Der Vermißte iſt 17 
Seine Eltern wohnen in 


Jahre alt. 
Paris. Seiner Jugend ungeachtet, be— 
kleidete er ſeit Jahresfriſt das Amt des 
Aſſiſtenten des Handelsminiſters. 

H. Brouland, der franzöſiſche Vize— 
Konſul, befürchtet, daß dem Vermißten 
ein Unfall zugeſtoßen iſt, oder aber, daß 
er das Opfer eines Verbrechens wurde. 


Lebensmüde. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
durchſchnitt ſich heute Nachmittag der 
50jährige Edward Anuchell, .ver bei 
feinem Sohne, Nr. 302 Oft North 
Avenue, wohnte, mit einem Rafirmef- 
fer die Kehle. Er ftarb auf ber Stelle. 


Unter Bürgfhaft geftellt. 


Die in Anklagezuftand verfegten Mit» 
glieder de8 Verbands der Kohlen-Sllein- 
händler fanden fih heute Nachmittag 
im Kriminalgeriht ein’ und fiellten 
dort Bürgfchaft für ihr Erfcheinen zur 
Prozep-Verhandlung. — 


EUR 
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mwurbe . ein | 


| Ber Zeuer-Dämon. 


Das Oatenwald = Miethsgebäude 
faſt gänzlich eingeäſchert. 


Frau Irvin ſprang in den Tod. 


Der verurſachte Schaden beträgt etwa $47,: 
000. — Andere Bewohner mit Prapper 
Noth gerettet. — Brand im Apartment: 
Gebäude. —Panit im Koairhaus. 


| sm Dafenmwald-Miethsgebäude an 
ber 43. Straße und Dafenmwald pe. 
entjtand heute zu früher Morgenftunde 
ein Feuer, welches ein Mentchenleben 
| forderte, da8 Gebäude faft gänzlich in 
Schutt und Afche legte und etwa $47,: 
| 000 Schaden verurfachte. Die 63jäh- 
tige Frau Elizabeth Jroin, welche mit 
ihrem Sohne Wm. Jrwin, einem An: 
malt, im dritten Stod mohnte, ver- 
judhte, aus dem fenfter auf eine 
| Matrape zu jpringen, die auf den 
Bürgerfteig geleat worden war, 
Ihlug aber mit dem Sopfe auf 
die Steinfliefen auf und murde auf 
ber Stelle getödte. Ahr Sohn, 
der jih bemüht hatte, fie zu retten 
und dabei heißen Rauch eingeathmet 
hatte, wurde gerettet. Feuerwehrleute 
und Poliziften retteten mit eigener 
Lebensgefahr eine Anzahl Bewohner. 
Sm Gebäude befanden fi) vier Woh- 
nungen und drei einzelne Zimmer, 
deren Ihüren ausschließlich nach dem 
Korrdor führten von dem nur eine 
einzige Treppe nach der Straße führte. 
Nur wenige Bewohner fanden Zeit, 
diefe Treppe zu benüten. Die Flam- 
men griffen mit jo unbeimlicher 
Schnelligkeit um fi, daß die Feuer- 
mehrleute und Poliziften e3 als ein 
| Wunder betrachten, daß e3 überhaupt 
| einzelnen Bewohnern gelang, ohne 
| fremde Hilfe die Straße zu erreichen. 
Ein unbefannter Mann, der am 
——— vorbeiging, ſah aus deſſen 
hinterem Theile Rauch dringen. Er 
feuerte mehrere Schüſſe ab, durch die 
der Hausmeiſter T. Stearman, der 
| im oberften Stod wohnte ‚aus dem 
| Schlafe gejchredt wurde. Er medte 
| feine Frau. Das Gebäude war mit 
ı Rauch angefült. Da. fich feine Net- 
| tungSleitern am Haufe b:"anden, ver: 
| ziweifelte Stearman fchon an feinerftet: 
tung. &3 gelang thin und jeiner Frau 
indeß, durch eine Klappthüre das Dach 
zu erreichen. Beide waren im Nachtge- 
wande. Er jchleppte feine halb ohn- 
mächtige Frau nad) dem Nande des 
Daces und fprang, fie umfchlungen 
baltend, auf das einen Stod tiefer ge 
| legene Dach des Gebäudes Nr. 25 
| 43. Str. Von hier aus gelangte er 
| ohne Schwierigkeiten auf die Straße 
| und alarmirte die Feuerwehr. 
: Der zuerft zur Stelle befindliche 
| Fluerwehrmarfchall erließ jofort einen 
| 2:11- und fpäter einen Generalalarım. 
| Sieben Perfonen wurden von Teuer: 
mwehrleuten und PBoliziften die Leitern 
' hinuntergetragen. \n dem dreiftödigen 
| Badfteingebäude wohnten: 
' 19 9ft 43. ©tr.,1. Stod, %. Mar- 
ſhall, Bäckerei; Verluſt 8800. 
21Oſt 43. Str. J. Stock. Espan⸗ 
der & Simond, Schneider-Werfitatt, 
Verluſt 8600. 
| 239.43. Str., 1. Stod, X. Enale, 
| Reftaurant; Verluft $1000. 
19 Oft 43. Str., 2. Stod, Frau ©. 
L. Caiwac, Putzmacherin; Verluſt 
81000. 
21 Dft 43. Str., 2. Stod, D. J. 
| Divper und Frau; Verluft 8800. 
|: Dasfelbe Flat, Marie Spiedel und 
: Zheodore Burkhardt. 
23 Dt 43. Str., 2. Stod, Frau M. 
' Grocor; Kleiner Verluft. 
ı 4236 Dafenmwald Xpe., 3. 
. Stearman, Haußmeifter; 
$500. 
4236 Datenmwald Ape., 3. Stod, 3. 
|E .Darrom und Mutter; Berluft 
' $1000. 
| 4236 Dafenmwald pe, 3. 
| Frau Elizabetb Irvin und 
| William; Verluft $1500. 
|. Im der Jroin’fchen Wohnung, Wil- 
und 12jährige 


Stod, 
Verluſt 


Stock, 
Sohn, 


liam Copeland, Frau 
Tochter. 

Das Gebäude, Eigenthum von Frau 
Baker, Nr. 4457 OakenwaldAve. hatte 
einen Werth von $40,000. Es wurde 

ı faft gänzlich eingeälchert. Der an ven 
Möbeln u. f. m. verurfachte Schaden 
wird auf $7000 geiäßt. 

Kurz nad) Ausbruh des Brandes 
ermachte Wmn. Jrpin. Die Wohnung 
mar mit erftidendem Qutalm angefüllt. 
Er taftete fich nach dem Schlafzimmer 
feiner Mutter, medte die alte. Dame 
und fchleppte fie nach einem an Dafen- 
wald Ave. gelegenen Tyenfter, welches er 
öffnete. Anzmifchen mar Copeland er- 
mwadt. Er begab fich nad) dem Schlaf- 
zimmer feiner Tochter, fand aber Iet- 
tere nicht. In der Meinung, daß fie 
ihre Flucht bemerkftelligt habe, medte er 
feine $rau und geleitete fie die Treppe 
binunter. Dann eilte er nad feiner 
Wohnung zurüd. Untermegd häm— 
merte er an bie Tihüren ber übrigen 
Mohnungen und jchrie gleichzeitig 
„euer!“ Als er jeineWohnung erreicht 
hatte, fchleppte er Kleider und Merth- 
fadhen nad) dem Korribor und marf 
unter Anderem auch eine kleine Ma- 
traße bie Treppe hinunter. Der Rauch) 
3 ihn Thließlich, auf die Straße 
(m lüchten. Sn diefem blid öff- 

nete Irvin das Fenſter. Als Copeland 
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ihn ſah, legte er die Matratze auf den 
Bürgerſteig. Im nächſten Augenblick 
wagte die Greiſin den Sprung 
in die Tiefe. Sie fiel meh— 
tere Fuß von der Matratze 
entfernt auf den Bürgerſteig. Ihre 
Leiche wurde nach Ghent's Beſtattungs— 
gejichäft, Nr. 4254 Cottage Grove Abe., 
geichafft. Ahr Sohn war auf die Ten- 
fterbrüftung geflettert. An diefer hän- 
gend, murde er bon jeuerwehrleuten 
entdedt, bie ihn retteten. WS er die 
Straße erreichte, brach er ohnmädhtig 
zufammen. 

Poliziften und Feuerwehrleute rette- 
ten unter Anderen Frau Darrom und 
ihren Sobn, D. Y. Diver, Theodor 
Burkhardt, die vom Raucde übermannt 
Igaren, Frau Gaudac, Die gleichfalls 
einer Ohnmacht nahe mar, und Eita 
a die das Bemußtlein verloren 
hatte, 

Man muthmaßt, daß das Feuer auf 
biaber nicht ermittelte Weife im Hinter: 
tbeile von Engles Reftaurant aus— 
brad) und fich durch den Luftichah in 
fabelbaft turzer Zeit dem ganzen Ge- 
bäude mittheilte. 

Kurz zubor entftand ein Feuer in 
dem bon der PBaine’3 Fire Works Co. 
benußten Gebäude, Nr. 17—19 River 
Straße. E3 wurde erjt gelöjcht, nach= 
dem e3 etwa $30,000 Schaden berur- 
acht hatte. Im Gebäude lagerten zur 
Zeit feine Feuerwerfaförper, doch ver— 
urfachte der Brand unter den Gäften 
des Musfegon Houfe, eines hinter dem 
brennenden Gebäude gelegenen Logir: 
baufes für Seeleute, eine Banif. Dieje 
juchten in milder Flucht ihr Heil und 
entfamen auch fämmtlich unverfehrt. 

Außer der Paine Company erlitten 
folgende Firmen, hbauptjächlic” durch 
Waller verurfachten, Schaden: 

Nr. 13—15 River Str., CE. €. 
Kaffeehändler. 

tr. 21—23 River Str., 
Coffee Compann. 

Nr. 21—23 River Str., 2. Stod, 
Globe Soap Company, T. M. Todd & 
Co., Minnejfota Cereal Co. und ©. 
Lefinetsky, Mehlhändler. 

Während der Löſcharbeiten fiel 
Patrick MeGraw, Mitglied der Leiter— 
Kompagnie Nr. 10, von einer Leiter. 
Er erlitt Verletzungen am Rückgrat und 
verlor die Beſinnung. Der Verun— 
glückte wurde nach dem St. Lukos— 
Hoſpital geſchafft und wird voraus— 
ſichtlich geneſen. 

Infolge einer überheizten Heizanlage 
entftand geflern Abend im Erdgeſchoß 
der Wohnung von F. J. Blattermann, 
Nr. 7237 Euclid Avbe. ein Feuer. Der 
elfjährige Albert Blattermann, deſſen 
Eltern im Theater waren, entdeckte den 
Brand und alarmirte die beiden Dienft- 
boten, deren e? mit feiner Hilfe gelang, 
fich und die drei übrigen Kinder zu rei- 
ten. Das Feuer wurde gelöfcht, nachdem 
e2 $2500 Schaden verurjacht hatte. 

Große Aufregung verurfachte geitern 
Abend zehn ihr ein Feuer im Illinois 
Medical College. E3 entjtand infolge 
einer überbeizten Dampfleitunggröhre, 
durch melche die Holztäfelung an den 
Wänden in Brend gefet wurde. Ehe 
das Teer gelöfcht wurde, waren zimei 
Patienten au dem Hofpital zu Nad- 
barn gefchafft worden. Der verurjachte 
Schaden ijt gering. 

Im Luftſchacht des Apartmentge- 
bäudes Nr. 1038 -1040 Sheridan 
Road entſtand geſtern Abend ein Feuer, 
welches große Aufregung unter den Be— 
wohnern verurſachte. Eine Zeitlang 
glaubte man, daß Frau Judith C. 
Monigomery, die im erſten Stock wohnt, 
in den Flammen umgekommen ſei. 
Später ſtellte es ſich heraus, daß ſie 
ſich, nebſt den übrigen Bewohnern, ge— 
rettet hatte. Das Feuer, welches zumeiſt 
auf ihre Wohnung beſchränkt blieb, 
verurſachte 82000 Schaden. 

Auf der Fahrt nach der Brandſtätte, 
Nr. 1404 N. Maplewood Ave. begrif— 
fen, fuhr der Schlauchwagen Nr. 43 
an Cromwell und Ryhan Straße einen 
unbekannten Mann über den Haufen. 
Der Verunglückte, welcher einen Schä— 
delbtuch erlitt und innerlich verletzt 
wurde, fand Aufnahme im Si. Eliſa— 
beth-Hoſpital. 

In dem H. Wolf gehörigen, Nr. 345 
Maribfield Une. gelegenen, Gebäude 
entitand geftern Abend ein Teuer, mel: 
ches die aus drei Familien beftehenden 
Bemmohner zu jchleuniger Flucht nöthig- 
te.€3 wurde gelöfcht, nachdem es$1500 
Schaden verurfacht hatte. 

——— 


Bersichjert, 


Blate, 


A. J. C. 


Im Verlaufe eines Kartenſpieles in 
einer in der Nähe von Madiſon und 
Halſted Straße gelegenen Wirthſchaft 
geriethen ſich David Spiegel, Nr. 465 
Jefferſon Str., und ein gewiſſer Max 
Wolf in die Haare. Letzterer zog an— 
geblich ein Meſſer und brachte ſeinem 
Gegner einen Stich in den Hals bei. 
Der Vermeſſerte fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. Sein Gegner entkam 
und wußte ſich bislang ſeiner Verhaf- 
tung zu entziehen. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schon heute Abend, Mi⸗ 
nimumtemperatur etwa 20 Grad über Null. Am 
Donnerftag theilweile bewöllt und wärmer, am Rad: 
mittag oder Ubend möglicher Weile Schneegeſtober. 
Vepbalter b:3 ftarfer Süpdiind. 

Iınsis: Schön heute Abend, wärmer im nord» 
mwehtlihen Theil; am Donnerftag zunebmerde Be: 
wölfthe't und märmer, im nördbligen Theil mög: 
liher Weite Schnecpeftöber. Beränderlicher, jpäter 
Sidwind. ; 

Indiana: Im Allgemeinen jhön heute Abend und 
Donnerkag. Heute Abend ermwas fälter im füdlichen 
Theil, im nörblihen wärmer am Donnerftag. Eüd: 
wind. 

An Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand don 
eftern dis beute Mittag folgendermaßen: Abends 
$ Uhr 94 Grad: Nahts 12 he 2 Grad; Morgens 
6 Une 13’Mead; Mittags 12 Upr 2 Grad. 
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Gewiffenlos. 


Der 15jähr. Win. Stohmeyer von 
einem Bahnpoliziiten gejchofien. 


Kohlenfammier überrumpelt. 


Der Schießbold, Martin . Ward, wurde 
von einer erbitterten Menfchenmenge ver: 
folgt und bedroht, aber rechtzeitig von Ka: 
pitän Schuettler verhaftet. 


Der 15jährige Wr. Stohmeger, Nr. 
518 Wolfram Str., murde heute auf 
den Geleifen der Chicago & North- 
meitern-Bahn von dem Spezialpoli- 
ziften Martin Y. Ward beim Kohlen- 
fammeln überrumpelt, niedergefnallt 
und lebensgefährlich verwundet. Er 
fand Aufnahme im Alerianer-Hojpital, 
mo die ihn behandelnden Aerzte feinen 
Zultand als nahezu boffnungsios be- 
zeichneten. 

Ward wurde nach verübter That von 
einer erbitterten Menjchenmenge ber: 
folgt. Er flüchtete fi in die Bureaur 
der Gefellihaft, an Diverfey Boule- 
bard und Lincoln Avenue, imo er von 
Kapitän Schueitler und feinen Man= 
nen verhaftet wurde. 

Vor dem Gebäude hatten fich etwa 
500 Perfonen angefammelt, welche Ber: 
wünjchungen gegen den Sciehbold 
ausjtießen. Sogar Drohungen, ihn zu 
Ipnchen, wurden laut. 

Der Häftling behauptet, daß fich fein 
Revolver zufällig entlud. Eine Anzahl 
Zeugen beiheuern aber, daß er den 
Knaben vorfäglich niederfnallte, nad): 
dem er ihn eine Strede meit geheßi 
hatte. 

Wards Angaben gemäß, fah er den 
Kraben auf einem Kohlenwagen. Er 
hade ihm ein „Halt“ zugerufen. Der 
Knabe fer aber abgejprungen und da- 
bongelaufen. Er babe thn verfolgt, fei 
aber ausgeglitten und beinahe gefallen. 
Ber dieler Öelegenheit habe fich der 
Revolver, den er in der Hand hielt, 
entladen und die Kugel fei dem Aus: 
reißer in den Rüden gedrungen. 

Yugenzeugen verfimgerten der Poli- 
zei, daß Ward nicht ausalitt, Tondern 
den gehegten Knaben auf3 Korn nahm 
und ihm, nachdem er forafälttg gezielt 
hatte, die Kugel in den Rüden jagte. 
Der Eik der Kugel fonnte biäher nicht 
feftaeftellt werben. 

Seit dem Eintritt der Koblennoth 
bat die Northmeitern-Bahn viel unter 
tleinen Koblenvieben zu leiven gehabt. 
Die Diebitähle wurden zumeift bon 
durch die Noth zur Verzweiflung ges 
triebenen armen Leuten begangen. 
Nicht nur die Kohlen auf den Geleifen, 
fondern auch die auf denWagen wurden 
fortgefchleppt. Die Bahngefelichaft 
ſtellte ſchließlich zur Bewachung der 
Kohlenwagen beſondere Wächter an. 
Da es dieſe ſchwierig fanden, die Leute 
bon den Kohlenwagen fern zu halten, 
verbot die Geſellſchaft zuletzt überhaupt 
das Betreten der Geleiſe. 

Kurz vor Mittag begab ſich der jun— 
ge Stohmeyer nach den Geleiſen, um 
Kohlen aufzuleſen. Er trug einen 
Sack, in den er die Kohlen that, wie 
mehrere Zeugen ausſagten. Der Bahn— 
beamte Ward behauptet, Stohmeher 
jei auf einem Kohlenwaggon gemejen 
und bei feinem Näherfommen davonge- 
laufen. Mehrere Perfonen hörten die 
Schüffe und fahen den Mann den Sina= 
ben verfolgen und diefen unter den 
Kugeln zufammenbrecden. 

Ward blieb, über den Körper des 
Knaben gebeugt, ftehen, bis fich eine 
Menfchenmenge anfammelte, die eine‘ 
drohende Haltung annahm. Dann '30g 
er fich in das Gefchäftslotal, Ede Di: 
veriey Boulevard und Lincoln Straße 
zurüd, die nun bon ber Maffe, die fi 
draußen anfammelte, förmlich belagert 
wurde. Nah Verlauf don zwanzig 
Minuten traf eine Bolizeipatrouille ein, ’ 
die Ward mit fih nahm. Sapitän 
Scuettler von der Sheffield Apenue- 
Wache unterzog den Mann einem 
langen VBerhör und vernahm auch ver- 
jchiedene Zeugen. Das Befinden des 
permundeten Anaben machte vdeffen 
Vernehmung unmöglid. 

Ward wohnt Nr. 193 Velden oe. 


ſÆlägliches Fiasko. 


Geldſchrankſprenger mußten ohne Beute 
abziehen. 

Einbrecher verſuchten heute, zu frü— 
her Morgenſtunde, den Geldſchrank in 
dem Laden der Jewel Tea Companh, 
Nr. 648 Oſt 43. Str., zu ſprengen, 
wurden aber verſcheucht, ehe ſie irgend 
welche Beute ergattern konnten. Sie 
ließen ſich nicht einmal die Zeit, ihr 
Handwerkszeug zuſammenzuraffen. Es 
wurde ſpäter von Frank Skiff, einem 
Mitgliede der Firma, gefunden, der 
gleichzeitig feſtſtellte, daß die äußere 
Thür des Geldſchrankes geſprengt und 
deſſen innere Thür angebohrt war. Im 
Schrant befanden fi $250. Frant 
Burlingame, ber in einem über ber 
Straße gelegenen Leihftall befchäftigt 
\ft, erzählte der Polizei, daß er gegen 
drei Uhr ein Licht im Laben aufbligen 
fahb. Er babe fih zur Thür bes La- 
dens begeben, fonnte aber fein Geräufc 
hören und fah auch Niemand, fo baß 
er fchließlich glaubte, dad Licht fei ein 
Miderfchein des Lichtes der Straßen 
laterne geweien. Die Polizei fauhndet 
auf bie Miffeihäter, 





Eine Zamilie kann davon leben. E 
€3 liegt bebeutend mehr im Brot, al man von I 
auswendig wahrnimmt. E3 tft ein viel größerer 9 
Progentfag von Nährftoffen in ausgewählten Frih- 
jahtd » Weizen der beften Sorte als im Winter-Meis 
gen. Gold Medal Mehl wirb gemacht aus dem beiten MI 
Hrühjahre-Meizen von Minnefota und Dakota. E3 
ift bası ftärffte Mehl, waß gemacht wird. E3 ergibt F 
mehr Brot und mehr gleichmäßiges Brot ald irgend BG 
ein anderes Mehl. Die Yamilte, Die Darauf befteht, Mi 


WASHBURN, GROSBY’S 


GOLD MEDAL 
FLOUR 


zu Haben, wirb gefünder und träftiger fein als eine F 
Bamilie, die mit jeder anderen Sorte fich begnügt. % 


WASHBURN, CROSBY CO., Minnsapolls, Minn. 


Man lebt fo hin... 


Don The von Rom. 


(18. Fortjegung und Schluß.) 

„Das fommt drauf an, was Gie 
jegt mit Ihrem Leben machen“, meinte 
Frau Emmy, mit einem DVerjuche zu 
jcherzen. „Wenn Gie melandolifch 
werben und die Flinte in’3 Korn mwer- 
fen, bloß weil Sie nicht wa3 ganz Be- 
jonberes find, dann — — ift hre 
Trage berechtigt. Aber ich jollte den- 
fen, Sie müßten dem Gejchid dankbar 
fein, daß e3 Sie au8 dem gebanfenlo- 
jen Schlendrian herausgeriffen ımd 
dem frifchen Zeben wiedergegeben hat. 
Sehen Sie, un? ift e3 gerade jo gegan- 
gen, und wirklich, mein Mann und ich 
haben dieje3 energifchen Aufjchüttelng 
wohl beburft, und es ift uns vorzüglich 
befommen! €&3 ift recht gut, fich mal 
der eigenen Kleinheit und Erfebbarfeit 
bemußt zu werden, dann jtellt man 
nicht mehr jo große Anfprüche an bie 
Melt, jondern mehr an fich jelbit. 
Baden Sie mal Ihr Tagemwert feft mit 
beiden Händen wie ein Mann und 
fpielen nit damit — und merben 
ivieder der alte, — daß heißt, e3 ift abs 


©, Holt nicht möthig dabei, alle weiblichen 


X 


= 


Mefen zu füffen —“ 

Graf mwehrte entfegt ab: „Um Got» 
4e8 willen! Nie wieder!” 
" Nie — Bus ift wieder zu viel ders 
ſprochen — 

„Lieber Graf, darf ich mal bitten?“ 


3J feste Zuftus von Bofe und mwintte ihn 


Pi 


— 


— 
FE 


— 
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ſchlagen, Sie zur zehnten zu thun, 


das Herrenzimmer. 

Ich habe eben einen Brief von Mil⸗ 
ner bekommen — in der zehnten Kom— 
pagnie ſind unangenehme Sachen paſ⸗ 
ſirt. Ein Unteroffizier hat zwei 
Mann gehauen, und nun find die NRe- 
Iruten rabiat, hier an der Grenze ift 
alles boppelt fo ihlimm — mir haben 
eine Menge Bolen hier, miflen Sie, 
und fortmwährende Hebereien — ber 
Kerl fit ja jhon, aber fo wa mill 
richtig angepadt fein. Da fiel mir ein, 
wie auberorventlich beliebt Gie im- 
mer bei den Leuten waren, mie bors 
züglih Sie mit ihnen umzugehen ver- 
Heben — ich habe dem Oberft porges 


n 


Milner fchidt mir nun barüber Be- 


| 
| 
| 
| 
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Arrlichter. 


Bon Margarete von Oertzen. 


Er lief ihr mit einem Glas Waſſer 


bis in den Hausflur nach und drohte, 


ihren beſten Seidenſtuhl damit zu be— 
gießen, wenn ſie ſich nicht küſſen laſſe. 

Sie — das krauſe, braune Haar in 
zerzauſten Ringeln um das erhitzte 
Geſicht — konnte vor Lachen nicht 
reden, rannte um den Mantelſtänder 
herum, 
jpannte ihn auf. — 


Plöblich verftummte ihr Lachen, fie 


ließ den Schiem fallen und prehte die 
Ihmalen. Hände in die Spitenfluthen 


ihres duftigen, nach Ausfteuer auß- 


ſehenden Negligees. 


„Um Gottes willen, ſtill, Bertl! Die 


Beamtenwittwe vom erſten Stock klopft 
mit dem Beſen an die Decke — ſie wird 
ſich wieder beſchweren wegen des Spek— 
takels!“ 

„Das thät' mir gerad' noch fehlen. 
Was geht uns die alte Here an?“ 

Und er wagte einen erneuten An— 
ſturm, der damit endigte, daß der 
Mantelſtänder das Uebergewicht bekam 
und frachend zu Boden ſtürzte. 

„seht, Du!“ fagte die Eleine Frau, 
mährend er fein Gejicht ‘in ihre Locken 
wühlte. „Selfes, laß mich fort, hörft 
Du nicht auf der Treppe?“ 


Ein energifcher Klingelzug — Baron | 


Hochreitter ftand nunmehr allein auf 
dem Schlachtfelde in bequtemer, elegan= 
ter Hauzjoppe, in der rechten Hand dag 
Glas Waffe, mit der Linfen ben 
winzigen, filberblonden Schnurrbart 
zupfend und zerrend,. 

Heferl, die Zofe der gnädigen Frau, 
öffnete die Glasthüre des Flures, und 
auf der Schwelle zeigte fich eine Ber- 
fönlichkeit, Die wohl geeignet erfchien, 
Reſpekt einzuflößen. Das fchlaue 
Fuchsgeſicht böhmiſcher Dienſtboten 
über einem rundlichen Köchinnenkörper, 
die haſtig umgebundene Schürze, der 


devoi grinſende Mund, die rothe Naſe, 


gehörten dem Faktotum der ‚„K. K. 
Beamtenwittwe,“ Marianka mit Na— 
men, an. 
Da ſie den gnädigen Herrn gewahrte, 
knickte ſie einige Male ſüß lächelnd in 
die Kniee. 
„Gnädiger Herr Baron verzeihen, 


— i Jinen boch rechtẽ· er aberre Frau von Güffelhofer läpt 
= ah ihn etwas ängftlic an, ob er nicht | unterihänigft bitten: Spitafel wo8 da 


N: 


— 


am Ende zu viel verfprochen hatte. 


| oben jei, konn nicht ertrag’n! 


Kopf 


Ich danke Ihnen, Herr Haupts | fehmerzen hab’n, ganz graufig!“ 


mann“, fagte Leutnant Graf ernft. 
„Na, ich kannte Sie do“, meinte 


us aufathmend und brüdte ihm 
% nd | 


ds der Mann mill thatenmübe 
und weltfcehmerzlich fein“, fagte Emmy 
Jachend, als Graf ſich verabſchiedete, 
um den Oberſt aufzuſuchen, „dabei 
ſpißt er die Ohren, wenn er nur 
ngsbebürftigen Refruten 

‚, um Sie ift mir nit 


„Er füßte ihr Tächelnd bie Hand und 


ber fie hatte reht. Er freute fi 
auf den Dienft — die lange unfreimil» 

me Muße hatte ihm zu biel grübeln 
en; ed war hohe Zeit, daß ber ar= 


ich Alltag ihn wie⸗ 
der in die Arme nahm. 
Ende. 


„So!“ erwiderte Baron Hochreitter 
ironiſch. „Sprechen Sie der Frau von 
Güſſelhofer mein Beileid aus. Meine 
| Frau und ich werden künftig im Haus 

Filzſchuhe tragen — Hören Sie wohl? 
Filzſchuhe! Adieu!“ 

Marianka verſchwand, der Baron 
ging nun aber doch etwas kleinlaut, wie 
ein geſcholtener Schuljunge, in das 
Zimmer zurück: 

Auch Ritſchis Zofe Feferl hatte ſo 
kurios die Lippen verzogen. 

In der Küche angelangt, machte ſie 
ihrem Herzen Luft. 

„Die reine Kinderftub’n, das,“ ſagte 
fie flüfternd. „Roth ift er worden, und 
fie i8 dabong’laufen. Seffad na! Er 
Vierundzwanzig und fie Adhtzehn! 
Was die noch anftellen werben in ber 
Welt, bid dab fie geicheibt werben! 
Und — was meinft, Kathi? Unfre 


ergriff einen Schirm und | 


gnädige Frau hat in ihrem Nählaftl ein 


Buch liegen, das heibt: „Kritik der reis 
nen Vernunft!“ 

No,“ erwiderte die Köchin, „bon ber 
fein’3 meit entfernt, Gott fei Dan! Er 
bat auf feinem Sekretär ein Buch, und 
da Heißt: Der heilige Antoniu3 von 
Padua.” 

„Sie i8 fromm. hr zulieb’ wird 
er das Buch angefchafft hab’n. Neulich 
erit Hat fie vom Tod gefprocdhen und 
mas aus ihr nachher wird. Und von 
einer Religion, mo die Seel’ immer in 
ein andres Vieh ’neinfahrt, bis daß fie 
— gereinigt i8!” 

„Jeſſes Maria!“ ftieß die Köchin 
feufzend hervor. „Uber wie man eine 
Ganz auanimmt — davon hat fie kei’ 
Ahnung net....“ 

Während bie neu engagirten Dienft> 
boten aljo die Charaktere ihrer Herr- 
Ihaft zu ergründen fuchten, faß bieje 
jelbjt auf einem Gezeffiondjfopha — 
jüngfte8 Modell der „Detorativen” — 
und jchämte fich ein wenig. 

„als Mädel war ich graufig ernft,“ 
fagte Ricdarba mit den überzeugenbften 
Tönen ihrer etmas lauten, tiefen 
Glodenftimme. „Weiht Du, Bertl — 
Alles hab’ ich fo Schwer aufgefaßt.... 
und jebt! An jedem Menichen find 
Doch diele Naturen. Wie in einer 
Schachtel immer noch eine andere, Flei- 
nere iſt —“ 

Robert lehnte ſich zurück und be— 
trachtete ſie amüſirt. Wenn ſie lebhaft 
wurde, pflegte ſie ſo drollig auf und ab 
zu ſchnellen auf ihrem Sitz — ſeine 
Hand zu preſſen und wieder von ſich zu 

werfen — ihr dunkler Teint röthete ſich 
dann, die langgeſchnittenen, warm— 
braunen Augen unter den nerböfen, 
ftrichgeraben Tchwarzen Brauen öffne- 
ten fich weit. Der große, fchmwellende 
Mund, das fpite Kinn felbft gewannen 
an Ausdrud — 

„Mein Vater hat früher gemeint, aus 
mir mülje etwas Befonderes merben, 
Weil ich doch immer mir eingebildet 
Hab’, bald, ich fei eine Fee, bald, ich fei 
| eine Blume auf dem Waffer. Und die 
ı Märchen hab’ ich dann aufgefchrieben. 
| O5, Du, Bertl! Gerad’ eh Du gefom= 
ı men bift, hab’ ich jold)’ ein Schuffens- 
fieber gehabt! 2 hat aus allen Eden 
und Enden breden mollen — Gbtt, 
Bertl — felig war das! Unbeſchreib— 
lid — gezittert hab’ ich vor Allem, mas 
in mir geworden ift —“ 

„Halt Du die Saden noch?" fragte 
| er dazmwijchen, eine Zigarette aus dem 
Etui nehmend. 
| „Was für Saden?” fragte Ritfchi 
| perpler, in ihrem Gedanfengang unter= 
brochen. 

„Run — bie Du damals gefchaffen 





| 
| 
ı Baft,“ fagte er gefpannt. 
| __Ritfchi faßte feine Hand und drückte 
| fie Fräftig. Ihre Finger waren heiß 
und feucht geworben in der feelifchen 
Erregung. 
„Niedergeichrieben hab’ ich fie nicht,“ 
rief fie mie ängftlid. „Wie haft’ ich 
das gekonnt? E3 war zu viel. Es 
| mar ein Yyeuerregen. ‘ch konnt’ feinen 
ı Zunten hafchen. Gefelfen hab’ ich und 
| geweint und gelacht, vor ben meißen 
' Bogen, und die Gedanken find auf mich 
beruntergeflogen — mein Herz hat ge- 
Hopft — und dann — ’* hätte mich 
nicht mit Dilettantenarbeit begnügt. 
Das hätte gleich fo etwas fein müffen!“ 

Robert Hochreitter jah fie ernft von 
der Seite an. Die zwei Linien da 
rechts und linf3 an den Mundmwinfeln 
waren ihm fremd. 

„Schmwärmerin“, fagte er Ieife. „Und 
ftatt des genialen Meiiterfiüds eines 
ı achtzehnjährigen Kopfes fam ein Mann 
| — ein junger, fröhlicher, ganz gemöhn- 
licher Menſch von Fleiih und Blut. 
| Einer, der jo rechten Unfinn treiben 
fann,“ Schloß er zögeınd. „Warum 
mählteft Du Dir nicht einen großen 
Künſtler, Ritſchi?“ 

„Ja — als ich mich verlobte — das 
Hallo! Ich ſei wie die anderen Alle, 
hieß es. Niemand hat gewußt, was, 
wie Du biſt, Bertl! Schau — ich 
brauch' einen Seelenfreund — einen 
Geiſteskameraden —“ 

„Liebes Weibi, erbarm' Dich! Das 
ſind ſo Dinge, die man doch nicht erſt 
ſagen muß? Wenn wir uns geheirathet 
haben, ſo iſt das doch Beweis genug? 
Wer wird ſich künſtlich ſo aufſchrauben? 
Geh', komm' her — laß Dich küſſen —“ 
„Bertl!“ Sie ſprang empor mit 
glühender Stirn. „Wenn ich ernſt bin, 
mag ich nicht küſſen. Ich hör' nie auf, 
mich zu durchforſchen. Du ſollſt mir 
helfen dazu — mein Lehrer ſein —“ 
Sie war ſchön, ſchön in ihrer un— 
motivirten Begeiſterung, von innen her⸗ 
aus geboren. Robert ſtarrte ſie an. 
Und ſo endete ihr Geſpräch dennoch mit 
Küſſen. Sie ſelbſt zwar hatte, wäh— 
' rend fein Mund an dem ihren hing, 
| eine unflare Empfindung, al3 gäbe er 
| ihr Gteine für Brot. Daß fie no 
| werben wollte — ba fie jein Weib mar 
| — da eben begriff er nicht. 
Endlih vergaß fie ihrer Zweifel. 
| Ein warmer, lebender Menfch, das 
| war doc das Befie! 
| So harmlos und Iuftig, feine ein- 
ı ige Linie in dem ganzen jungen Ge- 
fiht, von den blauen Augen bis zu dem 
filbernen Schrurrbärtichen — ohne Er: 
fahrung und ohne Fehle — fo war ihr 
* Er, war nit fomplizirt und 
nicht fchlecht, fo offen trug er fein Xch 
zur Schau — fie glaubte e8 ihm, daß 
fie feine erfte Liebe geweien. Denn er 
hatte ſich zu ungeſchickt angeftelt in der 
furzen Spanne Zeit zwifchen ihrem Be— 
| fanntwerden und ihrer Verlobung. 


(Fortfegung folat.) 

— Wunſch nad Rache. — Heirath3- 
bermittler: „SHerrgott, wenn ich doch 
dem Müller, meinem größten Feind, 
eine rau verfchaffen könnte!“ 
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fräftigen Fäuften der Polizei zubilfe zu 


hättet wie diefer 
Geſelle 
und er wäre 


wund 
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Hausktnechts⸗Polizei. 


In Rußland iſt die Machtſphäre der 
Polizei eine unendlich weitere als an— 
derwärts. Außer dem eigentlichen Si— 

cherheitsdienſt hat die ruſſiſche Polizei 

viele wichtige und auch nichtige Funk— 
tionen zu erfüllen. Von der Wiege bis 
zum Grabe hat jeder Staatsbürger in 
allen Lagen des Lebens auf Schritt 

| und Tritt mit der Polizei zu thun. 
Der Polizeiapparat ift ein ungeheuerer. 
Diefes Beamtenheer verfchlingt gemal- 
tige Summen, obwohl die Beamten im 
Durhfchnitt fo elend befoldet find, daß 
fie auf allerlei aus lauteren und unlau= 

| teren Quellen fließende Nebeneinnah: 

| men angemiejen find. Die Regierung 
befolgt bierbei einen boppelten Zweck: 
man benft, daß, je mehr Perfonen die 
fatferliche Uniform tragen und im fai- 
jerlichen Eolde flehen, defto geringer die 
Zahl der unzufriedenen und ftaats- 
feindlichen Elemente werde, und zwei— 
tens ſoll mit Hilfe des rieſigen Beam— 
tenheeres ein gründliches Ueberwa— 
chungsſyſtem der geſammten Bevölke— 
rung ermöglicht werden. Dieſe Unmen— 
ge von Polizeibeamten hat ſich jedoch 
zur Erreichung des zweiten Zieles als 
böllig ungenügend ermwiefen, und de3- 
meagen hat die Behörde zu einem recht 
bequemen, aber auch recht bevenklichen 
Mittel gegriffen. 

Ein jeder Hausbeliter muß einen der 
ruffifchen Sprache mächtigen Haudver- 
mwalter (zajonza) anjtellen, melcher als 
DBertreter des Hausbefigers nicht allein 
der Behörde, jondern auch den Miethern 
gegenüber gilt. Derjelbe ift für die 
Erfüllung der polizeilichen Vorfchriften 
bezüglich des Paß- und Anmeldungs- 
mejens berantiwortlih. Der Hausper- 
malter muß möchentlih einige Male 
auf dem Polizeireviere erfcheinen,, um 
feine Bücher zur Kontrole vorzulegen. 
Da zu dem Amte eineg Vermalters nur 
folche Verfönlichkeiten zuaelaffen mer- 
den, die der Polizei genehm find, fo hat 
diefe ein von ihr abhängiges "und ihr 
ergebene? Draan, welches das Thun 

| und Treiben der Einwohner des betref- 
| fenden Haufe beftändig überwacht und 
ı etwaige VBerbachtämomente fofort der 
Behörde übermittelt; thut der Vermal- 
ter Dies nicht, jo wird er fofort feines 
| Amtes entlaffen, felbit wenn der Haus- 
befiger noch jo zufrieden mit feiner 
| jonftigen Thätigteit ift. 

Außer dem Verwalter muß jeder 
Hausbefiter einen Hausfneht (ruffiich 
dwornik) anftellen, der neben der Ver— 
richtung der gröbften Wrbeiten im 
Haufe und auf dem Hofe eine gar mich» 
tige Rolfe al3 Uinterorgan der Polizei: 
macht jpielt. 

Tag und Nacht 
jeden Augenblid 


muß der Dimornif 
zur Verfügung ber 

Polizei ftehen. Wenn die Hausglode 

zwei Mal fchnell Bintereinander ftarf 
| geläutet wird, fo ift dies ein Gignal 
| für ihn, daß feine Dienfte von dewBe- 
| börde verlangt werden. Sofort muß er 
Alles ftehen und Tiegen Iaffen, feine 
Dienſtmütze aus ſchwarzem Glanzleder 

mit buntem Meſſingſchild, auf dem die 
betreffende Hausnummer und dieNum— 
mer des Polizeireviers verzeichnet ſind, 
aufſetzen und die Befehle des an der 
Hausthür wartenden Polizeibeamten 
entgegennehmen. Dieſen Befehlen hat 
er ohne Murren nachzukommen, ganz 
gleich, ob es gilt, den täglichen Rapport 
abzuſtatten, oder thatkräftig mit ſeinen 


kommen, falls die Machtmittel derſel— 
ben zur Beförderung widerſetzlicher 
Häftlinge zur Wache oder zur Bekäm— 
pfung eines Straßenkrawalls nicht 
ausreichen. Mit dem Augenblick, mit 
welchem er ſeine Dienſtmütze aufſetzt, 
iſt er Beamter. 

Bei einbrechender Dunkelheit muß 
der Dwornik vor der Hausthür Wache 
halten. Punkt 11 Uhr wird laut Po— 
lizeivorſchrift die Hausthüre geſchloſ⸗— 
ſen. Niemand, ſelbſt nicht der Haus— 
eigenthümer, beſitzt einen Hausſchlüſſel; 
wie der heilige Petrus das alleinige 
Verfügungsrecht über die Pforte des 
Himmels hat, ſo iſt der Wächter eines 
Warſchauer Wohnhauſes der alleinige 

Inhaber des Hausſchlüſſels. Der 
Zweck, den die Behörde bei dieſer Maß— 
regel im Auge hat, iſt, daß der Dwor— 
nit hierdurch in den Stand gefeht mer- 
de, eine genaue Kontrole über die Per- 
fonen zu gewinnen, die während ber 
WMbend- und Nadtftunden ein- und 
ausgehen, und auch über den Zeitpunft, 
an melchem jeder Einzelne nad Haufe 
fommt: €3 ift feine Pflicht, zu verhin- 
dern, daß in dem betreffenden Haufe 
PVerfonen übernachten, welche nicht vor- 
‚ber behufs polizeilicher Anmeldung 
ihren Paß abgegeben Haben. Der mic) 


tigſte Theil feiner Funktionen ift jebod) | 


ter, daß er, falls in dem reiben eines 
Bewohner? irgend etwas feinen Arg- 


mohn erregt, oder fall3 ih. aus ihm | 


vunbeirmten Anlaß eine Anzahl Ber- 
fenen ih zu gemiflen Tages⸗ oder 
Nachtzeiten bei einem ber Miether ver- 
fammeln, er diefes jofort der Behörde 


E2 


berichten muß, die dann die Organe 
mit der weiteren Verfolgung der Sadje 
betraut. Auf folche Weife wurde jchon 
cft die Behörde auf die Spur einer 
Berfhmörung oder eines Geheimbundes 
gebracht, ehe die Mitglieder im Stande 
waren, ihre Pläne zur Ausführung zu 
bringen, 

Wird durh eine Anzeige eines 
Hausfnecht3 ein Verbrechen enidedt, jo 
erhält derjelbe eine Belohnung; falls er 
bagegen VBerdahhtsmomente, die bei ihm 
als bekannt vorausgeſetzt werden, nicht 
zur Anzeige bringt, ſo wird er ſtrenge 
beſtraft, unter Umſtänden ſeines Amtes 
entſetzt und ihm das Recht entzogen, je 
wieder eine Dwornikſtelle zu bekleiden. 
Für eine falſche Anzeige droht ihm 
gleichfalls Strafe, die aber, um den 
Dienſteifer der Leute nicht zu lähmen, 
gewöhnlich nicht in Kraft tritt. Der 
Polizeiwachtmeiſter des Bezirks macht 
täglich die Runde, und bei dieſer Gele— 
genheit muß der Hausknecht Bericht er— 
ſtatten, was ſich in dem Hauſe während 
der letzten zwei Stunden zugetragen 
hat. Der Bericht dient der Behörde als 
merthbolle Kontrufe und Ergänzung 
deflen, wa3 der Haudvermalter ihr mit- 
theilte. Dem Haußeigenthiimer fteht 
wohl das Recht zu, den Haustnecht zu 
entlaffen, aber e& ıft ihm nicht erlaubt, 
einen Erfah zu enaagiren, der nicht von 
der Polizei vorher geprüft und ala 
brauchbar für diefen Poften befunden 
worden iſt. Somit fteht nicht allein je= 
der Miether und Aftermiether, ſondern 
fogar der Haugeigenthiimer jelbjt unter 
beitändiger Weberwachung bon zwei 
Berfonen. Das Bedenkliche bei der 
ganzen Sache liegt darin, daß diefe Ge- 
hilfen der Polizei bon ihm Wohnung 
und Gehalt beziehen. 

Das Beflaggen und Alluminiren der 
Häufer an den zahlreichen rufftichen 
Galatanen — als folche werden außer 
den Geburt3- und Namenstagen Des 
Kaiferd, der Kaiferin, der Kaiferin- 
Mutter und des Ihronfoigers ver Jah: 
restag der Thronbefteiaung und nod 
einzelne wichtige Öebenttage der ruffi- 
chen Gefchichte angefehen — fällt in 
die Funktionen des Hausfnechtes. Ei- 
nige Tage bor einem joldhen Tage er- 
icheint in der ruffifchen Bolizeizeitung, 
die jeder Hausbeliger halten muß, eine 
Belanntmahung des Inhalts, daß e3 
den Hausbefitern erlaubt fei, an dem 
Tage ihre Häufer mit Flaggen zu 
Ihmüden und Abends zu illuminiren. 
Würde es nun Jemand beifallen, bon 
diefer bebördlien Erlaubniß nich: 
Gebrauch zu machen, fo würde er jehr 
bald mit dem fünften Bapillon der 
Warfchauer Zitadelle, dem Gefängniß 
für politifche Verbrecher, nähere Be- 
fanntihaft machen. Um dem borzu: 
beugen und die politifchen Qandesfin- 
der bor derartigen gefährlichen Strei- 
chen zu beivahren, hat die Behörde die 
Erfüllung diefer patriotifchen Pflicht 
eine3 jeden getreuen Unterthanen ein= 
fach dem Hausfnecht übertragen. Dies 
ſer wird dafür verantworklich gemacht, 
daß das ihm unterſtellte Haus gemäß 
der polizeilichen Vorſchrift mit zwei 
Fahnen in den ruſſiſchen Landesfarben 
zur feſtgeſetzten Zeit geſchmückt ſei, und 
daß die gleichfalls vorgeſchriebene Zahl 
von bunten kleinen Laternen an einer 
dicht neben dem Trottoir an Pfählen 
befeſtigten Drahtleine aufgehängt und 
zur feſtgeſetzten Zeit angezündet wer— 
den. Somit trägt der Hausknecht 
Sorge dafür, daß jeder polniſche Bür— 
ger den tiefinnerlichſten Gefühlen der 
Liebe und Loyalität für den Zaren und 
das geſammte Kaiſerhaus in gebühren— 
der Form zum Ausdruck bringe. 

tee 


Lat die Kleinen nicht an Eczema 
feiden oder irgend melchen anderen 
quälenden Hautkrankheiten. Nicht nö= 
thig. Doan’3 Dintment heilt. Verleßt 
nicht die zartefte Hut. In jeder Apo- 
thefe. 50 Eent3. momift,anz 


Grauſiges Verbrechen. 


In dem unweit London in der Graf— 
ſchaft Eſſer belegenen Orte Leyton 
wurde ein furchtbares Verbrechen ent— 
deckt. Ein Mann von 34 Jahren Na— 
mens Edgar Edwards, der vor einem 
Monat in ein Haus in Leyton allein 
eingezogen war, hatte vor einer Woche 
einen älteren Herrn, der ihn beſuchte, 
Namens Garland, ſo mit einer eiſernen 
Stange geſchlagen, daß dieſer nun 
ſchwer verletzt in einem Hoſpital dar— 
nieder liegt. Edwards wurde alsbald 
verhaftet und die Polizei ſtellte inzwi— 
ſchen Nachforſchungen über ihn an. 
Sie fand, daß Edwards früher mit ei— 
nem jungen Ehepaare zuſammenge— 
wohnt hatte, das ſeit einem Monat ver— 
ſchwunden war. Nun erinnerte man 
ſich, daß Edwards verſchiedene große 
Kiſten bei ſich hatte, als er in das Haus 
in Leyton einzog und daß er auch den 
Garten hinter dem Hauſe hatte umgra— 
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ben laffen. Die Polizei ließ im Garten 
nachhgraben und man jtieß fünf Fuß 
tief auf einen Gad, der einen zerflüdel- 
ten menschlichen Körper enthielt. Dann 
murbe noch ein amweiter und ein britter 
jolder Sad gefunden. Die 
waren die eines Mannes von 25 Jah 
ren, einer rau desfelben Alter und 
eines Kindes von drei Monaten. Köpfe 
und Gliedmaßen von Mann und Frau 
waren vom slörper getrennt und die 
Schädel waren mit einem fchweren 
Snftrumente eingefchlagen. Um ben 
Hals des Kindes war ein Tafchentuy 
geſchnürt. 

Die Ermordeten ſind ein junger 
Mann aus Greenwich Namens Darby, 
ſeine junge Frau und ſein Kind. Darby 
und Frau übernahmen vor einem Jahr 


einen Kolonialwaarenladen im Londo— 
zner Stadttheil Camberwell. 


Ihr Kind 
wurde dort geboren; ſie waren ruhige, 
geachtete Leute. 
der verhaftete Edwards die Bekannt— 
ſchaft Darbys. Er wollte das Geſchäft 
kaufen, und nach einer kleinen Anzah— 
lung wurde ihm geſtattet, gleich mit im 
Hauſe zu wohnen. Am 27. 
übernahm Edwards das 
Darbys 

ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Am 8. 
Dezember ſchafſte Edwards gemeinſam 
mit einem buckligen Manne einige Mö— 
bel weg, und ſeit 9. Dezember blieb der 


Laden ganz gefchloffen. Am 8. Dezem= | 


ber war Cbwards mit feinen wenigen 


Möbeln in ein ziemlich einfam ftehen= | 


des Hau in Zenton eingezogen. Er en 


gagirie dann einen Mann, der ihm den | 


Garten hinter dem Haufe umarub. 
Am 22. Dezember fprad) Garland bei 
Edwards vor. Er wollte ihm ein Ko- 
lonialwaarengefhäft verfaufen. . Obne 
erſichtlichen Grund verletzte Edwards 
dieſen durch einen Schlag mit einer 
ſchweren Eiſenſtange lebensgefährlich, 
weswegen Edwards verhaftet und an— 
geklagt wurde. 

Die Polizei fand im Hauſe Viſiten— 
karten und Geſellſchaftskaärten von 
Darby mit deſſen Adreſſe in Camber— 
well vor. In Camberwell fand ſie, daß 
die Familie Darby auf geheimnißvolle 


Weiſe aus dem Geſchäft verſchwunden 
lei. Da die Verwandten in Greenwich 


auch nichts wußien, (fie hatten nicht 


einmal erfahren, daß die Familie ver: | 


Ihmwunden war), drang die Polizei in 
das Darby’sche Haus ein. Man fand 
dort ein Bleigewiht mit Blut 


ausgeſehen haben wie in einemSchladit- 
haufe. E3 ftellte fich danıı noch heraus, 
daß Edwards die goldene Uhr und 
Kette Darbys trug, als er verhaftet 
murde, und daß einige Schmucffachen, 
tmelche der Frau Darbn gehört hatten, 
bon ihm verfeßt worden waren. Ebd: 
ward murde dem Polizeigericht in 
Stratford vorgeführt und war fichtlich 


überrafcht, daß der Saal fo ftarf vom | 


Publikum befegt war. Er hatte feine 
Ahrung, daß vıe Ermordung der Fa- 
milie Darby entdedt mar und er 
glaubie, er Habe fi nur wegen des 
Angriffs auf den alten Herrn Garland 
zu verantworten. Als dann die Anklage 


des dreifachen Mordes auch außgefpro= | 
den murde, ſtellte ſich Edwards ſo, 
als jet er im höchften Grade erftaunt, | 


Die Verhandlung wurde vertagt. 


Hellt Erfältung in einem Tag. 
Rehnt Larative Aromo Quinine Tablets. 


Tiefe Unterjchrift 67 


jeder Schadtel. 256. 
— — — — 


Senator Saredo. 


auf 


Nom, Anfang Januar. 
Der Groß-Inquilitor Italiens, der 


erbittertfte Feind der neapolitanijchen | 


Kamorra, Giufeppe Saredo, Senator 
und Präfident des Staatörath3, hat die 
Augen für immer gefchloffen. Diejenis 
aen, melche feine Unbeftechlichkeit und 
Gerechtigkeit zu vernichten drohte, 
athmen erleichtert auf; denn nun glau= 
ben fie, weiter ungeftört im Trüben 
fiichen, Handel mit Aemtern treiben 
und Alles thun zu fTönnen, mas das 
Licht der Sonne zu fheuen hat. Dieje- 
nigen aber, melde feim rückſichtsloſes, 
tapferes3 Einareifen aus der Gemalt 
der Kamorriiten befreit hat, werben 
ihm eine Thräne ber » Dankbarkeit 
meiben. Der Staat muß fein Anden« 
fen alö das eines feiner begabteften 
Diener aufrecht erhalten, von dem da3 
Wort gelten darf, daß feine Kräfte im 
Dienite für das Gemeinmwohl verbraucht 
murben. 

Ein jeltfames Gefhid bat diefen 
Mann auf einen der böchiten Poiten 
des italienifchen Königreiches geleitet. 
Dom armen Sapvopardentnaben bis 
zum Bräfidenten des Staatsrathes, wel⸗ 
ches Menichenichidfal! Er ward 1832 
al3 der Sohn eines Uinteroffizierd der 
Zollwächter geboren, Die Eltern hatten 
nicht die Mittel, irgend etwas für bie 
Erziehung des begabten Knaben zu 
thun, und jo wanderie er eines Tages 


( 


ae ET en in a 
a a ih 


Leichen | 


Lebten Herbit machte | 


November | 
Gefchäft 
und die Familie, Darby war | 


D und | 
Haaren daran, und e& fol im Hauf: | 


Flour 


| nach Turin und begann, mie die meiften 
| italtenifchen Stantsmänner, feineQauf: 
| bahn in der Redaktion eines Blattez. 
| Der „Filchietto”, eine fatirifche Wo- 
| benfchrift, die auch heute noch nicht 
| munbtobt ift, verlieh ihm den befchei: 
ı deniten Redafteurpoften mit entjpres 
| hend beicheidenem Gehalte, von dem er 
| zwei Drittel an feine darbende yamilie 
' fchielte und fih für das lehte Drittel 
ı bon Brot und Früchten nährte. Aber 
| da3 Glüd diefer Stellung dauerte nur 
| wenige Monate. Eine? Tages ging 
das Blatt an ein Konfortium bon 
| Schriftftellern über, und Saredo wur: 
de ala überzäblig entlaffen. Da un 
| ternahm er e8 mit einem Geber gemein 
| Schaftlich, ein neues Witblatt herauszu— 
| geben: Die Funken. Die yunlen er» 
| wärmten da3 PBublitum aber fehr mes 
I nigq und erlofchen eines Tages gan. 
| Seht begann Saredo zu zweifeln, 
ı daß ihm je in Turin fein Glüd er- 
ı blühen mwerbe, und dachte daran, wie ſo 
; viele feiner Zandaleute heute noch thun, 
| im Auslande, in Amerifa, fein Heil zu 
: verfuchen. Schon fehte er den Fuß auf 
die Planten eines Ausmandererfchiffes, 
da wurde ihm mitgeteilt, daß ihm der 
Unterrichtaminifter Cadorea, gerührt 
| von der findlichen Liebe, mit der der 
| jugendliche Saredo für feine Eltern 
forgte, auf Erfuchen eined Deputirten 
den Boften eines Lehrers der italieni- 
ihen Spradhe am Gymnafium des fa- 
voyiſchen Städtchens Bonneville über— 
tragen habe. Dieſe Berufung eines 
jungen Menſchen, der ſeine Bildung 
nur eigenem Studium verdankte und 
ſich nie den vorgeſchriebenen Prüfungen 
unterzogen hatte, auf einen Staatspo— 
ſten hatte natürlich die ganze Lehrer— 
ſchaft in Piemont in Aufruhr gegen 
den Minſter gebracht, und ſo ſchwieg 
ſich denn die „Gazzetta Ufficiale“ über 
die Ernennung Saredos völlig aus. 
Ein Jahr ſpäter finden wir ihn am 
; Gymnafium in Chambery ala Profef- 
for der italienifchen Literatur, und al3 
': Saponen an TFranfreich abgetreten war, 
| ernannte ihn der linterrichtäminifter 
Terenzio Mamiani zum Profeffor des 
fonftitutionellen Rechtes an der Univer- 
fität Saffari. 

Hier handelte e3 fich nicht um einen 
neuen Schritt vorwärts, fondern um 
einen fühnen Sprung. Aber der fo 
plöglich Emporgefommene legte derar- 
tige Vroben von umpfaflendem Willen 
und Können auch auf juriftifchem Ge- 
biete ab, erzielte folche Unterricht3erfol- 
ge, daß er einen Ruf an die Univerfität 
| Barma erhielt, und nach der Einigung 

Staliens einen Lehrftufl an der Sa= 

pienza in Rom, den er neun Nahre 

lang inne hatte, und der feinen Ruf 
als einer der bedeutendſten Rechtslehrer 

Xtaliens befeftigte. Seine juriftifchen 

Rublitationen veranlaßten denn aud 

feine Berufung in den Gtaatärath, 
deflen Präfident er nach wenigen Yah- 
ren murbe. Als Staatärath mar er 
auch Richter im oberftien Militärge- 
tichtshofe und Mitglied der Diszipli- 
narfammer beim Miniftertum be3 
| Aeußeren. Sein Name aber wurbe erft 
populär durch; die beiden außerordent- 
lihen Miffionen, welche ihm die Regie- 
rung anvertraut hatte, die erfie ala fö- 
niglicher Kommiffar nad) der Auflö- 
| fung bes Gemeinderathes bon Neapel, 
| die zweite ald Präfident der Unterfu- 
 hungs-Kommiffion über bie Vermal- 
tung Neapel3, in melcher das famorri= 
| ftifche Treiben der Cafale Summonte, 
Herzog bon Sanbonato u. U. mit einer 

| in der modernen italienifchen Gefchichte 
unerhörten Offenheit bloßgelegt wurde, 
Noch ift der daraus folgende Mon- 
ftreprogeß gegen bie Kamorriften in 

Neapel nicht zu Ende geführt, noch hat 
ı die Strafe die zahllofen von Saredo 
aufgededten Verbrechen nicht gefühnt, 
| und jchon mußte der Herkules, der ben 
ı neapolitanifhen Augiasftall reinigte, 
| fein an beifpiellofem Schidfal reiches 
ı Leben jchließen, und ber Schußengel, 
| der den armen Saboyarden zun: gol- 
denen Seſſel des Präſidenten des 
Staatsrathes führie, löſchte weinend 
| feine Tadel. 


| — Fatal. — „In Eurem Mäßig- 
feitöverein fcheinft Du eine herborra= 

| gende Rolle zu fpielen!" — „Das mill 

| ich meinen; wenn ich nicht bie verflirte 

| rothe Nafe hätte, märe ich längſt Vor— 
jigender geworden!” 


| Hohes Lob für die Armee, 


Nah einer gründliden Unterfuhung der that» 
fählihen Berbältniffe auf den Philtppinen-In« 
feln während des vergangenen Jahres zollt der 
General:Inipeltor der Armee in feinen Bericht 
dem Muthe und der Humanität, mit weldder 
die militärifhen Operationen geführt wurden, 
bobes Lob. Das bödite Lob wird aud dem be+ 
rübmten SHoitetterd Magen-PBitter3 bon allen 
Leuten in diefem großen Sande gezollt wegen 
feiner Zuberläffiglfett in Yällen bon äne, 
Erbreden, Sodbrennen, Unberdaulichkeit, 
pepfie, Beberleiden oder Malariafieber und Taltes 
Vieber. Tiefe Leute baden e3 einmal berfucht, 
und ba e3 fi al3 mwirffam eriwiefen dat, neh» 
men. fie nichts anderes. Wenn Ihr an Magen-, 
Leber: oder Nieren⸗Beſchwerden fo 
braudt das Bitters fofort. &3 wird Euch 
li gut thun. Euer Apotheler Hiefert =. 


— —— 
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Apeersunme. 


Tefegrapfircie Depeſchen. 


Eelie lext don der Assoeiateũ eas 
Suland. 


Kolorados Kuddelmuddel! 

Denver, Kolo., 21. Jan. Die Sperre 
in der Legislatur dauert fort. Man 
glaubt, es werde zu feiner gemein— 
ſchaftlichen Sitzung beider Häuſer bei 
der Bundesſenators-Wahl kommen, da 
die demokratiſchen Abgeordneten nicht 
unter dem Vorſitz des republikaniſchen 
Vize-Gouverneurs mittagen wollen. 

Shlimum fur Kuba! 

Mavana, Jan. 300 Amerika⸗ 
er, Srundeigenthiimer und Bewohner 
der Fichten-Inſel (Isle de Pines), de- 
ven Annektirung befanntlid ſchon 
länajt in manden reifen der Ber. 
Staaten dringend verlangt wird, berei- 
ten fi) vor, der ferneren Musübung 
son Souderänitätstehten über die In— 
jel feiiend der fubanifchen Regierung 
MWiderftand zu leiften, und zwar nöthi- 
genfalig mit Gemalt. 


51 
le 


| 


fagte er: 

„Präftdent Gaftro hat im Prinzip 
die Berehtigung der Ansprüche Deutfch- 
lands, Großbritanniens und Staliens 
anerfannt und hat die Erfüllung der 
Präliminar - Bedingungen verfprochen, 
um die Angelegenheit an das Haag’er 
Schiedsgericht zu vermeifen. E3 begin- 
nen nun in Wafhington diplomatische 
Konferenzen, und die amerikaniſche Re— 
gierung hat fich freundfchaftlich]t bereit 
erklärt, die Verhandlungen zu leiten. 
E3 ift unfere Abficht, das bewaffnete 
Einfchreiten fo bald mie möglich zu 
Ende zu bringen. Die Blodade wird 
gehoben werben, jobald die Verhand- 
lungen in Wafhington zu einem befrie- 
digenden Abichluffe aefommen find. 
Wenn die Umstände e3 zulaffen, fo 


| werde ich dem Reichstage weitere Infor—⸗ 


mationen zukommen laſſen. Zwiſchen 


Deutſchland und Großbritannien ſo— 
wohl, als Italien hat während der gan— 
zen Angelegenheit volle Verſtändigung 
geherrſcht.“ 


Die Amerikaner 


haben an den Geſandten Squiers das 
Erſuchen gerichtet, ſie „auf amerikani— 
ſchem Boden“ zu ſchützen. Herr Squiers 


hat ſich dem 
in's Einvernehmen geſetzt. Die Ameri— 


Inſel im Beſitz halten, und daß die ku— 
baniſche Regierung ihnen drückende 


men auf Kuba zu verwenden. Außer— 
dem ſei die Rechtspflege auf der Fich— 
teninſel unzuverläſſig. 


dem Präſidenten Palma 


Mascagmi wieder in Ehren. 

Rom, 21. Yan. Der  italtenifche 
Unterricht?-Minifter Naft hat die Er- 
nennung des Somponiften Pietro Ma2- 
eagni zum Direktor des Rofjini - Ly- 


| er = er ——— 
. get en , , ceums, des Mufil-Konfervatoriums in 
faner behaupten, daß fie mehr als zmei | 
Dritiel des Grundes und Bodens der | 


Peſaro, beſtätigt. 
Mascagni wurde bekanntlich letzten 


Sommer ſeines Poſtens als Direktor 
dieſes Inſtitutes verluſtig erklärt, weil 
Steuerlaſten auferlege um die Einnah- re 


er eine Konzert-Tour nah den Ber. 


ı Staaten antrat. Die genannte Stelle ı.. 
ı bie höchite Dieler Art in Stalien. 


Die Amerikaner fagen, ehe Tte fi an= | 


gefeuft und Geld für Verbaflerungen 
ausgegeben hätten, fei ihnen auf An 
frage der Bejcheid aus Wajhington er- 
theilt worden, daß die Inſel amerikani— 
Iche3 Territorium fei. Sie meigern fi 
jeßt, Steuern an die fubanifche Regie- 
rung zu entrichten und verlangen, daß 
fofort eine Regierung unter Oberhoheit 


100,020 Menſchenn am Verhnngern 
Paris, 21. Jan. An der bretoni— 


ſchen Küſte herrſcht gegenwärtig große 


Noth, und den Mittheilungen des Blat— 


tes „Petit Bleu“ zufolge ſind 100,000 
ı Denfcen dafelbit am Verhungern! Die 


| frangöfifche Deputirtenfammer 


ber Ber. Staaten eingefebi werde. Die | 
Lage ift ernit; und zum offenen Bru‘) | 
dürfte e3 fommen, wenn der Präfident 


Palma Truppen nad der Fichteninfel 
ſenden ſollte. 
— 


Ausland. 


am Reihstag. 


beſlellte 


ft bemil- 
iigte 500,000 Franken für die Noth- 
leidenden. 

Die Hungernden ſind Fiſchersleute. 
Kaiſer Wilhelm's Geburtstags— 
Beftchune. 

Berlin, 21. Yan. Kaifer Wilhelm 
eine arößere Anzahl Repro- 


; duftionen von ° olf o. Menzels Fried- 


j rihöbiltern. Sefanntlic) hat der greif? 


ı Maler vor ein paar Monaten eine fin- 


i nige Dedifation feines Bildes 


Kanzler v. Billow gegen v. Dollmar n. f. w. | 


Berlin, 21. Yan. Der Präfident de3 
NReichätages verweigerte die, vom jo: 
zialdemokratiſchen Abgeordneten vd. 
Vollmar angeregte Erörterung der 
Krupp-Affäre und der diesbezüglichen 
Reden des Kaiſers aus dem Grunde, 
weil dies 
ſeien und als ſolche, laut Geſchäftsre— 


verfügte über 
perſönliche Angelegenheiten 


geln, keinen Platz in einer Budget-De⸗ 


batte hatten. Darauf erwiderte v. Voll— 
mar, daß des Kaiſers Reden im offi— 
ziellen „Reichs-Anzeiger“ veröffent— 
licht wurden, und daß man diefelben 
daher nicht als private Aeußerungen 
des Monarchen betrachten könne. Trotz 
dieſes Einwandes entſchied der Präſi— 


dent gegen ihn. Vollmar ſprach indeß, 


ungeachtet des Verbotes des Präſiden— 
ten, über dieſe Angelegenheit weiter, 


Es ging zeitweilig recht tumultuariſch 


her, und dem Präſidenten wurde „Elen⸗ 


der Hund!“ zugerufen. 

Schließlich ging Herr v. Vollmar 
auf die Beziehungen zum Auslande 
über und ſagte, die ſozialiſtiſchen Ab— 
geordneten verlangten zu wiſſen, wa— 
rum die venezolaniſchen Schiffe ver— 
ſenkt, und die venezolaniſchen 
bombardirt wurden. Er fügte hinzu: 

„Wir fordern volle Auskunft über 
alle Phaſen der Vermittelungsverſuche 
ſeit Präſident Rooſevelt es 
als Schiedsrichter zu fungiren. Wir 
hoffen, die Regierung wird nicht Na— 
poleons mexikaniſches Abenteuer zu 
wiederholen verſuchen.“ 

eichskanzler v. Bülow antwortete 

dieſe und andere Kritiken. Er 

rach zunächſt gleichfalls von der 

rupp⸗Affäre, obwohl nur von ihrer 

allgemeinen ſozialpolitiſchenSeite, und 
ſagte: 

„Es iſt ſehr ungerecht, den Kaiſer 
arbeiterfeindlicher Tendenzen zu be— 
ſchuldigen. Im Gegentheil, es gibt kein 
Land, wo ſo Vieles für die Wohlfahrt 
des arbeitenden Volkes gethan wird, 
wie in Deutſchland. Dies iſt auf per— 
ſönlichen Anſtoß des Monarchen zu— 
rückzuführen, wie Herr Milleraud (der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete) von 
Frankreich und eine Abordnung briti— 
ſcher Arbeiter anerkannt haben. Der 
Kaiſer iſt davon überzeugt, daß es die 
Aufgabe des Jahrhunderts iſt, die 
Geſetzgebungsreform auf ſozialem Ge— 
biet zu erweitern, und daß die Monar— 
chie ſtark genug iſt, die beſtehenden 
Uebelſtände abzuſchaffen. Die Arbeiter 
haben dieſelben Rechte wie andere 
Klaſſen. Die Bemerkungen von Zäſa— 
rismus und Bonapartismus ſind mü— 


iges Geſchwätz. Ich kenne keinen Fall, 
Big er e | alt, ehr ftarf, 


in melchem die Rechte des beutfchen 


Forts | 


ablehnte, | 


| 


| 


| 
! 
| 
} 
! 
l 


Volkes durch den Kaifer beeinträchtigt | J { 
' rend bon Kopfmweh leidend, hatte Herz- 


werben. Der Kanzler braucht nicht je- 
desmal abzudanten, 
Meinung ift, al3 der Souverän. Der 


wenn er anderer | 


Kaifer ift in der Lage, Widerfpruch zu | 


vertragen, und imeber er, 
deutfche Volt münfchen den Kanzler 


einzig als das Inftrument feines Wil- | 


lens zu ſehen.“ 


noch das 


„Fried⸗ 
rich der Große aus dem Jahre 1778“ 
vollzogen, dem Jahre, in welchem der 
König von dem nordamerikaniſchen 
Unabhängigkeitskampfe Akt nahm. Der 
Altmeiſter ſchrieb unter das Bild: 
“Dedicated to free America” und 
die Reproduktion des— 
jelben. Un dem Reingemwinn follen bie 
deutfchen Hofpitäler in den Ver. Staa- 
ten theilnehmen. 

Der Kailer wünfcht, daß die heflelf- 
ten Bilder ihm noch dor ſeinem Ge— 
burtstag (27. Januar) geliefert werden, 
Deutſchland und die Olympiſchen 

Spiele. 

Berlin, 21. Jan. Das Komite zur 
Betheiligung Deutſchlands an den 
Olympiſchen Spielen erörterte die 
Frage des Schauplatzes der nächſtjähri— 


a nr I gen Spiele. Berlin fo icht i ⸗ 
unter zunehmendem Lärm im Hauſe. cheers see ge 


trat, murde Ionftatirt. Falls St. 
Louis gewählt würde, jtände eine Sub- 
bention der beutjchen Regierung aus 


| den Fonds für die MWeltausftelung in 


Ausſicht. Reichskommiſſär Lewald, 
welcher unlängſt in den Ver. Staaten 
war und der Sitzung beiwohnte, ver— 
ſpräch, feſtzuſtellen, ob St. Louis in 
Frage komme. Die Ausſichten für die 
Betheiligung Deutſchlands ſind gut. 
Dampfernachrichten. 
Ruaetowwmen. 


Galabria don Neapel, 
Rotterdam; 


New Vork: 
Roiterdam von 
ponl. 

San Franzisto: Gaclic don Hongkong; Citu of 
Yara von Panama. 

Rotterdam: Wotsdanı von New Vorl, 

Antwerpen: Zeeland von New Port. 

London: Mefaba von Neo York. 

— — — 


über Palermo; 
Bohemian von Liver— 


Raffee- Herz. 


Lebens Berſicheruugs· Geſelſſchaſten beach · 
ten jetzt die Krankheit. 

Die „Dietetic und Hygienic Gazette“ 
eine berühmte Autorität, ſagt in einer 
ihrer jüngften Nummern: Medizinifche 
Unterjuder für Lebensverſicherungs— 
Gefelichaften haben die Bezeichnung 
„Kaffee Herz” ihrer regulären Klaffi- 
fitition von Fehlern Ddiefeg Organs 
binzugefüat. Seine Wirfung bejteht 
darin, den langen Schlag des Herzens 
zu berlürzen. „Kaffee Säufer“ giebt 
e3 viele und jind ebenfolde Sklaven ih- 
res Getränt wie Whisky Sau er dem 
ihrigen unterworfen find. Die Wir- 
fung von Kaffee auf’3 Herz ifi dauern» 
der und baber fehlimmer ala die des 
Branntweins.“ 

Eien mohlbefannter Spezialarzt in 
Ladogs, Indiana, erzählt wie er folche 
Fälle behandelt: Er hat viele berfelben. 
Er Saat: „Sch will einen Fall meiner 
Praris vorführen— Frau H., 54 Jahre 
Familien Gejundbeit 
gui, war bi$ vor drei Jahren fortwäh- 


befeiiverden und Erftidungs-Unfäle 
verbunden mit Nerpöfität. Mußte jich 
legen wenn diefe Anfälle famen, Sie 
ließ fich fortwährend behandeln, murde 
aber immer fchlimmer. 

„Bald fah ich, daß fie ein Saffee- 


ı herz hatte und ich heilte fie auf folgende 


Des Meiteren äußerte er über aus | 
| ihr fati beffen Poftum Cereal Kaffee. 


wärtige Angelegenheiten: 


„Es ijt eine bemerfenswerthe That= ' 


fache, daß die englifche Preffe nicht ob- 
jeftiv banbelt, jondern oft mit unver- 
hüllter Voreingenommenheit inSachen, 
welche Deutſchland betreffen. Ein 
Poet von großem Talent wurde „wild“ 


und erging ſich ſogar in Verbal-Inju⸗ 


rien gegen uns. Dieſes Phänomen kann 
zum Theil durch die Erbitterung er- 
ilärt werden, die durch die Angriffe 
der kontinenialen Preſſe während des 


Soiche Aufregung erſchwert die Arbeit 
der Diplomaien, aber die Beziehungen 
ber Monarchen und Kabinette in Ber⸗ 
lin und London ſind dadurch nicht ge⸗ 
ftört morben, und bie Öffentliche Mei- 
nung mwirb fi) nad und nach beruhi⸗ 
‚aen.“ a 


de. 


fudaftitaniſchen Krieges bei dem enge großen Werth von Poſtum. Es iſt 


li Volke hervorgerufen wurde. b 
Be — vielleicht mehr Menſchen Hilfe als ir— 


' 
‘ 
! 


| 


Meife. Ich verbot ihr Kaffee und gab 


Sie berichtete in fünf Wochen und fog- 
te, daß fie feine diefer Anfälle jeriher 
gehabt hat und daß fie gejund und 
wohl if. Dies war bor bier Jahren 
und fie ift jet ein Bild guter Gefund- 
beit und Glüdes. 

„Dies ift ein Fall von vielen. Ich 
mußte, daß die Doktorrechnung klein 
ſein würde, aber ich wußte auch, daß 
der Fall mir viele andere bringen wür— 
Nur wenige Leute erkennen den 


— 


lein „All Heil“ Mittel, aber es brachte 


gend eiwas anderes was je in der ame⸗ 
rikaniſchen Küche eingeführt wurde. 
Ich habe viele wunderbare Reſultate 
— 
fähri man von der Poſtum Co., Battle 
Creet, Mich. 


ne — — 


Bezüglich der venezolaniſchen Wirren 


Telegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Der New Porker Appellhof er- 
klärte mit 3 gegen 2 Stimmen die 
Spezial⸗ Gerechtſame-Steuer für ver⸗ 
faſſungswidrig. 

— Nach längerem Krankenlager ſtarb 
in New York der, in weiten Kreiſen be— 
kannte Journaliſt undKrriegskorreſpon⸗ 
dent Julian Ralph. 

— Zu Elwood, Ind., wurden in 
der Pittsburg Glaß Factorhy durch eine 
Exploſion 3 Leute tödtlich, und 3 an— 
dere ſchlimm verletzt. 

— Der Poliziſt John T. Collins in 
Brooklyn, N. Y., ſtarb an Blutvergif⸗ 
tung, welche durch den Biß eines Ver— 
hafteten, vor 18 Monaten, verurſacht 
wurde. 

— Caleb Powers und James How— 
ard, die wegen Verſchwörung zur Er— 
mordung des Kentucky'er Gouverneurs 
Goebel verurtheilt wurden, werden ei— 
nen neuen Prozeß erhalten. 

— Der New Yorker Rongreß-Abge— 
ordnete Zepler jagt, e3 feien ihm $5000 
oeboten morden, wenn er für unter- 
jeeiiche Boote ftimme. Unterfuchung 
wird ermartet! 

— Eine Nitroglyzerin-Erplofion in 
Boulder, Kolo., rik Frank 9. Sander: 
fon, den Präfidenten der Sanderfon 
Nitro-Glycerine Works, in Feten. Sein 
Gehilfe F. Krebs wurde ſchwer verletzt. 

— Auf der Great Northern-Bahn 
bei Wenatchee, Waſh., ſtieß ein Arbei— 
terzug mit einer Lokomotive zuſammen, 
die einen Schneepflug vor ſich herſchob. 
9 Mann wurden getödtet, 8 bis 10 
ſchlimm verleht. 

— Beim Eintreffen einiger Juwelen 
des, in Frankreich umgekommenen 
Fair'ſchen Ehepaares in Kalifornien 
ſtellte ſich heraus, daß die urſprüngli— 
chen Juwelen geſtohlen und durch bil— 
lige Nachahmungen erſetzt waren. Die 
Diebſtöhle belaufen ſich auf 835,000. 

— Bei Bowerstown, O. explodirte 
der Dampfkeſſel einer Fracht-Lokomo— 
tive, und dieſe wurde in die Höhe ge— 
ſchleudert und ſſürzte auf einen Waggon 
eines vorüberfahrenden Güterzuges. 2 
Angeſtellte des letzteten und 2 von der 
zerſtörten Lokomotive wurden getödtet. 

— Frau Anna L. Pennigton von 
Kentucky war dreimal in der Irrenan— 
ſtalt und dreimal verheirathet. Ihr letz— 
ter Mann iſt der Vater ihres erſten. Sie 
wohnt in Marysville, Ind., und es 
wird ihr zur Laſt gelegt, daß ſie ihr 
kleines Kind tödtete. 

— Bei einer Kinder-Unterhaltung 
im New Norker Stadttheil Vronx. wo— 
bei ein Intermezzo aus „Cavalleria 
Ruſticana“ geſunden wurde, ſtarb der 
5⸗jährige Oskar Müller plötzlich. Er 
hatte ſich beim Herausbringen eines ho— 
hen Tones zu ſehr angeſtrengt, und ein 
Blutgefäß zerſprang. 

— Zu Weſt Hoboken, N. J., explo⸗ 
dirte im Maſchinenhaus der Hackenſack 
Water Co. eine Dynamitbombe. Meh— 
rere Arbeiter wurden betäubt, und es 
entſtand beträchtlicher Sachſchaden. 
Man glaubt, daß die Exploſion von 
Leuten verurſacht wurde, welche Kohle 
ſtehlen wollten. 

— Thomas B. Platt wurde von der 
Tem PYorker Staatslegislatur als ſein 
eigener Nachfolger in den Bundesſenat 
gewählt, desgleichen im Staat Indiana 
Charles W. Fairbanks, in Süd-Dakota 
Hansbrouah, und in RKonnektikut Or— 
ville H. Platt. Die Legislatur von Ar— 
kanſas ſchickte James P. Clark als 
Nachfolger von James K. Jones in den 
Bundesſenat. Die Utah'er Legislatur 
erwählte wirklich den Mormonen— 
Apoſtel Smoot als Bundesſenator. 

— Bundeskreisrichter Lochren in St. 
Paul hat betreffs der Klage von Mi— 
chael Moritz gegen die Standard Dil 
Co. entſchieden, daß die Benutzung von 
Erdöl beim Feuermachen nicht abſolut 
verdammenswerth, und es Sache der 
Jury ſei, zu entſcheiden, ob die nö— 
thige Vorſicht beobachtet wurde. Moritz, 
der ſeine beiden Töchter bei einer Oel— 
Exploſion verlor — das Oel ſoll nicht 
die vorgeſchriebene Qualität gehabt ha— 
ben — erhielt 810,000 Schadenerſatz 
im Vergleichswege. 

Austand. 
—In Wien ſind 19,000 Kleider—⸗ 
macher am Streik. 

— Dr. Lorenz iſt von ſeiner amerika— 
niſchen Tour wieder in Wien einge— 
troffen. 

— Zu Dawſon, Britiſch-Alaska, 
wurden Labelle und Fournier wegen 
Ermordung dreier Reiſebegleiter ge— 
hängt. 

— Wie aus Zürich in der Schweiz 
gemeldet wird, wurde in Davos-Platz 
eine Erd-Erſchütterung verſpürt, welche 
zwei Sekunden dauerte. 

— In London beginnt heuie die Ver— 
handlung der Hochverraths-Klage gegen 
Oberſt Lynch, den Boerenführer und 
Parlaments-Abgeordneten. 

— Bei einer Dampfkeſſel-Exploſion 
in Tupper's Eiſenwerken zu Rilſton, 
England, gab es 5 Todte und 20 bis 
30 Berlebte. 

— Die Konferenz zmwifchen den deut- 
chen und tichechifchen Abgeordneten, 
melde vom öfterreichifchen Premier Dr. 
Koerber einberufen mırrde in der Hoff: 
rung, die Sprachenfrage in Böhmen zu 
Ihlichten, mar erfolglos.. 

— Die Beulenpeft ift jebt auch im 


merifaniichen Städtchen Torporifo, im - 


Staat Sonora, aufgetreten. 3 liegt 
dort ein Mann darnieder, melcher 
(nebft Anderen) fi durh die Qua- 
tantäne bindurchgefchlichen hatte. 

— Etwa 600 Gefangene, Männer 
und Weiber, unternahmen ben Verfuu,, 
aus dem Gefängniß in Obella, Süd- 
rußland, auszubrechen. Schneli herbei- 
gerufene Truppen vereitelten das lin- 
ternehmen. E3 murde auf die Aufrüb- 
rer Feuer gegeben, und amei bon ihnen 
blieben todt auf der Stelle. 

Der deutſche Kronprinz ſah ge— 
tern mit dem Zaren, vom Winterpa- 
aft in St. Peteröburg aus, die Zere- 

onie ber Waflerweihe an. Später 
iberreichte er bei einem Mahl im Na—⸗ 
en jeined Baterd dem Zaren ein Mo- 
Ü des neuen deutfchen Kriegzjchiffes 


raunſchweig!. 


— 


Lokalbericht. 
Abhilfe nöthig. 


Entredhtung von Wählern durd 
„Verdachts-Notizen“. 


Großes Reinemachen. 


Der Mayor glaubt, daß er nochmals werde 
fandidiren müfjfen. —Derbindung der Ufer: 
Promenaden der Uord- und der Südfeite. 
— Zwei Pläne in Erwägung. 


Die Wahlbehörde ift unter der Lei- 
tung von Countgrichter Sarter mit der 
Ausarbeitung einiger Wbänderungs- 
Vorjchläge in Bezug auf die Wahlord- 
nung bejchäftigt. Nan will nämlid) 
dem Uinwejen fteuern, daß bei den 
Wahlen von Parteigängern der einen 
oder der anderen Seite, um die Gegen- 
partei zu jhmwächen, gegen wirkliche 
oder vermeintliche Mitglieder derfelben 
ohne ausreichenden Grund jog. „Ver: 
dacjt3-Motizen” erwirkt werden, durd) 
welche dad Stimmrecht der Betreffen- 
den in Frage gezogen und ihnen die 


Übgabe ihrer Stimme erfchmwert, ober |; 


gar unmöglich gemacht wird. 

Im County-Gebäude wurde heute 
unter den Angeſtellten große Unruhe 
hervorgerufen durch ein Gerücht, laut 
deſſen der Finanz-Ausſchuß des Coun— 
tyrathes die Abſicht hegt, die Gehälter 
der ſämmtlichen County-Angeſtellten 
um zehn Prozent herabzuſetzen. Präſi— 
dent Foreman erklärt übrigens, daß er 
perſönlich mit einer derartigen Maß— 
nahme durchaus nicht einverſhanden 
ſei; er glaube auch nicht, daß der Fi— 
nanz-Ausſchuß ſie in Vorſchlag brin— 
gen werde. 

Sheriff Varrett hat im County-Ge— 
bäude ein gründliches „Reinemachen“ 
veranſtalten laſſen und durch ſeinen 
Aſſiſtenten Peters allen bei der Ver— 
waltung des Gebäudes angeſtellten 
Perſonen die ſchriftliche Benachrichti— 
gung zugehen laſſen, daß ſie fortan 
pünktlich zur Arbeit kommen und flei— 
ßig ihre Pflicht thun müſſen, falls ſie 
ihre Plätze nicht ſehr plötzlich verlieren 
wollen. 

Mayor Harriſon ſagte heute einer 

Abordnung von Demokraten aus der 
12. Ward, die in ihn drang, er möge 
ſich doch wiederum um die Mayhors— 
Kandidatur der Partei bemühen, daß 
er feſt zu glauben anfange, er würde 
ſich dazu verſtehen müſſen. Die Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaften ſchienen darauf 
aus zu ſein, mit Hilfe der Staats— 
Legislatur und eines gefälligen Stadt— 
raths die Erneuerung ihrer Gerecht— 
ſame auf viele Jahre hinaus zu er— 
langen, und wenn nun nicht zuguter— 
letzt der, ſeit Jahren gegen derartige 
Pläne geleiſtete, Widerſtand gana nutz— 
los geweſen ſein ſolle, dann müſſe man 
ſich mit aller Entſchiedenheit zum letz— 
ten Kampf aufraffen. 
Mitglieder der beiderſeitigen Parkbe— 
hörden haben neuerdings den Plan 
aufgenommen, eine direkte Verbindung 
zwiſchen den Boulevard-Syſtemen der 
Nord- und der Südſeite herzuſtellen. 
Dieſe Verbindung ſoll, öſtlich von der 
Michigan Avenue, entweder mittels 
Viadukt- und Brückenbauten oder durch 
die Einrichtung eines Tunnels in jener 
Gegend bewerkſtelligt werden. Die be— 
nöthigten Ueberführungen, ſowie eine 
breiteBrücke, würden ſich nach den Vor— 
anſchlagungen für 8500,000 herſtellen 
laſſen, während der Bou eines Tunnels 
auf mindeſtens 81,200,000 zu ſtehen 
fommen mürbe. 


Brutaler Gatte. 


Frau Roſie Widbrodt von ihrem Manne 
ſchwer mißbandeit. 

Weil ſie ſich weigerte, auf die Ar— 
beitsſuche zu gehen, wurde Frau Roſie 
Widbrodt, Nr. 109 High Straße, von 
ihrem Manne derartig mit einem 
Schüreiſen bearbeitet, daß ſie zur Zeit, 
an vierzehn Verletzungen leidend, im 
Deutſchen Hoſpital darniederliegt. 

Nachdem ſie die Prügel erhalten hat— 
te, taumelte die Frau mit blutüber— 
ſtrömtem Geſicht in den Laden desKo— 
lonialwaarenhändlers John Mitcchell, 
an Southport Abenue und Center Str., 
in dem ſie ohnmächtig zuſammenbrach. 
Erſt nachVerlauf einerStunde erlangte 
ſie dasBewußtſein wieder und beſchul— 
digte ihren Mann der Mißhandlung. 
Widbrodt wurde verhaftet. Er ſchlief 
auf einem Sopha, als die Poliziſten 
feine Wohnung betraten. Der Häft- 
ling aeftand ohne Weiteres, feine rau 
geprügelt zu haben. 

Ripildienäpräfungen. 

Die Bundez-Zivildienjtbehörde hat 
auf den 3. und 4. Februar eine Prüs 
fung von Unmärtern auf die Sielle ei- 
nes Mafchiniften im Sianaldienft zu 


Fori Meyer, Qa., zu $1200 angelekt, | 


und auf den 24, Februar Prüfungen 
bon Bewerbern um folgende Bolten: 
Als Bauzeichner im Ingenieurs-Depar⸗ 
tement; als Ingenieurszeichner im Na— 
tionalmuſeum und in anderen Anſtal⸗ 
ten, als Deckoffizier im Küſten-Ver— 
meſſungsdienſt; als jüdifcher Dolmet- 
cher im Einwanderungsdienft zu Mon- 
treal; al& MWachtoffizier im Küften- 
Vermeffungsdienit; al® Ingenieur für 
Beriefelungganlagen. Die Prüfungen 
finden im hiefigen Hauptpoftamt ftatt. 


Säher Tod. 

Der Handlungsreifende Robert T, 
Shul von MWoodburyg, New Jerſey, 
erlag heute früh tim Sprechzimmer bon 
Dr. Hammond im Aubitorium=Hotel 
einem Schlaganfall, Er wollte fih zu 
Bett begeben, als er erfrantte. Ohne 
Zögern kleidete er fich fhnell an und 
begab fidh nad} dem Sprechzimmer ‚bes 
Arztes, mo ihn eine Stunde fpäter 
der Tod ereilte. Der Verfiorbene war 
55 Jahre alt und ftand in Dienften 
feines Bruders, de3 Eifenmwaorenfabri- 


tanten W. U. Shull, Nr.:142 4. Uve., I 


Philadelphia. ER 
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Dor allen Dingen 


Wenn man Soda Eraders fauft, will 
man Rnufperigfeit und Aroma-nicht 


Seuchtigfeit und Staub. 


Wenn Ihr gewöhnliche Eraders im 
"Beutel Pauft, erhaltet Ihr etwas, was 


Ihr nicht wollt. 


Um zu erhalten was Ihr fuht und 
nicht was Ihr nicht fucht, fauft 


Uneeda Biscuit 


im Inser:feal Dacet mit rothem 


und weißem Siegel. 


Aus den Polizeigeridhten. 


MU nicht gehängt werden —Böfe Buben 
im Menge. 

Tu Sing erregte heute Morgen im 

BVolizeigericht an der Oft Chicago Xoe. 


große Heiterkeit, indem er auf die Auf: | 


forderung, einen Verzicht 


antwortete, er widerſetze ſich 
Hinrichtung. “Me no likee be hang- 


ed”, fagte der Zopfträger, weicher einft | 


in China felbit Polizeibeamter mar. 
Richter Kerften gelang es, den ängftli= 
hen Wafchontel aufzuflären und dann 
verfehch er auf Erfuchen von Polizei- 


Leutnant Schlau die Verhandlung der | 


Anklage bi3 Freitag, da der Shinefe 


angeblich geiftestrant ift. Derfelbe war | 
gejtern Nachmittag im Keller des Haus | 
jed 483 Webfter Apenue gefunden mwor= | 
den und hatte durch fein fonderbares | 


Benehmen die Ummohner erſchreckt. Fu 
Sing iſt 30 Jahre alt. Er weigerte ſich, 
zu ſagen, wo er wohne. 


Joſeph Driscoll, ein Taubenzüchter, 
hat infolge vieler Einbrüche in ſeinen 


Stall, 81 Illinois Str., ſchon Tauben 
im Werthe von Hunderten von Dollars 
verloren. John Richards, 12, 
Ostar Meyer, 14 Jahre alt, hatten 
ihm heute mehrere Tauben geſtohlen 
und waren an der Nord Clark Straße 
von den Geheimpoliziſten Clanch und 
MeNally, denen ihr frühes Herumtrei— 
ben verdächtig war, verhaftet worden. 
Da die Jungen Taugenichtſe ſind, die 
Schule ſchwänzen und trotz aller Ver— 
ſprechen ſich doch nicht beſſern, ſo über— 


wies ſie der Richter auf Wunſch der 


Eltern dem Jugendgericht. Driscoll 


erhielt ſeine Tauben wieder. 


James Hickman, John Cooper, Mar⸗— 


tin Joyce, Michael Walſh und Harry 
Williams hatten James Mulligan, 
34 Weit Madifon Straße, umjiellt, ala 
diefer geftern früh auf dem Glatteije 
an der Nord Clark Sirabe geitürzt 
war. Mulligan behauptete, fie hätten 
gethan, als ob fie ihm hätten helfen 
mollen, in Wirklichkeit hätten fie feine 
Tafchen aber nad) Geld und Geldes- 
merth unterfucht. Zwei Geheimpolizi= 
iten fiel auch das eigenthümliche Ge- 
bahren der fünf Burfchen auf, doch 
ſprach Richter Kerjten diefe frei, da die 
Beamten nicht'gefehen hatten, daß fie 
Mulligan die Tafchen erleichtert hätten. 

J. Seebeck, Frank Belice, 5968 Page 
Üpenue, und Richard Schaefer, 7022 
Nobey Straße, friihere Angeftellte der 


„Hair“, follen aus dem Gepädraum de3 | 


Gefchäftes Padete, für die bei der Ab- 
lieferung der Betrag zu folleftiren mar, 
entwendet, die Waaren abgeliefert und 
das Geld unterfchlagen haben. 
Firma will auf dieſe Weile Hunderte 
von Dollars eingebüßt haben. Sie ließ 
die drei jungen Burſchen verhaften, und 
Richter Hall überwies heute Seebeck 
dem Jugend— 
dem Kriminalgerichte. 


Kohn Holmes, der Privat-Detektiv 


der „air“, wurde heute von Polizei- in Amerita beitellien Yacht Meteor zu | 


richter Prindipille von der Anklage frei- 
gefprochen, den Fahrftuhlmärter M. 
D. Kennedy mährend des Streifa im 
lebten November zum Krüppel gefchla- 
gen zu haben. 
rinnen der „Fair“ machte Auzfagen 
zugunften von Holme2. 
> -- 

Beherrfcher der Schmerzen, Brand» 
und Schnittwunden, Berftauchung, 
Stehen. Auagenblidliche 
Dr. Thoma?’ Eclectric Dil. 
Apotheke. 


In jeder 
monist,arnz 
Starb im Dicenfte. 

Der SZjährige Guftan Barber, ein 
Wächter der Juwelenfirma Hyman, 
Berg & Co., wurde heute in deren 
Laden an Wajhington und Clark Str., 
auf einer Pritjche vor der Hinterthür 
liegend, entjeelt aufgefunden. 

Herr Hyman erklärte, daß der Ver: 
itorbene jeit 1871 in feinen Dienften 
ftand, daß er ihn fchon vor 
Zeit mit voller Löhnung penfioniren 
imollte, daß der Gtreiß aber darauf be- 
barrte, im Dienfte zu verbleiben. 


Das vier Tage alte Kind von Stan- | 


ey Madus, Nr. 1154 ©. Dafley Xbe., 


tmurde heute früh im Bette erftidt auf- | 


gefunden. Dr. Springer, der Soro- 
nerarzt, ftellte einen Todbtenfchein aus. 


WBaffer- Bulletin. 

Laut Befund des ftäbtifchen Ge- 
ſundheitsamtes iſt heule das Leitungs⸗ 
waſſer aus allen Bezugsquellen von 
guter Beſchaffenheit. 


— Ein Unikum. — Student (zum 
Gelbbriefträger): „Bitte, fommen Sie 
mörgen wieder. Ach Habe jekt feine 
—* zum Quittieren, ich muß ins Kol⸗ 


— Ser. 


auf einen 
Geſchworenenprozeß zu unterzeichnen, 
ſeiner 


und | 


Die | 


und die beiden Anderen | 


Eine Anzahl Verkäufe: | 


Linderung. | 


längerer | 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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| Destihland und Die Bercinigten 


Ztaaten. 


| 
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| In einer Weberfchrift über Deutjch . 


| Jands au&märtige Beziehungen im ver- 
gangenen Nahre fommt die „Kölnijche 
tg.“ zum Schluß wie folat auf die 
| Vereinigten Staaten zu |prechen: 


e2 au, die in Deutichlands Beziehuns 
gen zu Amerifa zutage traten. 


„Weltpolitifche Gelihizpunfte waren | 


Die | 
Vereinigten Staaten mit ihrer frifchen | 
Volksfraft, ihrer gewaltig auffireben= | 


den Irbuftnie und ihrem ftarten Nas | 
tionalbemußtfein find zu einer Große | 


| macht erwachien, die bei allen pozitiichen 
Norgängen auf der weitlichen Halbku- 
gel Berücdjichtigung erheifcht und ver- 
dient. Kein Wunder daher, daß um 
ihre Freundfchaft ein lebhafter Weitbe- 
werb entbrannt ift. Der Engländer ift 
im allgemeinen bei dem Better über 
| dem großen Waffer nicht fonderlich be— 
| Tiebt, aber die gemeinfame Sprache und 
| Literatur bilden doch zmwiichen beiden 
Völkern einen Kitt, der dem PVerhält- 
niß Amerifas zu anderen Nationen 
fehlt; auch daß die beiden heute fo mäd;= 


' tigen Staatäweien devfelben Wurzel | i 
nn — — —— * lerede Unter den Linden, wo zuerft um 


entſproſſen ſind, iſt hüben wie drüben 
noch nicht vergeſſen, denn ſelbſt der 
freiheitsſtolze Amerikaner gedenkt noch 
gern der good old colonial times, 
when we lived under a king. 
Wenn derlei Imponderabilien auch 
ı im Sntereffenftreite der WVölter feine 
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ion innen a | 


Die Zilvefternadht in Berlin. 
Die Silvefternadht in Berlin, die in 
der üblichen Weife gefeiert wurde, ließ 
— jo fchreibt ein Berliner Korrefpon« 
dent — mieder eine unjerer vorzüglich“ 
ten Nationaltugenden zu Ehren Toms 
men. Die Propinz- und die ausländis 
Ihe Preffe durcheilen gewöhnlich aufs 
regende Nachrichten über die Skandale, 
die in Berlin in der Silvefternacht vor-⸗ 
fallen jollen; jie find ausnahmalos 
übertrieben, nicht einmal Zylinderhüte 
werden mehr eingetrieben. Da3 gemals 
tige Aufgebot von Schupleuten — die 
ganze Berliner Schugmannschaft ift im 


ı biefer Nacht auf den Beinen — hielt je= 


ı den Drang 


der Menge zu Ausfchrei« 
tungen nieder. Die ganze Friedrichitraa 
Be hinunter bi3 zum Halle’fhen Thore, 
die Leipziger Straße entlang ſowie 
Unter den Xinden, überall erblidte man 
blante Helme und Gruppen reitender 
Schußleute, ummogt von einem Mens 
Ichenmeer, das fich geaen 10 Uhr anzu= 


ı fammeln begann und big 2 Uhr Nachts 
| pon allen Gegenden der Stabt immers 


| der Gendarmen fcheuten und 


! deh. 


große Rolle jpielen, fo bahnen fie doch | 
oft bei gleich gerichteten Intereffen den | 


' Meg zu einer politifchen Verftändi- 
gung, und Niemand wird behaupten, 
ı daß eine folde von Fall zu Fall her- 
' beizuführende DVerftändigung zwifchen 


befanntlih einmal 
al3 drittiem im Bunde dur eine Art 
' germanifcher ITripelallianz die Welt zu 
‚ meiltern, 


Itande de3 anderen Dreibundeg, 
Mißgunſt und Mißtrauen 
Macht geſchloſſen hatten, gegen die 
Götter ſelbſt vergebens kämpfen. Dieſe 
Koalition iſt auch in dem verſtrichenen 
Jahre allen Verſuchen, ein freundſchaft— 


liches Verhältniß zwiſchen Deutſchland jhre Pforten ſchließen müfſen, um jebe 


und den Vereinigten Staaten herzuſtel— 
len, entgegengetreten, obſchon ſich die 


der Welt an den amerikaniſchen ſto— 
Ben und obmohl der 
 Dampfertruft und fein Kartell mit den 
großen deutichen Linien deutlich dur= 


der nothmendige Ausaleih der Güter- 


erzeugung eine Verftändigung und eine | 


' auf gegenfeitiger Kenntniß beruhende 
 Mürdiqung der Völfer immer gebietie- 
! rifcher fordern. 


ı Wilhelm den 
hatte, feinen Bruder zur Taufe feiner 


‚ entienden und als Prinz Heinrich auf 


; feiner 7000-Ktilometer-Reife durch du3 | 


ı Land dem amerifanifchen Volte die 
Hand ſchüttelie, 
Mißtrauen entſchlafen ſei. 


fort neuen Zuzug erhielt. Die Menge 
drängte ſich beſonders an der Kranz⸗ 


12 Uhr, ſobald die Glocken anfingen zu 
läuten, ein ohrbetäubender Lärm mit 
Proſit Neujahr! losbrach, daß dieRoſſe 
einzelne 
Leute im Gedränge arg gedrückt wur— 
Nun pflangzte ſich der Lärm fort, 
verſtärkt vor allem durch die ſogenann— 
ten Kanonenſchläge, „Graf Pückler—⸗ 
Ohrfeigen“ nannte ſie ein Volkswitz, 


ein papierenes Spielzeug, das an allen 


England und den Vereinigten Staaten 
zu den Unmöglichkeiten gehöre. Es war 
ein Lieblingsge- 
danke Chamberlains, mit Deutſchland 


Straßenecken zu Hunderten verkauft 
wurde und deſſen Knallen einen gewal⸗ 
tigen Lärm vollführte. Da ein Theil 
der Friedrichſtadt für den Wagenbers 
fehr gefperrt war, fonnten ſich die Men⸗ 
fchenmaffen ungehindert auf dem As— 
phalt entfalten, wa3 denn auch biß ges 


gen den Morgen gefhah. Man fchrie 


- j | Brofi jahr! und verfuchte, einzelne 
aber diefer Gedanke, jo ges | Profit Neujahr! umd verfudgie, eig 


| fcheit er war, fcheiterte an dem WWiders | 
den | 


mit der Menſchenmafſen bededi, 


derbaren Anblick 
Straßenzugs; 


im übrigen Tief 


mit Dichten 
bot den fon= 
eined faft dunklen 
denn auf behörblidhe 


Damen zu füllen; 
alles harmlos ab. 
Die Friedrichitraße, 


| Anordnung hatten die Reftaurants aınd 


Kafés daſelbſt bereits gegen 11 Uhr 


| Unordnung zu vermeiden. So verfuch« 


— ſtellten half nichts. 
auf hinwies, daß Handel, Verkehr und 


ten im Kaiſerkeller, bei Kempinski, in 
deutſchen Intereſſen kaum irgendwo auf 


den Winzerweinſtuben die Maſſen vera 


gebens einzudringen; alles Parlamenti—⸗ 
internationale | 


ren über die gejchlofjfenen Gitter den 
Bortale weg mit Pförtnern und Anges 
Drinnen gings 
aber veito Iuftiger zu. Wer einmal nad 


ı Löfung von Eingangdfarten drinnen 


mar, erlebte beim fchäumenden Bechen 
ein fröhliches Silpefter. Um 12 Ube 


| begann ein allgemeines farnevaliftifchea 
| Chaos; Papierfchlangen rolltem burdf 


Einen Augenblid zwar, al3 Kaifer | 
vortrefflihen Einfall | 
ı Mädchen ließen ich von jebem, 


die Säle, Konfettis wurden gemorfen, 
Narrenmüben tauchten auf, * 
er 
wollte, küſſen, und Ehemann und Be— 


gleiter hielten geduldig ſtill. So be— 


ſchien es, als ob das 
Die neue | 


zteundfchaft hielt auch die Probe aus, | 


al2 am 7. September das deutfche Ka- 
nonenboot Panther das SKriegsichiff 
der haitifchen Aufrührer Erete-A-Pier- 
tot, das ih an einem Hamburger 
SHandelödampfer vergriffen hatte, in 
den Grund bohrte, al? aber Deutich- 
land fih anfchidie, im Verein mit Eng— 
lond jeine venezolanifchen Schuldner 
beim Ohr zu faflen, ging fie in die 
Brüche, eine Zeitlang erzählte man 
ich von New York bis San Franzisko 


ur 
“ars 


gann in bachantifcher Luft das neue 
ahr mit jenem Optimismus und jenex 
AÄusgelaſſenheit, die oft die befte Arznei 
im Leben find. Sn einer fo inbufiriels 
len Stadt wie Berlin gibt aber ein Felt 
por allem Gelegenheit zu verdienen, 
Auf den Straßen verfaufte man Neus 
jahrafarten zu 10 Pfennig. Der lleine 
Kohn ift immer nod) nicht außgeftorben, 
in feiner ganzen Scheußlichfeit murbe 
er feilgeboten, wie er zu Neujahr feine 
Schwiegermutter ärgert; in einigen 
Straßen verfauften —* Silveſter⸗ 


: blei zum Gießen; Gott weiß, woher fie 


dies Blei hatten. Merkur ift eben nicht 


blos der Schutzpatron desHandels, ſon⸗ 


nichts anderes, als daß der deutſche 


Wolf in eine harmloſe ſüdamerikani— 


ckenes Wetter begünſtigte 


ſche Schafherde eingebrochen ſei. Auch 


das wird vorübergehen und ſchließlich 
wird die Erkenntniß ſiegen. daß die bei— 
den Völker, einander ausgleichend und 
fördernd, am beſten gedeihen, wenn ſie, 
wie der Botſchafter White ſich bei ſei— 


ı nem Sceiden aus Berlin am 12. No= 
„auf den Pfaden | 


| bember ausdrüdte, 
ı des ToriichrittS und der Aufklärung“ 
friedfertig Hand in Hand gehen.“ 


— Zarter Wink. — Sie: E3 ift zu 
fchade, daß ed nicht jchneit. — Er: 
Warum denn? — Sie: Weil wir dann 
gezwungen wären, einen Wagen zu 
nehmen. 


— lUinterfhied. — „AB Arzt muß 
ih den Genuß altoholijcher Getränte 
veruribeilen.“ — „Aber Sie trinten 
boch jelber, Herr Doktor.“ — „Aber 
nicht ala Arzt— wenn ich trinte, bin ich 
ein ganz gewöhnlicher Menjch mit viel 
Durft.“ 


I 


Mildes und iroe 
die Maffen» 
feier der Silpefternadht in ungeahntem 
Maße, e3 fchlug erft am folgenden Neus 
jahrsmorgen im leichten mäfjerigen 
Schneefall um. 

— Briefliche Vorbereitung. — Liebe 
Eltern! In acht Tagen Hoffe ich bei 
Euch zu fein. Yhr werdet Euch wun⸗ 


dern auch der Diebe. 


| dern, mie ich mid) feit den fünf Jahren 


meiner Abmefenheit verändert habe, 
Für mich gibt e8 nicht? Haarfträuben« 
des mehr! ... 

— Darum. — „Ih möchte die Rech» 
nung!“ ruft ein Reifender Morgens 
neun Uhr. „Sofort!“ antwortet bes 
Kellner und beginnt zu fehreiben. Gen 
gen zehn Uhr findet ber Portier ber 
Reifenden im Empfangszimmer bleich, 
mit gejchloffenen Augen, einer OÖ 
macht nahe. „Um Gottes willen! Was 
ift Ihnen?“ — „Oh!“ ftöhnt Ne 
Iprochene, dem der Angjtichweiß 


auf der Stirne fteht, „er fchreibt nodji SE 
immer!“ 2 
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Boßfrechheit. 


Aus einem Staatsboß hat ſich der 
Senator Quay zum Tyrannen der re— 
publikaniſchen Partei herausgewachſen. 
Trotzdem ſich die Adminiſtration ſo— 
wohl wie die große Mehrzahl der re— 
publitaniſchen Senatoren gegen eine 
weitere Vermehrung der Lumpenſtaa— 
ten ausgeſprochen hat, beharrt der 
pennſylvaniſche Boß darauf, daß nicht 
nur das vielverſprechende Territorium 
Oklahoma, ſondern auch die gänzlich 
ausſichtsloſen Territorien Arizona und 
Neu-Mexiko zu ſelbſtſtändigen Bun— 
desſtaaten erhoben werden müſſen. 
Vergeblich hat man ihn und ſeine Be— 
weggründe ſozuſagen an den Pranger 
geſtellt. Was andere Menſchen für 
einen ſchmachvollen Vorwurf halten 
würden, betrachtet Mathew Quayh als 
großes Kompliment. Wenn man ihm 


alſo nachſagt, daß es ihm nur darum 


zu thun iſt, ſeinem Reiche noch einige 
Provinzen hinzuzufügen und ſeinen 
Schatz zu vergrößern, ſo bedankt er 
ſich lächelnd für die hübſche Schmeiche— 
lei. Warum ſoll er nicht einigen 
Freunden helfen, die ſich in den weſtli— 
chen Wüſtengebieten an gewiſſen Un— 
ternehmungen betheiligt haben, oder 
ſich zur Beförderung ihrer Pläne in 
den Bundesſenat wollen ſchicken laſſen? 
Weshalb ſollte er nicht offen eingeſte— 
hen, daß er ſelbſt hinter den beſagten 
Unternehmungen ſteckt, oder daß er 
mindeſtens vier von den ſechs neuen 
Bundesſenatoren ganz und gar zu 
kontroliren“ gedenkt? Mer einem 
kurdiſchen Bandenführer erklären 
wollte, daß der Vieh- und Menſchen— 
raub eigentlich keine Heldenthat, ſon— 
dern ein Verbrechen iſt, würde wahr— 
ſcheinlich kein Verſtändniß finden. 
Ebenſowenig läßt ſich Mathew Quay 
in ſeiner eigenartigen Auffaſſung der 
praktiſchen Politik irre machen. 

Hinter Quay ſteht unzweifelhaft die 
Mehrheit des Senates, da die De— 
mokraten in unbegreiflicher Verblen— 
dung nahezu einmüthig für die „Omni— 
bus⸗Staotenbill“ ſtimmen wollen, und 
mehrere Republikaner dem pennſylva— 
niſchen Boſſe ihre Unterſtützung zuge— 
ſagt haben. Daher haben die „Führer“ 
ſich gezwungen geſehen, durch endloſe 
Reden die Abſtimmung zu verhindern. 
Quah iſt aber nicht der Mann, der ſich 
durch dieſe Taktik von ſeinem Ziele 
abwendig machen läßt. Er iſt ſich ſei— 
ner Macht vollauf bewußt und feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſie bis zum Aeußerſten aus— 
zunützen. Zuerſt drohte er, daß er 
die Abſtimmung über die kubaniſche 
Reziprozitätsbill, das neue Antitruſt— 
geſetz und jede andere republikaniſche 
Parteimaßregel vereiteln werde, wenn 
man ihm nicht den Willen thue. Als 
das nichts fruchtete, und der Präſident 
ihm zu verſtehen gab, er werde im 
Nothfalle eine außerordentliche Tagung 
des Kongreſſes zur Erledigung jener 
Maßregeln einberufen, zog Quay an—⸗ 
dere Saiten auf. Geſtern kürdigte er an, 
daß er fortan ſo lange Nachtjigungen 
Beantragen werde, bis die Staatenbill 
entweder angenommen oder abgelehnt 
worden ſei. Er will alſo den Senat 
zwingen, faſt ununterbrochen zu tagen, 
was ſeit zehn Jahren nicht mehr vor- 
gelommen iſt. Während dieſer endloſen 
Sitzungen müßten aber die Gegner 
„ſeiner“ Bills immer vollzählig anwe— 
ſend ſein, damit ſie nicht überrumpelt 
werden lönnen. Die Anhänger Quays 
dagegen könnten ſich abloͤſen, weil 
fon zwei ober drei von ihnen zur 


Bewachung des Feinde“ genügen 


würden. Welche Partei unter diejen 
Umfländen zuerfi ermüden muß, Liegt 
auf der Hand. 

Tharſächlich bietet der „Adminiſtra⸗ 
tionäflügel“ bereit3 einen Ausgleich an. 
Er will die Territorien Neu-Meriko 
und Arizona zufammenmwerfen und aus 
beiben zufammen einen Staat machen, 
während Dflahoma mit dem Indianer: 
territorium ober auch ohne dasfelbe 
aufgenommen iwmerven fol. Dann 
würde auß ben Wüjtenterritorien me- 
nigftens ein halbwegs anftändiger 
Staat entftehen, und ihre paar hun= 
derttauſend Bewohner miürden nicht 
dier, ſondern nur zwei Bundesſenato⸗ 
ren zu erwählen haben. Es fragt ſich 
jedoch ob Quay auf dieſen Vorſchlag 

eben wird, denn er iſt es nicht ge— 

wohnt. Gegner zu ſchonen, welche die 
Feder herausgeſteckt haben. 

Die republikaniſche Partei hat be— 


eits ſo viele Lumpenſtaaten geſchaf— 


fen, daß es ihr auf einen mehr oder we— 
niger nicht ankommen ſollte. Und was 


„ihr Mehtlagen über den „unbotmäßi— 


gen“ Duah anbetrifft, jo fann nicht 
derſchwiegen werben, daß fie felbjt fich 
bie Ruthe gebunden hat, mit der fie 
gezüchtigt wird. Duays Herrfchaft 

den Staat Pennfylovanien ijt 


7 mehrmals bebroht aeiwefen und 
{ wieder durch den Beiftand der 


intftration gerettet worden. Hätte 

ben Boß niht nah Gutbünfen 

er alle Bundesämter in „feinem“ 
Gtoate falten und walten laffen, fo 


wäre ſeine Allmacht jchnell genug in 


Staub gefunten. Selbft nachdem 
5 Öffentlich ber lnterfchlagung 
aatsgeldern beſchuldigt worden 
ihn die Geſammipartei nicht 
he. Sie erntet alſo nur, was ſie 
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Ein feines Geihäft. 


Emilio Aguinaldo hat mieber mie- 
ber einmal bon fich hören laffen. Uber 
nicht ala Rebellenführer, jondern als 
Bittender; und er bittet nicht für fich 
jelbft, fondern für fein Volk. 

In einer Bittjchrift an bie Philippi« 
nenfommiffion meiftAguinaldo auf Die 
Berheerungen hin, welche Seuchen und 
Plagen auf den Philippinen anrichte- 
ten, und auf die traurige mwirthichaft- 
liche Lage, in melcher die Philippiner 
fi) befinden. Dann madt er feinen 
Borfchlag. Der läuft darauf hinaus, 
daß ber Kongreß der philippinifchen 
Regierung ein Baardarlehen von $20,= 
000,000 in Gold made und ihr einen 
Kredit fiir weitere $80,000,000 eröff- 
ne. Das Geld fol zur®erbefferung und 
Entwidlung der Landwirthichaft auf 
ben Philippinen benugt und binnen 
zwanzig Jahren zurücgezahlt werben. 
Die Zurücdzahlung foll in drei Theilen 
erfolgen: je $25,000,000 follen nad 
zehn, bez. fünfzehn Jahren und bie 
verbleibenden $50,000,000 nad) zwan- 
zig Jahren bezahlt werben. Behufs 
Handhabung der Hilfägelber fol eine 
Bank gegründet werden, welche unter 
Aufficht der philippinifchen Regierung 
ftehen und Landmwirthen die Summen, 
welche fie nöthig haben oder begehren 
mögen, zu bier Prozent Zinjen ba 
Sabr leihen Toll. 

Nah Aguinaldos Berechnung mwer- 
den etma $2,000,000 nöthig fein für 
die Grridtung bon Gebäuden für 
„Zweigbanten in allen Iheilen bes 
Archipels und fonftige Erjtausgaben”, 
die verbleibenden 98 Millionen zu bier 
Prozent werden dann ein Einforgmen 
bon $3,920,000 fichern, von dem rund 
$700,000 für laufende Unfoften abzu- 
ziehen wären — bliebe ein jährliches 
Reineinfommen von $3,200,000, „iwels 
ches zu dem Kapital geihlagen auf 
Zins und Zinfeszing nad) dem Verlauf 
von fechzehn Nahren jomohl da3 ge: 
liehene Baarkapital wie denKredit frei⸗— 
machen würde, ſo daß die Bank den 
Ver. Staaten ihre Darlehen zurückge— 
zahlt haben und noch mindeſtens vier— 
zig Millionen an Hand behalten wird, 
ihre Arbeit weiter fortſetzen. Wenn 
man noch vier Jahre mehr erlaubt, um 
vollauf Zeit zu haben, dann kommen 
die zwanzig Jahre heraus. Wenn nach 
Ablauf der zwanzig Jahre das gelie— 
hene Geld an das Bundesſchatzamt zu— 
rückgezahlt ſein wird, dann werden der 
„philippiniſchen Bank“ noch mindeſtens 
fünfzig Millionen verbleiben, die als 
Sicherheit für das in Umlauf geſetzte 
Papiergeld dienen mögen.“ 

Zum Schluß ſagt Aguinaldo: „Es 
mag ſein, daß man mich, wenn dieſer 
Plan bekannt wird, einen Enthuſiaſten 
und Träumer nennen wird, und es 
wird geſagt werden, daß ich mich nicht 
in Sachen miſchen ſollte, die mich zwin— 
gen, aus dem zurückgezogenen Leben, 
das ich ſeit meiner Gefangennahme 
führte, herauszutreten. Aber ange— 
ſichts der ſchweren Heimſuchungen, 
welche das duldende Volk befallen und 
es erſchöpft häben, ſehe ich mich ge— 
zwungen, aus meiner Zurückgezogenheit 
hervorzutreten und zu thun, was ich 
für meine Pflicht — 


Die PBhilippinen-Rommiffton, Gou- 
perneur Taft und der Kriegäminifter 
Root fcheinen dem zum getreuen Effe- 
hard für fein Volf gewordenen früheren 
„Grarebellen” fein Heraußtreten aus 
feiner Zurüdgezogenbeit nicht übelge- 
nommen zu haben, fjonbern e8 im Ges 
gentheil gern zu jehen und feinen Plan 
zu begünftigen. Denn Herr Taft janbdte 
die VBittfchrift Aguinaldos an den 
Kriegsfekretär, und Herr Root fchidte 
fie dem Senat und Abgeorbnetenhaufe 
zu. Das wäre nicht gefchehen, wenn 
man Aquinaldos Eingreifen nicht aern 
fähe und vortHeifhaft hielte, und natür- 
lich auch nicht, menn man derartige 
Hilfe für die Infeln nicht für nothwen- 
dig erachtet. In der That beitätigt 
und befräftigt die Bittfehrift Aguinal- 
008 nur das, mas Herr Root jelbit 
ichon dem Kongreß über die Zuftände 
auf den Inſeln und die Nothmwendigfeit 
ichleuniger Hilfeleiftung gefagt hat. 

Der Plan felbft hat etwas vom Luft: 
ſchloß-⸗Charakter und erinnert ftarf an 
bie Reichthumsträume jener Bauer?» 
frau, die dann mit den Eiern, aus be- 
nen ihre Verwirklichung ausgebrütet 
werben follte, in bie Brüche gingen; 
bie auf ben Philippinen regierenden 
Herren und Aguinaldo follten aber die 
Lage und die Möglichkeiten jchlieklich 
doch fennen, und wenn die Sade in 
MWirklichleitt auch mohl nicht jo aanz 
glatt abgehen würde, mie Herr Agui- 
naldo ausrechnet, fo wird ſich doch wohl 
nach ſeinem oder einem ähnlichen Plane 
arbeiten laſſen, ſo daß die Koſten nicht 
allzuhoch kommen. Und geſchehen muß 
etwas. 

Als die Ver.Staaten die Inſeln „er⸗ 
warben“, verhießen ſie ihnen in erſter 
Reihe einen gewaltigen wirthſchaftli— 
chen Aufſchwung, eine Proſperität, die 
alles bisher Dageweſene tief in den 
Schatten ſtellen und im Handumdre— 
hen eintreten ſollte. Statt deſſen iſt 
eine Zeit der ſchweren Noth über die 
Inſeln gekommen und es iſt nunmehr 
Pflicht und Schuldigkeit der Ver. 
Staaten, helfend einzugreifen und die 
Noth zu lindern. Da die Seuchen, die 
Heufchreden und ber Silberpreis das 
republifanifche Projperitätspatent auf 
den Philippinen ſo ſchändlich mißach— 
teten und rückſichtslos genug waren, 
der Profperitätspariei zum Troße ihr 
übles Werk zu thun, wird ber qute 
Dntel Sam wohl oder übel in die Ta- 
fche greifen müffen, um wenigſtens ſei— 
nen guten Willen darzuthun; um ſei— 
nen ehrlichen Namen — was dabon 
auf den Philippinen noch übrig ift — 
zu reiten, nadhdem fein Zauberruf fo 
fchändlich in die Brüche ging. Und das 
wird dann der riefige mwirthichaftliche 
Segen fein, den dad Land von ber Er: 
werbung ber Philippinen haben follte: 
bie jährlie Verausgabung von etwa 
fünfundzmwanzig biß vierzig Millionen 
— oder mehr, € kommt dabei 
auf eine Hanbuoll Millionen nicht an— 
für die Erhaltung des „Bejahungshee- 
ze8 und ber amerifanifchen flotte auf 
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se 


den Philippinen, bez. in den philip- 


„Mbendpofi”, Chicago, Mittwodh, den 21. Januar 1905. 


pinifchen Gemäffern und die Beraus- 
gabung bon ein paar Millionen jähr- 
lich für zwanzig oder mehr Jahre — 
die Zinjen für das den Philippinen zu 
leihende Kapital — zur mwirthichaftli- 
hen Hebung, bezw. Milderung ber 
Noth auf den Anfeln, deren Erwer— 
bung uns alle reich machen follte. 
Dntel Sam hat fich für die zwanzig 
Millionen, welche er den Spaniern für 
die Snfeln bezahlte und für die Hun- 
derte Millionen, melche die Unterjo- 
Kung der Inſeln koſtete, für die Befle— 
ckung ſeines Ehrenſchildes und die vie— 
len Menſchenleben, welche die Nieder— 
werfung der „Rebellen“ koſtete, bie 
Pflicht, weitere ungezählte 
Millionen zu opfern, erwor— 
ben. Die Erwerbung der Inſeln war 
ein großartiges Geſchäft. — 


Die Erbſchaftſteuer. 


Daß auch heute ſchon, ohne Staats— 
oder ſonſtigen Sozialismus, die 
Staatsgewalt der gefürchteten Anhäu— 
fung ungeheurer Vermögen in den 
Händen weniger Einzelnen nicht ſo 
hilflos gegenüber ſteht, wie gemeinhin 
angenommen wird, wird durch die ge— 
ſtern gemeldete Entſcheidung des Bun— 
desobergerichts in Sachen des Illindi— 
ſer Erbſchaftsſteuergeſetzes in Erinne— 
rung gebracht. Welche Entſcheidung 
übrigens nur beſtätigt, was ſchon frü— 
her und zu wiederholten Malen ent— 
ſchieden worden iſt. Nämlich daß der 
Staat, wenn er auch der Erwerbsfä— 
higfeit feine Schran“ ziehen darf und 
dem Einzelnen nicht vorjihreiben ann: 
„Sp viel darfit Du erwerben, und 
mehr nicht!“, und demjenigen, der td) 
ein Vermögen ermorben bat, bieje3 
Vermögen, mie „aefährlih“ groß e2 
auch fein möge, nicht wegnehmen darf 
-— er doch auf alle Fälle nicht zuguges 
ben braucht, daß folche Vermögen nach 
dem Iode ihres Ermerbers ohne Wei: 
tere3 und unverfürzt übergehen in die 
Hände von Leuten, die fie nicht eriwor= 
ben haben. Daf aljo aud nicht, mie 
neulih Senator Hoar die Befürchtung 
ausſprach, die Hundertmillionen-Ver— 
mögen nothwendig, einfach durch Ver— 
erbung, anwachſen müſſen zu fünf— 
hundert und zu tauſend Millionen. 

Die jetzt erfolgte Abweiſung der An— 
fechtung des Illinoiſer Geſetzes war 
übrigens nur ein ſchwaches Nachſpiel 
des Kampfes, der um das ſelbe Geſetz 
vor dem ſelben Tribunal bereits vor 
vier Jahren geführt worden iſt. Es hat 
ſich diesmal um vergleichsweiſe un— 
wichtige Fragen gehandelt; um eine 
einzelne Beſtimmung in dem Geſetze, 
die man hätte ändern oder ausfallen 
laſſen können, ohne der Wirkſamkeit 
des Ganzen merklichen Abbruch zu 
thun. Bei der erſten Anſechtung vor 
vier Jahren handelte es ſich um die we— 
ſentlichen Eigenheiten des Geſetzes; und 
es iſt damals vor dem höchſten Gerichts— 
hofe ein Kampf geführt worden, der 
im ganzen Lande Aufſehen erregte. 
Selbſt der frühere Präſident Harriſon 
war von den Gegnern des Geſetzes als 
Sachwalter gewonnen worden, es zer— 
trümmern zu helſen. 

Das Bundesobergericht hatte ſtaat— 
liche Erbſchaftsſteuern ſchon früher auf— 
recht erhalten, ohne damit eigentlich 
mehr zu ſagen, als daß ſolche Steuer 
an und für ſich nicht verfaſſungswidrig 
ſei. Bei dem Illinoiſer Geſetze handelte 
es ſich um mehr. Hier hatte der Staat 
ſich erlaubt, Hinterlaſſenſchaften und 
Vermächtniffe verfchtedener Art ver- 
Ihieden zu befleuern; aljo gegen 
den Grundfaß „gleihmäßiger“ Befteue- 
tung zu verftoßen, an den der fleuer- 
fheue große Reichtyum von jeher als 
an jein feiteftes Bollwerk fich angeflam- 
mert hat. Die Bejiger großer Vermögen 
mußten gut genug, daß fie von der 
Erbichaftsfteuer wie von anderer Be- 
fteuerung wenig zu fürchten haben, fo 
lange der Staat gezwungen ift, alle 
Vermögen, die größten wie die Elein- 
ten, gleihmäßig zu befleuern. 
Gefährlich wird die Vefleuerungsgemalt 
dem großen Reihthum erft dann, wenn 
fie den Grundfaß „progreffiver (auf- 
fteigender)" VBeiteuerung annimmt 
umd den großen Befit berhältnigmäßig 
höher alS den Kleinen belaftet. 

Das Illinoiſer Geſetz hat dieſen 
Grundſatz angenommen; wenn auch 
nur in Bezug auf Erbſchaften, die au— 
herhalb der näheren und nächflen Ver— 
wandtſchaft fallen. E3 enthält außer: 
bem Unterjcheibungen, iwie fie in fol- 
her Zahl und Mannigfaltigfeit in kei- 
nem früheren ähnlichen Gefete enthal- 
ten geweſen. E3 erhebt einen höheren 
Steuerfaß von Erbichaften, die an ent- 
ferntere Verwandte fallen, ala von de— 
nen, die an Eltern, Gatten, Kinder 
oder Gejchwilter fallen; und erhebt 
noch höhere Säte von Erbfchaften aller 
anderen Klaffen. E23 fchreibt über- 
dies für diefe leßteren, wie fchon be- 
merkt, eine Abitufung der Steuer nad) 
ber Größe der Erbichaften vor. Fer: 
ner find die Beträge verjchieden, melche 
in ben verichiedenen Klafjen von ber 
Befteuerung ausgenommen bfeiben. 
Ein VBermädtnik an Kinder oder Gat- 
ten ift jteuerfrei bis zum Betrage von 
$20,000. Erben der zweiten Klaffe 
haben Steuerfreiheit nur bi3 zu $2000, 
Erden der britten Klaffe nur big zu 
$500. 

* * x 


Die Berechtigung aller diefer Unter: 
Tcheidungen, insbefonbere die der auf- 
fteigenden Befteuerung, ift heftig 
beſtritten worden; die Entſcheidung 
des höchſten Gerichtshofes in in allen 
Punkten zu Gunſten des Geſetzes aus— 
gefallen. Das Gericht erklärt, daß die 
Erbſchaftsſteuer keine Steuer auf Ei- 
genthum ſei; alſo auch den Beſtimmun— 
gen nicht unterliege, welche in der Ver— 
faſſung bezüglich der gleichmäßigen 
Beſteuerung des Eigenthums enthalten 
ſein mögen. Die Erbſchaftsſteuer ſei 
eine Steuer auf die Nachfolge im Ei— 
genthum. Das Recht ſolcher Nachfolge 
Erbrecht) aber fei fein natürliches, 
ſondern ein vom Staate (durch Gefetz) 
geſchaffenes Recht oder Privilegium 
vielmehr. Wenn der Staat dieſes Pri⸗ 
vilegium verleiht, ift er auch berechtigt, 


daran beliebige Bedingungen zu knü⸗ 
pfen. Er fann das Privilegium be- 
fteuern, und damit einen Theil bes Er=- 
bes für fich felbft in Anfpruch nehmen; 
er kann dabei Unterfchiede machen und 
Ausnahmen bemilligen, wie e& ihm ans» 
gemejfen erfcheint. 

Die Gegner hatten fich vornehmlich 
auf den Sat de3 14. Umendement3 ges 
fteift, melcher den Staaten verbietet, 
irgendwelchen Perſonen den gleichen 
Schub der Gefete zu verweigern. Da3 
Gericht erwidert: Was dieſer Gleich— 
heit des Rechtsſchutzes Genüge leiſtet, 
iſt noch nie genau feſtgeſtellt worden 
und wird es vielleicht nicht werden. Im 
Allgemeinen läßt ſich nur ſagen, daß 
es genügt, wenn dasGeſetz gleichmäßige 
Anwendung hat auf alle Perſonen, 
die ſich in gleichen oder ähnlichen Ver— 
hältniſſen befinden, wobei dem Unter— 
ſcheidungsvbermögen und der Weisheit 
des Staates ein weiter Spielraum ge— 
laſſen iſt. Es verſchlägt nichts, daß 
das Geſetz die Erben in Klaſſen ein— 
theilt; es iſt hinreichend, daß die Zuge— 
hörigen jeder Klaſſe gleichmäßig betrof— 
fen werden. 

Es bedarf keines langen Nachden— 
kens zur Erkenntniß, wie vermöge die— 
ſes dem Staate zuſtehenden Rechtes 
ſelbſt die größten Vermögen leicht klein 
gemacht werden können, falls einmal 
ſolches Vorgehen ols gothwendig zum 
Schutze des Gemeinwohls erachtet wer— 
den ſollte. Das Illinoiſer Geſetz hat 
ſich noch beſcheidentlich mit einer Höchſt— 
ſteuer von 6 v. H. begnügt. Das 
(kürzlich wieder abgeſchaffte) Erb— 
ſchaftsſteuergeſetz des Bundes forderte 
bereits Abgaben bis zu 15 v. H. Weis 
terer Mehrforderung ſind keine Grenzen 
geſetzt. 


Ital eniſche Sittenbvilder. 


Aus Rom wird geſchrieben: Seit ei— 
niger Zeit ſind es die nichts weniger 
als ſpärlichen Schwurgerichtsprozeſſe, 
die reichliche Gelegenheit zu ſittenge— 
ſchichtlichen Beobachtungen überraſchen— 
der Art geben, und zwar werfen ſie be— 
fremdende Schlaglichter auch auf Zu— 
ſtände, deren Zuſammenhang mit dem 
Gegenſtande der Prozeßverhandlungen 
nur ein ſehr loſer iſt. Ermöglicht wird 
dies durch die nicht mehr auszurottende 
Gewohnheit, die Prozeſſe zum Tum— 
melplatz des advokatiſchen Spürſinnes 
zu machen, der die Beleuchtung des 
Privatlebens der Angeklagten und Zeu— 
gen bis in die entlegenſten Winkel hin— 
ein zu einem wahren Sport ausgeſtaltet 
hat. Vor den römiſchen Geſchworenen 
ſteht ein aus Sardinien gebürtiger 
Student Namens Salaris unter der 
Anklage, behufs Beraubung einenKom— 
militonen nächtlicher Weile ermordet zu 
haben. Die Anklage ſtützt ſich auf In— 
dizien, unter denen die Mittelloſigkeit 
des Angeſchuldigten, ſein Zuſammen— 
ſein mit dem Ermordeten und anderen 
am Abend vor dem Verbrechen und ge— 
wiſſe nachher von ihm gemachte Aus— 
gaben eine Rolle ſpielen. 

Auf das an Nöthen und Schwiexig— 
keiten, wie an Slufionen, Aushilfsmit- 
teln und Leichtfertigkeiten reiche Leben 
mancher Studenten, die mit den letzten 
Spargroſchen ihrer Angehörigen aus 
kleinen Provinzneſlern nach Rom kom— 
men, um ihr Glück zu ſuchen, fallen 
dadurch ſeltſame Streiflichter. Aber 
quch die Zuſtände auf den römiſchen 
Gymnaſien, die Disziplinloſigkeit und 
Verrohung mancher Schüler und das 
feindſelige Verhältniß zwiſchen ihnen 
und den Lehrern erſcheint in einem 
höchſt unerfreulichen Lichte, wenn ſchon 
angeſichts der Anarchie im geſammten 
Erziehungsweſen nicht gerade als ver— 
wunderlich. Salaris hat vor ſeiner 
Immatrikulation in der juriſtiſchen 
Fakultät die oberen Klaſſen des hieſi— 
sen Mamiani-Lizeumd abjoloirt und 
ilt ein Schlechter, unbotmäßiger Schü- 
ler gemwefen. Laut der Zeugenausfage 
eines Mitichiiler3 wirrbe er eines Tages 
megen einer fchlechten Arbeit durch den 
Profeffor Pranzetti getadelt. Am näch- 
ften Tage mies er den Kommilitonen 
das ſozialiſtiſche „Avanti“ vor, worin 
das Verfahren des Profeſſors in ge— 
häſſiges Licht geſtellt war. Der Ver— 
dacht, Urheber des Artikels zu ſein, fiel 
auf Salaris; das Lehrer-Kollegium 
bemühte ſich vergebens, Licht in die 
Sache zu bringen, und der Zeuge ſcheut 
ſich nicht zu behaupten: „Das Ende 
vom Liede war, daß wir alle ein Jahr 
verloren, denn die Lehrer waren bei der 
Prüfung äußerſt ſcharf.“ 

Auch der genannte Lehrer wurde als 
Zeuge vernommen und ſagte aus, Sa— 
laris, obwohl beträchtlich älter als die 
übrigen Schüler der Klaſſe, habe An— 
laß zur Unzufriedenheit gegeben und 
oft ſehr extreme Anſichten geäußert. 
Als er die Nummer des „Abanti“ und 
ſpäter anonyme Schmähbriefe bekam, 
habe er Salaris im Verdacht gehabt. 
Man habe ſich hüten müſſen, ihn hart 
anzulaſſen, und er habe ſeine Worte auf 
die Goldwage gelegt, weil Salaris 
„entartet, boshaft und gewaltthätig“ 
war! Den Ton, der in den Schwurge— 
richtsverhandlungen eingeriſſen iſt, ha— 
ben wir ſchon kürzlich bei Gelegenheit 
des Prozeſſes in Meſſina gekennzeich— 
net. In der vorgeſtrigen Verhandlung 
des römiſchen Prozeſſes kam es zu ei— 
nem heftigen Wortwechſel zwiſchen ei— 
nem der Vertheidiger und dem Staais— 
anwalt über den Werth einer Zeugen— 
ausſage. Der Vertheidiger rief: „Der 
Zeuge iſt ein Ehrenmann“, und der 
Staatsanwalt entgegnete ironiſch: 
„Hier find lauter Ehrenmänner — vom 
Angeklagten angefangen“, morauf der 


‚cnert cuch das Beste 
aus Eurer Nahrun; 


Ihr thut und lönnt e8 nicht, wenn Eue 
Tagen fhwah if. Ein ſchwacher Mage 
rdaut nicht, was ihm gewöhnlich zugeführt 
otrd. Gr wird leicht müde, und waß cı 
iicht verdaut, geht verloren. 

Einige Zeichen von ſchwachem Magen ſind 
inbehagen nad dem Eſſen, Anfälle von ner 
Siem Kopfiweh und ein unangenchmes Auf 
open. 


Hood’s Sarsaparilis 
aräftigt und ftärkt den Magen und die gan- 
zen Verdauungs-⸗Organe. 


letztere wüthend auffprang und fchrie: 


„Samohl, auch der Staatsanwalt ift ein 
Ehrenmann — der anonyme Briefe 
fchreibt!” Als einmal der Vorfigende 
fich eine ironiiche Bemerkung entichlü- 
pfen ließ, herrichte ihn ein Vertheidiger 
an: „Hören Sie einmal, Herr PBräfis 
bent, wir find e3 müde, \hre Späße 
anzuhören. Wir find bier niht im 
Theater und werben e3 nicht dulden, 
dat Sie die Gefehtnorenen durh Mäpß- 
hen und Mienenfpiel beeinfluffen. 
Thun Site Khre Pflicht mie wir Ande- 
ren.” Der PBräfident begnügte fich, zu 
bemerfen, dat natürlich Alle ihre Pflicht 
thun und daß fein Anlaß zum Aufbe- 
gehren vorhanden fei. 


Lokalbericht. 
Aus dem Kriminalgericht. 


Smwei Prozefir wegen Mordes und einer 
wegen Mordverfuchs in Derhandluna. 
Al dor Nidter Me&men das 

megen Mordes gegen ben Zaubftum> 

men Bafjett Roologer eingeleitete Pros 
zehverfahren zur Verhandlung aufges 
rufen wurde, meldeten jich der Recht3= 
anmwalt John U. Tribue, ein yarbiger, 
und befjen meiker Kollege, Anwalt 

Iſaac E.Korn, als deſſen Vertheidiger. 

Der Angeklagte iſt nämlich nicht nur 

taubſtumm, ſondern auch desLeſens und 

Schreibens unkundig. Er iſt in Ken— 

tucky auf den Bergen wild aufgewach— 

ſen, hat die Sprache und das Gehör 
aber erſt vor fünf Jahren — nach einer 
ſchweren Typhus-Erkrankung — ver— 
loren. Die Zeichenſprache zu erlernen, 
zeigte er ſih nachher zu ungelehrig, 
und ſo iſt dieſer Menſch thatſächlich 
unfähig, ſein Denken und Empfinden 
inWorte umzuſetzen und ſich überhaupt 
verſtändlich zu machen. Er iſt ange— 
klagt, Leo Robinſon und James Jef— 

ferſon in dem Barbierladen Nr. 13 

Polk Str. niedergeknallt und dadurch 

deren Tod herbeigeführt zu haben. 

Nach einem wüſten Trinkgelage war 
Patrick Deegan am frühen Morgen des 
10. Juli letzten Jahres mit ſeinemZech— 
genoſſen John Landers vor dem Ge— 
bäude Nr. 12 ©. Water Str. in Streit 
gerathen und hatte ihm angeblich To 
ſchwere Stichwunden beigebracht, daß 
Landers bald darauf daran ſtarb. Die 
Poliziſten Mulcahey und Woods be— 
zeugten bei der im Gange befind— 
lichen Verhandlung, daß ſie Dee— 
gan am nämlichen Morgen im 
Eingang zu den Kellerräumlich— 
keiten des Gebäudes an der Ecke 
von Michigan Avenue und Randolph 
Str. dabei überraſcht hätten, als er 
ſeinen Hemdenkragen und ſeine Klei— 
der von Blutflecken hätte reinigen 
wollen. 

James Murphy, alias King, hat ſich 
vor Richter Horton gegen die An— 
klage auf Mordverſuch zu verantwor— 
ten. Poliziſt Wm. Rohan, Sohn des 
Leutnants Andrew Rohan von der hie— 
ſigen Geheimpolizei, hatte am 9. No— 
vember, in der Frühe, Murphy und drei 
ſeiner Gefährten verhaften wollen, weil 
ſie ſich verdächtig gemacht hatten. Da— 
bei hatte der Jähzornige ſein Schießei— 
ſen hervorgezogen und eine Kugel auf 
den Sicherheitsbeamten abgefeuert, die 
dieſen leicht verwundete. Aurphy be— 
nahm ſich während der Verhand— 
lung wiederholt wie ein plötz— 
lich Tollgewordener. Er ſprang aus 
ſeinem Sitz empor, murmelte unver⸗ 
ſtändliche Worte und ſchlug um ſich. 
Gerichtsdiener mußten rechts und links 
von ihm Aufſtellung nehmen und ihn 
wiederholt mit Gewalt in ſeinen Sitz 
zurückzwingen. 

Wahlen. 


Verſchiedene Verbände haben einen neuen 
Vorſtand erwählt. 

Die Chicago Aihletic Aſſociation hat 
geſtern Abend folgende Beamten ge— 
wählt: 

Alexander H. Revell, Präſident; 
Walter Fitch, Vize-Präſident; J. D. 
Webſter, Sekretär; R. C. Otis, Schatz— 
meiſter; Direktoren, auf ein Jahr, W. 
L. Shepard; auf zwei Jahre, P. M. 
Hanney; auf drei Jahre, C. M. Faye, 
E. C. Brown, S. F. Andrews, E. A. 
Evans und Fred. Gardner. 

Die geſtern Nachmittag erfolgie Be— 
amtenwahl der Clearing Houſe Aſſo— 
ciation hatte folgendes Ergebniß: 

Präſident — W. T. Fenton, Präſi— 
dent der National Bank of Republic. 

Vize-Präſident — Byron J. Smith, 
Präſident der Northern Truſt Co. 


Geſchäftsführer — W. D. C. Street. 


Clearing Houſe-Ausſchuß — J. B. 
Forgan, Orſon Smith, E. A. Hamill, 
John J. Miitchell und James H. Eckels, 
ſämmtlich Präſidenten von Bank- und 
Truſt-Geſellſchaften. 

Der Verband der Freiwilligen 
Feuerwehr hielt ebenfalls geſtern Abend 
Beamtenwahl. Das Ergebniß iſt: 

Präſident D. D. Healy. 

Vize-Präſident — Peter F. Quinn. 

Prot. Sekretär — Geo. MauAlliſter. 

Finanzſekretär — Joſehh U. Me: 
Laughlin. 

Schahmeilter— Wm. J. Burrouahs. 

Das Verbandsbermögen, aus deſſen 
Zinſen Penſionen und Beerdigungsko— 
ſten von Miitgliedern bezahlt werben, 
beträgt zur Zeit 377,991. 

Im Union Leqqgue Klub ſind für die 
jährliche Wahl folgende Kandidaten 
aufgeſtellt worden: 

Präſident — La Verne W. Noyes. 

Erſter Vize-Präſident — Fred. W. 


Upham. 
Vize-Präſident — J. E. 


Zweiter 
Defebaugh. 

Sekretär — E. Allen Froſt. 

Schatzmeiſter — George F. Orde. 

Direktoren — Edſon W. Lyman, 
Will. J. Davis und Oliver Sollitt. 

Ausſchuß für politiſche Maßnah— 
men — Charles S. Cutting, J. E. Pa— 
den und John C. Neelyh. 

Geſtern Abend wählte die vielge— 
nannte Hnbe Park Protective Affocia- 
tion im Chriftl. Jünglingsgebäude zu 
Hyde Park folgende Beamie: 

Präſident — William H. Brintnall. 

Erſter Vize-Präſident — R. Johns. 


Zweiter Vize⸗Präſident — Norm 
P. Willard. > = 
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1000 Dollars 


Für Sie ſelbſt, oder im Falle Sie ſterben ſollten, 
für Ihre liebe Frau oder Kinderchen. 


Site nur 10 bis 15 Cents pro Tag lönnen Sie in_ ber beiten Qebensberfiderung 


der Welt Fhrer Familie 1000 D 


ars fidern, falls Cie ſterben folten, für fid 


felbit aber 1000 Dollars, fal3 Sie 15 oder 20 Jabre länger leben. 
E3 gibt feine jiherere Sparlaffe al3 eine derartige Berriherungäspolice in der 
großen Eauitable Lebenssverfiherung von New Dorf. Die Gefelihaft hat über 


350 Millionen Dollars Bermögen. 
5 Millionen Dollars Ueberſchuß. 


Die Rolicen haben nad 3 Iabren einen Baar: Werth, fomie einen Leih: Werth. Nadi- 


dein Sie 3 


; Jahre bezahlt Baden, find Sie nod) für 5 big 10 
noch einen Gent zu bezahlen, und fall$ Sie fterben, 


abre beriichert, ohne 


wird Hichts3 abgezogen. — 


Ehreiben Sie an mid, indem Sie_den untenitehendenoupon einfenden. ch gebe 
Yhnen gerne genauere Auskunft. Sie Haben fein Eintrittgeld zu gablen und füns» 
nen fi die Zahlungen leiht maden. Wenn Sie aud jest no® feine Rolice fau- 
fen wollen, jo fönnen Sie immerhin fih über den Kofienpreis informiren, 


Kouvpon: 


Max Schuchardt, General-Agent, 


She 
irgend 
welde 
Berbinds 
lichkeit. 


ſicherung. 


Meine genaue 
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A BEREOHE W.encucaug 


fteil | 


Schatzmeiſter — John B. Lord. 

Selretär Arthur Burrage Farmell. 

Hilfsfefretätin — Frl ©. 
Pomeroy. 


Der Vollfiredungs-Ausfchuß bezich- | 


tigte in feinem Bericht die Polizei, den 


Betrieb von Flüfterfneipen, Spielhöllen | 
in Hnde Bar ges | 


und Wirtöfchaften 
duldet zu Haben, troßdem habe der 


Ausſchuß in den zmölfeinhalb Jahren | 
bes Bejtehens der Gefellichaft 350 Per: | 


wegen ungefetzlichen Verkaufs | Januar, um 12:30 Uhr Nachm. vom Trauer— 


ſonen 
von berauſchenden Getränken gerichtlich 
verfolgt; im Ganzen habe die Geſell— 
ſchaft bis jetzt 2500 Klagen ange— 
ſtrengt. 


Zum Lobe der Kochkunſt. 


Die „Chicago Woman's Aid So— 
cieth“ veranſtaltete in den Empfangs— 
ſälen des Sinai-Tempels geſtern eine 
Zuſammenkunft, in welcher die Koch— 
kunſt der Mitglieder gezeigt werden 
ſollte. 
dazu eingefunden. 
zehn Gängen wurde hergeſtellt; für je— 
den Gang war ein Preis ausgeſetzt, 
welcher derjenigen Dame zufiel, melche 
die preffende Speiſe am beiten zube- 
reitete. Frl. Ifabel Bullard, Leiterin 
der Schule für häusliche Künfte und 
MWiffenichoften, war die Vorfiterin des 
Preigrichter-Rollegiums, melches über 
500 Proben zu often hatte, Frau 
Edwin Tuteur, Frau Wm. Lehman, 
Meta Oberndorf, Alma Blod und 
Alma Pondorff bildeten den Em: 
pfangs-Ausſchuß. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte und 
unjer Vater 
John Aichendrenner 
im Alter von 47 Jahren geitern Abend 
MM um zehn Wdr im Jeiner Wohnung, 332 
J Hudſon Avenue, verſchieden iſt. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Aichenbrenner, Wittme. 
George, Mathilde, Appullonia, 
Kinder. 


Todes⸗Anzeigc. 


Freunden und, Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer lieber Vater und Schwiegervater 
Michael Seufert 
am Montag, den 19. Januar, nad langem, 
fchweren Leiden im Herrn jelig_entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 
22. Januar, Wormittagg um 11 Ubr, bom 
Zrauerbaufe, 5253 ©. Alhland Avenue. Im ftil- 
le3 Weileid bitten die trauernden Hinterbliebes 

nen: 
Schanna Seufert, Gattii. 
Michael Senfert, Sohn. 
Helene Seufert, Margarethe Ne, 
Töchter. 
Clara Scufert, Schwiegertochter. 
Heinrich Netz, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 

Alen Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nahridht, dab unfer bielgeliebter 
Satte und Vater 

Andread Dfandiy 
nad Fırrzem Leiden felig entf&hlafen tft. Die Ber 
erdiqumng findet jtatt am PDonneritag Nachmittag, 
um 1 Uhr, vom Xrauerhaufe, 923 Clhybourn 
Avenue, nah Wunders Friedbof. Alm ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebes 
nen: ß 
Wirpelmine Chansky, Gattin. 
Gcorne und Franz Dezetter, Söhne. 
Maria Deszetter, Cawiegeztodten . 
im 


Todes⸗Auzeige. 


Gilde „Eekentwieg“ Nr. 2. 
Den Brüdern und Schweſtern 
die traurige Nachricht, daß Bru—⸗ 
der 


Plattdeutſche 


Andreas Roſe 
— am Dienſtag, den 20. Januar, 

geſtorben iſt. Die Beerdigüng findet ſtatt am 
Donnerſtag, den 22. Januar, Nachmittgas um 
{ Uhr, vom Trauerhaufe, 819 Blue Iland Abe., 
nch Waldbeim.— Die Beamten, fowie die Mits 
alieder berfammeln fib um 12:30 Uhr in_der 
Gildehalle, 930 Weit 20. Straße, um dem Brus- 
der die legte Ehre zu erweilen. 

Carl Blaſchke, Meiiter. 

Hermann Haude, Schreiber. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Andrew Roſe 

ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigun 
findet ſtatt vom Trauerhauſe, 810 Blue Islan 
Avenue, am Donnerftag, um 1 Uhr Nadmit- 
tags, nah dem MWaldheim-Sriedhof. Die tiefbe- 
trübten Hinterbliebenen: 

Auguſte Nofe, Gattin. 

Fred, Anna, Martha, Franf, Diamie, 


Katie, Guft und Ida, Finder, 
Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
Anna Klawitter, geb. Wordel, 


im Alter don 38 Jabren geftorben ift. Beerbdi- | 
bom | 
Sermitage Abenue, nad | 
° 4 und Anmeldungen werden in meiner 


gung am Donnerſtag, den 8. Oltober, 
rauerdaufe, 473 NR. £ 
dem St. Bonifaziussriedhof. 


Fritz Klawitter, Gatte. 


Todes⸗Anzeige. 
‚Verwandten und ®elannten die traurige Nadh- 


richt, dab 

Walter ®, A. Shert 
am 18. Sanıer, 7 Ubr — geſtorben iſt 
infolge eines Unglüdsfall an Bord des 
Schlachtſchiffes Maſſachuſetts“, Sohn von 
George V. und Kate Schert, im Alter bon 18 
Jahren. — Beerdigungd-Unzeige fpäter. 


Geftorben: Auguit friiher, geliehter Eobn 
bon John und Bene Wübee im Ofiter bon u 


en, 1 Monat und 17 Lagen. Br 
und Julius Filder. — gung 
E nnerftag, ben 
um2 aos. 


Januar, 


Meine Name ift 


Denn Sie einen meiner fhönen Kalender foitenfrei zu haben mwünfcdhen, Iafe 
fen Sie es mich miffen, wenn Sie den Koupon einfdiden. 


2’ PU LI 


Ada | tigt, dab mein Vater 


Etwa 700 Damen hatten fi) 
Ein Felteflen von | 


di 
ı Kraemer, 


209 Chamber of Commerce Bldg., 


Chicago, ZU. 


‚Bitte fhidten Sie mir genaue Auslunft über eine Ver» 


Bitte Koupon per Brief. 


Steil 
—111 


mıbojo_ 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 


Veter Jene 

im Alter von 86 Jahren und 4 Monaten geſtor⸗ 
ben iſt. Die Beerddigung findet ſtatt am Frei— 
tag, den 28. Januar, vom Trauerhauſe, 621 
Weſt 13. Straße, nach der St. Franziskus- 
Kirche und von da nach dem St. Bonifazius— 
Friebhof. Um ſtilles Beileid bittet der trauerude 
dimi Jacob Jene, Sohn. 


Theodore Krauſe, 
am 17. Januar, 


im Alter 
i Gatte von 
Bertha Krauſe.—Beerdigung Mittwoch, den 21. 


Geftorben: 
von 74 Sabren, 


Daufe, 396 Wornell Str,, nah Waldheim. 


dıni 


Danfjagung 
Allen Freunden, Belannten und Verwandten, 
die fih fo zahblreih beim Begräbniſſe unferes 
ibeuren entichlafenen Gatten und Vater bes 
tbeiligten, jowie dem A. U. 3. DO. Nr. 1 umd 
für die reiben berrlien Blumenipenden ſagen 
wir Allen unferen berbindlichiten Dank. 


Frau €. Rettig und Familie, 
Ho90m ns 
WM. HARTMANN ZT) 
Leichenbeſtaller, 


1044 Milwaukee Avenue. 
Tel. 1163 Halſted. 


Auf Wunfh nah allen Beerdigungsplätzen 
Ebicagod, pünktlih und Billigft a 
2ljan,mifanmo,im 


12. großer Preis: Mashenbal 


abgehalten von ber 


Korner-Loge Nr. 54.0.1. P. 


Samitag, den 24. Januar 1903, 
in Müllers Halle, Nortb Ave. u. Sedawid Etr. 
Paar-Preife für Gruppen und Einzelmasten in 
der Eumme bon $40. Eintritt 256 die Berfon. 
ian16,21,24 


Nilnit:Grove, Deutfhes Altenheim, 
illig 3 emieth 
billig zu vermiethen. 
Madiſon Electric und Metropolitan s Kocdhbahn 
vet biS zum Grove, Näheres bei Karl 
4 und 86 La Salle Str, Zimmer 
Telepbon: Main 2102, 14,17,21,24ja 


Zweite Narren-Sigung 1908. 
— des — 
Rheiniſchen Vereins 


Sonntag, den 25. Januar 1903, in Yondarf'3 
Halle, Ede Nortb Avenue und Halited Straße. — 
Anfang 3 Uhr 11 Minuten. — Eintritt 15 Cts. 
Narrenmüte frei. mifafon 


Großes Skal:Wurnier 
abgehalten am Sonntag, ben 25. Januar 1905, 


Nachmittag punkt 3 Uhr, in Freymann’s Halle, 
656 N. Halited Str., nahe North Ave. 


IB” Sichen Preife = 
fommen zur Bertheilung. Einfag $1.00. — 20 
Nuuden werben geipielt. 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evanfton Ave. 


KONZERT "ae 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 


14. 


1890. 





montfr* 


Kür Hochzeiten und Peitlichkeiten aller Urt 
mietbet die große oder die Heine 


AURORA +» HALLE, 


Milmwauflee Avenue und Huron Stra 
Bbone Rolf 442. 220t, 


Notsl 


Illinois Brick Co. 


Die Unterzeichneten find erfuhht worden, ala 
Depollmädtigte für die Altionäre in der Ber» 
fammlung der Ylinois Brid Company, die am 
2. Webruar 1903 itattfindet, au funktioniren. 

Die Bücher der Companh liegen jegt au Ueber» 
tragungen auf, werden aber am 23. geichlofien. 
Gemöhnlidhe und Borzugd-Nftionäre, die uns 
mit ıßrer Vertretung bettauen mollen, follten 
ihre Zertifilate fofort mit ihrem Namen aus% 


fafon® 


ftellen Iaffen und fi Brogies fidern von Hrn, 
Neweli G. Antght, 217 La Salle tr. 

Wir möchten die Altionäre darauf aufmerk- 
fanı maden, daß die zulegt unterfhriebene Boll« 
macht alle früheren aufbebt. 

A. cC. Bartlett, 
von Hibbard, Spencer, Bartlett & Ga. 


F. W. Clark, 
Bräf. der Clark Gonftruction Ge, 
Newell C. Knight, 


von Anight, Donneliey & Ge. 
17—22jan 


Bretlow’s Tansfqule, 


401—403 Webster Ave. 
Anfang des zweiten Gurjus, am 
Donneritag den 1. Jauuar 1903, 
Birtulare werben geihidt. Austunft wird ertheilt 

Wohnung, Rr, 
401 Webfter Une. entgegengenommen.— Die Hall 
# su annehmberem Breije zu u x 

»e20, ile.mi.iIme 


EMIL H. SCHINTZ 
(Geld nn 120 Randolph Str., 


5 bis 6 Progent ſen 
ben. Bute e 
verfaufen. Zelepbon: Central 


DD": WATRY &CO,, 
99 OR Rauboiph Str., 
—— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Uugengläfer eine Gpegiafität. 
Aodaks, Gameras und photogt, MRaterial, 


» 
J 





| 


FE Strakenbahn-Gefelichaften 


ſchuß möglichſt 
bedingungen aus 
ſchlagen. 
ſelbe ihre Einwilligung 
änderung der ,99 Jahre-Akte“ geben 
Mſoll, durch welche dieſelbe nicht nur auf 
IE „PBferdebabnen“ würde Anwendung fin- 
E den fönnen, fondern auf Straßenbah- 
nen überhaupt. 
| gemwirft werben, dat der Stadtrath er- 
IE mädtigt werde, Verträge mit Straßen 


von 
Wegerechts-Pribilegien bis zum Jahre 
1964 beanſpruchen 
andere Linien 


Lokalbericht. 
Auf 75 Jahre. 


Privilegien⸗Fordernngen der 


Straßenbahn:Gejellidaften. 
Was fie dafür bieten, 


Die 99 Jahre-Afte als KnüppeL— Widtige, 
Sitzung des Derfehrs -» Ausfchuffes. — 
Der „Schub-Ausfhuß'‘ der Union Tracs 
tion Company 


| 


! 


— —— — 1 —— 


die Stadt die Anlage erwerben würde.“ 
Dieſe Gerechtſame wurde noch im ſel⸗ 
ben Jahre an die Chicago Eity Rail- 
wah Co. übertragen. Im Jahre 1859 
wurde der Freibrief von der Legislatur 
beſtätigt, welche gleichzeitig auch der 
Chicago Cith Railway Co. für die 
Dauer von 25 Jahren Körperſchafts⸗ 
rechte verlieh. Im Jahre 1861 über⸗ 
trug die Chicago City Railway Co. 
ihre weſtlich vom Fluß gelegenen Linien 
an die Weit Chicago City Railway 
Eo., welche im jelben Jahre bon ber 
Stant2-Legislatur inforporirt wurde. 
— Um 6. Februar 1865 nahm dann 
die StaatE-Legislatur auf Betreiben 
ber Strahenbahn-Gefellichaften einGe— 


fe an, welches deren Pribilegien ftatt- 


ber nur Zödjährigen Dauer YYjährige 
gab.— Unter diefenMaßnahmen und ehe 


Präfident Road) von der Union | her „Pferde und Dummy-Bahn-Para- 


Zraction Co. hat den Vorfiter des | graph“ ber neuen Staatäverfalfung e& | 


ftabträthlichen Verkehrs - Ausjchuffes, | 


Alderman Bennett, benachrichtigt, daß 
die genannte Gefellfchaft zu der auf 
beute Abend anberaumten Situng bes 
genannten Augfhuflfes Vertreter ent- 
‚jenden werde. Ob diefe-Vertreter be- 
I ftimmte Vorfchläde zu machen haben 


BF iverben, fteht noch dahin. E3 wird bag 


davon abhängen, ob die Herren Auer- 


'F bach und Gopin, welche nad) Neo Hort 


zurüdgefehrt waren, um nochmals mit 
' den dortigen nterefjenten Raths zu 
' pflegen und von benfelben®erhaltung?- 
N maßregeln einzuholen, rechtzeitig wieder 


B bier eintreffen und die nöthigen Voll- 
machten e 
nannie Schutz-Ausſchuß von Aktionä— 
ren der Union Traction Co. und den 
dieſer 
(Conſolidated Co., 
'E Nord Eeite Eo. u. ſ. w.) wird nicht vor 
dem 15. Februar 
IE treten fünnen. 
IE Befitern der Antheilfcheine Zeit gegeben 


erhalten haben. Der foge- 


„verwandten“ Gejellichaften 
Weit Geite Co., 
in bolle Thätigfeit 
Bis dahin it nämlich 


| worden, da8 KRomite mit ihrer Bertre- 
tung zu beirauen. Sndeffen ift mittler- 


‚E meile fo ziemlich befannt geworben, ma3 


der Ausfhuß im Sinne hat, bezm. 
melde Vorichläge er der Stabt machen 


'E mil. 


daß die alten 
unter ber 

„939 Jahre-Akte“ der Staatslegislatur 
vom Jahre 1865 wenigſtens für einige 
ihren Linien die Fortdauer der 


Darauf pochend, 


könnten und für 
zu dem Zeitpunkt 
die Stadt dieſelben 
mag, will der Aus— 
günſtige Kompromiß— 
der Stadt heraus— 
Er will verlangen, daß bie- 
zu einer Wb- 


bis 
hin, an welchem 
käuflich erwerben 


Ferner ſoll darauf hin 


als zwanzig Jahre 
Daver abzuſchließen. Iſt das erreicht, 
dann will man — unter für beide 
Theile mözlichſt günſtigen Bedingun— 
gen — entwreder Die Erneuerung der 
Gerechtſame auf 75 Jahre vereinbaren, 
oder aher die Stadt als nominelle 
Eigenthümerin der genannten Straßen— 


bahnen auf mehr 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
t 
| 
| 


bahn-Anlagen erklären, unter der Bes | 


dingung, daß ſie dieſe 
an die Privat-Korporationen verpachte. 
Der Schutz-Ausſchuß will ſich, wenn 


auf 75 Jahre 


derartige Abmachungen getroffen wer-⸗ 


den, zu koſtſpieligen Verbeſſerungen im 
Verkehrsdienſt, unter Anderem auch zur 
Anlegung von Untergrundbahnen, ver— 
ſtehen. Nach Ablauf von 75 Jahren 
ſollen die ganzen Anlagen, gegen Erle— 
gung eines durch Abſchätzung feſtzuſtel— 
lenden Preiſes, in den Beſitz der 
Stadt übergehen; will die Stadt 
die Anlagen aber vorher kaufen, 
ſo ſoll ſie gehalten werden, die 
Pribatkorporationen für die Profite zu 
entſchädigen, welche ihr für die Refi— 
dauer der Kontraktperiode entgehen. 

Mayor Harriſon jagt, man möge ihn 
nur rubig dem rrengericht vorführen, 
falls er fih auf irgend einen dieſer 
Pläne einlaſſe. Beſonders widerſin— 
nig kommt es ihm vor, daß die Stadt 
ſich verpflichten ſolle, den Pribat— 
Korporationen gegebenenfalls etwas 
für die Verzichtleiſtung auf Vergünſti⸗— 
gungen zu zahlen, welche ſie ſelber ge— 
währe. Dieſem Einwande wird ent— 
gegengehalten, daß die Privat-Korpo⸗ 
rationen ich eben nicht zu ben gemwal- 
tigen Kapitalanlagen, die zu machen 
fein werben, verftehen würden, wenn 
ihnen bafür nicht auf alle Fälle Sicher- 
beit gegeben mwürbe. 

Der mehrerwähnte Schutz-Ausſchuß, 
deſſen Zuſammenſetzung an vorliegen⸗ 
der Stelle bereits geſtern bekannt ge— 
geben worden iſt, verlangt von den 
Aktionären weitgehende Vollmachten. 
Ausgerüſtet mit dieſen würde er beſon⸗ 
ders auch eine Vereinigung aller loka⸗ 
len Straßenbahn-Intereſſen anſtreben, 
eine Vereinigung. die nicht blos auf 
Chicago beſchränkt, ſondern auf ganz 
Coot County ausgedehnt werden ſoll. 
Die New NYorker Geldmacht, welche bei 
der Durchführung aller dieſer Pläne 
mitwirken will, ſoll ſich bereits das 
Recht geſichert haben, einen kontroliren⸗ 
den Antheil von den Aktien der City 
Railwah Co. zu erwerben. — Um das 
Publikum ihren Plänen womöglich 
günſtig zu ſtimmen, wird bon den Ver— 
tretern der Korporationen eingeräumt, 
daß bie gegenwärtigen®erfehräverhält- 
niffe in Chicago recht erbärmlicher Art 
feien. Gie betonen aber, daß das an⸗ 
der Mmerben mwürbe, menn man fie 
durch entfprechendes Entgegenlommen 
zur Vornahme aller der nothiendigen 
Toftfpieligen Verbefferungen ermuthige, 
bezw. in Stand feße. 

* * J 


Nachſtehend folgt eine kurze Erläu⸗ 
terung deſſen, was die oben erwähnte 
„99 Jahre⸗Akte“ zu bedeuten bat: 

Im Jahre 1858 wurde vom Chi⸗ 
cagoer Stadtrath dem Henry Fuller 
und Anderen die Berechtigung zum Be- 
triebe einer Pferbebahn ent, und 
zwar auf bie er bon fün ⸗ 
zig Jahren, „oder bis zu der Zeit, da 


Gemeinderäthen unterſagte, Wegerechts⸗ 
Privilegien auf länger als 20 Jahre zu 
verleihen, find den verſchiedenen Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaften Wegegerecht⸗ 
ſame für eine Anzahl von Straßen ver⸗ 
liehen worden; zum Theil war dabei 
fünfundzwanzigjährige Zeitdauer des 


Privilegiums vereinbart worden, zum 


Theil war überhaupt keine Zeitbeſtim— 
mung feſtgeſetzt worden, 


in Kraft bleiben ſolle, 


die Linien kaufen würde. — Die Stra⸗ 
ßenbahn⸗Geſellſchaften verſteiften ſich 
aber ſchon beim Ablaufen des erſten 


25-jährigen Termins (1883) darauf, 
daß alle ihre Privilegien für 99 Jahre 
Geltung hätten. Es gelang damals, 
unter des älteren Harriſon Führung, 
der zur Zeit das Mayorsamt bekleidete, 
ihnen das auszureden, und weil ſie ſich 


bei diefer Gelegenheit mit ber Erneus | 


erung ihrer Privilegien auf 20 Jahre 


zufrieden gaben, nimmt man nicht an, | 


daß fie jet die YYjährigen Rechte wür- 


den mit Erfolg geltend machen fünnen. | 
erheben fönnten fie, | 


— Anſpruch 
mit einem Schein des Rechtes, unter 
der „99 Jahre-Akte“ auf Wegerechts⸗ 
privilegien für die folgenden Theilſtre— 
cken von Straßen: 

Südſeite — Clark Str. von Polk 
bis 22. Str.; Indiana Str. von 22. 
bis 39. Str. (Bei der Ertheilung die— 
ſer Privilegien iſt keine Zeitbeſtim— 


mung für deren Erlöſchen gemacht wor- 


den.) State Str., von Lake bis 31. 
Str.; 22. Stir., von State Str. bis 
Cottage Grove Avbe.; Archer Ave., von 
State bis Halſted Str.; 18. Str., von 


Wabaſh Ave bis Indiana Ave.; Clark 


Str., 
Indiana Ave., 


von Randolph bis Polk Str.; 
bon 18. bis 22. Str. 


Aahrungsmittel-Theorien. 
Auch einige Thatſachen 
Thema. 

Wir hören heutzutage ſehr viel über 


über Ddaffelde 


Gefundheits-Nahrungsmittel und ges | 


jundheitliche, Yebensiweife, über Vegita- 
rismus uitd biele andere Sachen ähn- 
licher Art, 


sn den größeren Städten findet | 
man Reftaurants, wo fein Fleijch, Ges | 


bad oder Kaffee jeroirt wird, und da 
ijt ber Fleifch-Feind in feinem Ele- 
ment, und Behauptungen und Theo- 
rien werden aufgeltelt, zu bemeifen, 
daß Yleifch nie für den Menfchlichen 


Magen beftimmt war, und macht man | 
uns faft glauben, daß unferen bier- | 
Ihrötigen Vorfahren, die 80 Jahre in | 


ferniger Gejundheit vom Rinderbraten, 


CSchmeine- und Hammelfleifch Iebten, | 


die Gejeße der Gejundheit fremd ma- 
ren. 
Unjere Borfahren hatten anderes zu 


thun, al Theorien über bie Speifen, | 


die fie aßen, aufzuftellen. Alles war 


willfommen, von der Spedjeite bis zu | 


den Eicheln. 

Ein gefunder Appetit und Vernunft 
find die beften Führer in Fragen ber 
Diät, und eine gemifchte Diät von Ge- 


treide, Obft umd Fleifch tft unzieifels | 


baft bie bejte. 

Im Vergleich mit Getreide und Ge- 
müfe, liefert Tleiich die meifte Nahr- 
fraft in böchjtfongentrirter Art und 
wird fchneller verdaut und afjimilirt, 
als Getreide und Gemüſe. 

Dr. Julius Remmjon fagt über diefe 
Sade: „Nervöfe Leute, Leute, deren 
Gefundheit erfehüttert ift und die ents> 
fräftet find, follten viel Fleiſch eſſen. 
Falls die Verdauung zuerft zu ſchwach 
ift, fann diefem leicht abaeholfen wer— 
den durch den regelmäßigen Gebrauch 


pon Stuart3 Dyspepfta Tablet3 nad) | 


jeber Mahlzeit. Zwei diefer ausgezeich- 
neten QTablet3, nach dem Effen einge- 
nommen, verbauen mehrere QIaufend 
Gramm Fleifh, Eier und andere ani> 


maltfche Speifen in drei Stunden, und | 


ganz gleich, wie jhmwach der Magen 
auch ift, e3 ift nicht Schadlich, wenn man 
fih angemöhnt, Stuarts Dyspepſia 
Tablet3 regelmäßig einzunehmen, da 
fie da3 Pepfin und Diaftafe, ma noth- 
mendbia für gute Verdauung ift, liefern, 
und jede Art Unverbaulichteit mirb 
durch deren Anwendung gehoben. 

Die große Klaffe Leute, die zu ben 
nerböfen Dyspeptifern zählen, jollten 
viel Fleifch efien, und bie richtige Ver- 
dauung erzielen durch den täglichenGe- 
brauch einer ficheren, harmlojen Ver- 
dauungs-Arznei, wie Stuarts Dys— 
pepſia Tablets, welche aus natürlichen 
Verdauungs-Elemenden, Pepſin, Dia— 
ſtaſe, Fruchtſäuren und Salzen, beſte— 
hen, welche thatſächlich die Verdau— 
ungsarbeit verrichten. Billige Abführ— 
Medizinen, unter dem Namen von 
Dyspepſia⸗Heilmittel verbreitet, find 
nutzlos für die Unverdaulichkeit, da ſie 
abſolut keinen Einfluß auf die wirk— 
liche Verdauung der Speiſe haben. 

Dyspepſia in all ſeinen vielen Ar— 
ten iſt einfach ein Verſagen des Ma— 
gens, die Speiſe zu verbauen, und bie 
vernünftige Art, diej3 Räthiel zu löfen 
und die Dyspepfia zu beilen, ift, tägli- 
chen Gebrauch von einer Arznei, mie 
Stuart3 Doyspepfia Tablet3, zur Ef» 
fenazeit zu nehmen, welche von der me= 
dizinifchen Wiflenfchaft empfohlen wer⸗ 
ben und bie befartnt dafür find, daß fie 
wirkſame Verbauungs = Elemente ent= 

jan19,21,29 


zum Theil | 
murbe fefigelegt, daß das Privilegium | 
bis die Stabt | 


| (Die Privilegien follen in Kraft Biei- 
ben, bis dieSiabt die Unkıgen erwirbt.) 
Norbfeite — Eenter Str., von Clark 
Str. 6i3 Lincoln Ape.; Lincoln Ube,, 
bon Center Str. bis Fullerton Abe; 
Clark Str., vom Fluß bis zur North 
Water Str.; Larrabee Str., von Ehi- 
cago Une. bis Lincoln Abe. (KeineZeit⸗ 
| beftimmung.) Clark Str., von S.Water 
Str. bis Fullerton Ave.; DiviſionStr., 
von Clark Str. bis Clybourn Ave.; 
Clybourn Avbe., von Diviſion Str. bis 
Fullerton Abe.; Sedgwick Str., von 
Diviſion Str. bis Lincoln Ave.; Chi⸗ 
cago Ave., von Clark bis Larrabee 
Str. (25 Jahre.) 
Weſiſeite — Van Buren Str., von 
Ogden bis Weſtern Ave., Halſted Str., 
Ib 
; Blue Ysland Xoe., von Halfted Str. 
ı bi8 15. Place; Halfted Str., von Lale 
Str. bis Milmaufee Une; Clinton 
| Sir., von Mabifon bi3 RandolphStr.; 
ı Elinton Str., von Madifon bis 12. 
Str.; Zefferfon Str., von Ban Buren 
Str. bis 15. Place; 15. Place, von 
| Canal bis efferfon Str. (Keine Zeit» 
| Beflimmung.) — Madifon GStr., bon 
State Str. bi3 Weſtern Ave. (Bi3 zur 
Ermwerbung der Anlage dur Die 
ı Siabt.) 


on Late Str. bis Blue Jsland Ape.; 


Ausländifher Mitbewerb. 


ı Angeblich durch Srachtraten-Dersünftigung 
ermöalicht. 
| Die jet nach hier verlegte Unter- 
ſuchung der zwiſchenſtaatlichen Han— 
delskommiſſion betreffs der Beſchwerde, 
daß die Bahngeſellſchaften über's Meer 
kommende Fracht billiger von New 
| York und anderen Städten nach dem 
ı Weiten beförberten, als einheimische, 
| umb infolge defjen europätjche Fabri- 
fanten den einheimifchen in Chicago 
und anderen Gefchäftämittelpunften 
| de Mejtens erfolgreih Mitbemerb 
| madıten, hat die Richtigfeit diefer Qe- 
ſchuldigungen ergeben. 

W. M. Rhett, Generalfrachtagent 
der Illinois Zentralbahn in New Or— 
leans, ſagte vor der Kommiſſion aus, 
daß er infolge der ſchwankenden 
Schiffsraten für Frachtgut, welches 
über andere Hafenplätze befördert wer— 
de, und der einheimiſchen Fracktſätze 
keine feſte Frachtrate für die Beförde— 
rung eingeführter Wagre von New Or— 
leans nach dem Innern des Landes ein— 

halten könnte. Salz, Malz, Bier, Ale, 

Weine und Spirituoſen würden über 

New Orleans eingeführt. 

Die Frachtſätze für eingeführte 
Waare ſtellen ſich, wie Zeuge zugeben 
mußte, wie folgt: 
Salz, von Liverpool nach Chicago, 
— New Orleans, 13.25 Cents per 
| 
| 





100 Pfund, wovon 11.25 für dieBahn- 

beförderung bezahlt werden. Für ein- 

beimifche Waare beträgt die Frachtar- 
| bühr von New Orleans nad Chicago 
ı 19 Eeni2. 
Bier, Wein, Wle u. |. m., bon Liver- 
‚ pool nad St. Louis, über New Or 
; leans, 20.91 Cents, wenn nicht in gan= 
zen Wagenladunaen, 23.58 Cents; da= 
von fallen auf die Bahnbeförderung 
12.55 Cents bei Waaenladungen und 
14.15 Cents für geringere Mengen; 
| gleiche einheimifche Waare, von New 
Drlean? nad St. Youig, 20 Cents in 
Wagenladungen, jonjt 30 Cent?. Der 
Zeuge erklärte dieje Fratlfäge mit 
dem Mitbewerb anderer Häfen und ei- 
nem Berfuch, den Seehandel von New 
Drleans neu zu beleben. Herr Rheit 
| vermochte die Frage nicht zu beant- 
orten, ob die New Morfer Bahngejell- 
ı Ichaften Ozeanfracht ebenfalls Dilliger 
nad dem Weiten beförberien, als laut 
Tarif. 

— 
Aus Vereiuskreiſen. 


In Gegenwart der Großbeamten 
und der Vertreter von zahlreichen 
Schweſterlogen wurden die neuen Be— 
| amten der Humboldt Park Loge Nr. 
25 der Ritter und Damenvon 
Amerika in Reimers Halle an 
Armitage Ave. feierlich in ihre Aemter 
eingeführt, nämlich: Ex-Präſident, Au— 
guſt Burmeiſter; Präſident, Otto 
Burmeiſter; Vizepräſident, W. L. 
Pfeifer; Schatzmeiſter, G. Pfeifer; 
prot. Sekretär, A. Plimmer; Finanz— 
Sekretär, John Schmitt; Kaplanin, 
Roſe Burghardt; Führerin, Ella 
Schmitt; innere Wache, Fred Doßt; 
äußere Wache, E. Burmeiſter. — Nach 
der Einführung verbrachten die Theil— 
nehmer noch mehrere Stunden bei ge— 
müthlicher Unterhaltung. 
Der neue Vorſtand von Seipps 
Sängerbund ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: Präſident, Louis Schult— 
heis; Vize-Präſident, Fritz Pannier; 
prot. Sekretär, Jakob Keff; Finanz— 
Sekretär, Hans Heus; Schatmeiiter, 
Conrad Gleiſer; Archivar, Hermann 
Stumpf; Bummel-⸗Schatzmeiſter, Adam 
Schneider; Fuchsmajor, Heinrich Gra— 
ges; Dirigent, Prof. E. Barginde; 
Vize-Dirigent, Hermann Grube; 
| Stimmführer, Con. Gleifer, Nohn 


| Heu, Fri Pannier, Yo3. Kominsty; 





Vergnügungs-Komiie: Max Weſinger, 
Fritz Schmid, Mich. Müller; Finanz— 
Komite: Herm. Grube, John Miller, 
Otto Zemke. — Die Geſangsproben 
finden jeden Dienſtag Abend 8 Uhr in 
der Südſeite-Turnhalle ſtatt. — Am 
Anfang d. J. hatte der Verein 26 Ak⸗ 
tive und 24 Paſſive und einen Kaſſen— 
beſtand von 3250. 


Sonderbarer Klagegrund. 


Iruar, Greene & Eo. find von einer 
früheren Ungeftellten, Frl. Grace 
Vorhees, auf $50,000 Schadenerjat 
verflagt worden. Frl. Vorhees ließ fi 
auf Beranlaffung der Firma im Fe- 
bruar 1901 impfen, die Operation 
Ihlug fehl und die junge Dame er: 
frantte, wird, mie fie behauptet, auch 
nie iieber ihre früheren Kräfte 
erlangen und daher nicht mehr im 
Stayde fein, wie früher $100 im Mo- 
nat Zu verdienen. Daher die Klage. 

* Grira Bale, Salvator und „Bai- 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in Fla⸗ 
[chen und Fäflern. Tel. South 869 am 


Neuer Gaunertuiff. 


Ein Einbrecher wußte fich anf fhlaue Weije 
Einlaß in ein Gebäude zu verfchaffen. 


Derandafleiterer madten gute Beute. — 
Dernon Johns bite Werthfahen im 
Brtrage von $2500 ein. 

EinEinbrecher wußte fich geftern auf 
Ihlaue Weife Einlaß in das Gebäude 
Nr. 4400 Prairie Upe, zu verjchaffen. 
Er jegte fich mittel3 Sprachrohres mit 
Frau 2. Kreieläheimer, die im zweiten 
Stod wohnt, in Verbindung und fagte: 
„Mein Name ift Scott. Wie Sie mil: 
fen, mohne ich im dritten Stod. Ich 
hate meinen Hauslchlüffel in meinem 
Kontor gelaffen. Entfchuldigen Sie, 
dab ich Sie ftöre. Sie würden mir 
aber einen Gefallen thun, menn Gie 
den Knopf in ihrem Hauzflur Irüdten 
und dadurd; die Hausthüren öffneten. 
Sch brauche Sie jonjt nicht zu beläfti- 
gen, da ich den Mohnungsfhlüffel bei 
mir babe.“ 

„Mit dem größten Vergnügen”, ani- 
mworiete Frau Kreteläheimer, und einen 
Uugenblid jpäter wurde die Thür ge- 
öffnet, 

Al am Abend Frant ©. Scott und 
Frau von einem Ausgange heimtehr- 
ten, ermittelten fie, baß ein Dieb mit- 
tel3 Dietrichs die Thür ihrer Wohnung 
geöffnet, Schmudfachen und Pelzwerf 
im Werthe von $1000 aeitohlen und 
feine Flucht bemerfitelliagt hatte. 

Herr Scott wohnt erit feit Kurzem 
in dem Gebäude, und feine Stimme 
mar baber der Frau Kreieldheimer nicht 
befannt. 

Während Frau Wm. Trumbull, Nr. 
25, Walton Place, geftern Abend eine 
Anzahl Gäfte bemwirthete, drangen Ve— 
tandafletierer in ihre im zweiten Stod 
gelegenen Zimmer und ftahlen&chmud- 
jachen im Wertbe von $600. Die Diebe 
hatten nicht nur die Kommodenfchub- 
laden geplündert, jondvern felbft die 
Bolfter von Sophas aufgefchnitten, in 
der Erwartung, dort möglichermeije 
verſteckte Werthſachen zu finden. 

Un Wafhington pe. wurde geitern 
Abend Frl. Carrie Taylor, Nr. 5226 
Hibbard Aoe., von zei Wegelagerern 
überfallen, niedergefchlagen und um 
ihre Börfe beraubt, in ber fich nur eine 
fleine Summe Geldez, aber für Frl. 
Tanior merthoolle Papiere befanden. 
Die Räuber entfamen, oögleich fie von 
mehreren Siraßengängern eine Etrede 
weit verfolgt wurden. 

Vernon Johns, Schankwirth und 
Beſitzer des Hotels Nr. 98 Randolph 
Sir. wurde geſtern Abend angeblich in 
einem Zimmer des Kenſington Hotels, 
Nr. 304 State Str. um einen neun— 
karätigen Diamankknopf im Werthe 
bon $1500, eine goldene Uhr neblifteite 
im Werthe von $300 und gmei über- 
tragbare Checks von $500 und $200 
erleichtert. In Verbindung mit dem 
Raube wurden drei Schaufpielerinnen 
verhaftet, die ihre Namen als Florence 
Wainriaht, May Yerrede und Florence 
Wells angaben. 

Der Viehzüchter Charles Adlinger 
bon Whoming meldete geftern Abend in 
der Bezirfemache an Desplaines Str., 
daß er in der Wohnung bon Yannı 
Lynch, Nr .226 W. Lake Str., um $80 
beftohfen wurde. Als er feinen Ver- 
Inft entvedte, warf er Fanny die Treppe 
hinunter. Das frauenzimmer, welches 
Verlehungen am Rüden erlit!, fand 
Aufnahme im County-Gefängniß-Ho— 
ſpital. 
or den Mugen zahlreicher Perſonen, 
die aus Theatern heimfehrien, murde 
geltern Abend ojeph Kratom, Nr. 14 
Sohnfon Str., von zwei Räubern in 
eine in die ©. Halftev Str. mündenbe 
Gaffe gezerrt und um eine goldene Uhr 
und $36 baares Geld beraubt. Die 
Banditen entfamen. 

—1:9 —— 
Hinter Shlof nad Riegel. 


Thomas O’Weill fiel heute der Poitzer in 
die Hände. 

Ihomas DNeill, auf den die Polizei 
in Verbindung mit der Ermordung de3 
MWächters Charles Peterfon jeit Drei 
Monaten fahndete, wurde heute bon 
Seraeant Duffy von der Bezirfsmache 
an Harrifon Straße in dem großen 
Tunnel der Chicago Telephone Compa- 
nn, mo er alö Arbeiter bejchäftigt mar, 
verhaftet. Er joll mit drei Spießagejel- 
len im vorigen September einen Ein- 
bruch in einen Güterwagen der Chicago 
& Weltern AIndiana-Bahn verübt ba- 
ben. Beterfon iüiberrumpelte die Diede 
und wurde bon ihnen erjchoflen. Die 
angeblichen Tbäter befinden fih nun- 
mebr fammtlich in Haft. 

———— 


Jeſet die, Sonnuntagpoſt. 


— Seit die Menſchen ſo viel leichter 
zuſammenkommen, kommen ſie auch 
viel leichter auseinander. 


Schwindſucht 
iſt anſteckend! 


Alle Aerzte geben zu, daß Schwindſucht 
anſteckend iſt. 

Wie der Auswurf trocknet, werden die Ba— 
zillen oder Giftkeime, die er enthält, in die 
Atmoſphäre abgeſetzt und werden von 
ſchwachen Lungen eingeathmet, hier faſſen die 
Gifte Wurzel und Schwindſucht entſteht 
Der einzige Weg, die Krankheit zu verhü— 
ten, beſteht darin, die Dämpfe von einem 
Heilöl, durchdrungen von einem keimtödten— 
den Mittel, in die Luftröhren oder Lungen— 
röhren einzuathmen. Keine Medizin, die in 
den Magen geführt wird, hat je wirkliche 
Schtioindjucht geheilt. 

Nach dem Schwindſucht-Welt-Kongreß, von 
Aerzten, welcher vor einem Jahre letßzten Juli 
in London zuſammengetreten, iſt das einzige 
teimtödtende Mittel, welches wirklich er— 
folgreich war, die Entdedung von Prof. 
Koch von Berlin, welches unter der Auf— 
ſicht der deutſchen Regierung hergeſtellt und 
Koch-Tuberkulin“ genannt wird. 

Obgleich es bei Einjprigungen feinen Er: 
folg hatte, war e& wunderbar erfolgreich, 
wenn duch den Koh Ginathmunas-Prozet 
verabreicht. Diejer Prozeß wurde zuerft von 
Dr. Edward Koch in Diefes Land eingeführt, 
nach mwelchem Die Methode benannt it, und 
wird von deer German-American Koch Lung 
Cure Co., in 151, Michigan Ave., Chicago, 
verabfolgt. 

Schicht wegen des Koch Lung Cure Bü— 
chelchen, welches Zeugnifſe enthält und dic 
Behandlung beſchreibt. 


„Abendpoit‘, SG hicago, Bittwod, den 21. Januar 1905. 


Mordperiud. 


Abraham Surman fchoß feiner Frau eine 
Kugel durch die Hand. 


Er felbft machte dann einen fruchtlofen Der: 
fuch, fih zu tödten. 

Meil fie ihn nach fünfmöchiger Ehe 
verlaffen Hatte und angeblich mit 
einem anderen Manne nah Chi: 
cago durchgebrannt war, verſuchte 
geſtern Abend Abraham Furman 
dvon Milwaukee ſeine Frau in ber 
Wirthſchaft Nr. 111 Weſt Madi— 
ſon Straße umzubringen. Er gab vier 
Schüſſe auf ſie ab. Eine der Kugeln 
durchbohrte ihre rechte Hand. Dann 
verſuchte er ſich ſelbſt zu tödten. Seine 
Hand zitterte aber und dieKugel ſchlug 
in die Wand. 

Furman und Annie Levi, die Toch— 
ter eines Engros-Spirituoſenhändlers 
von Milwaukee, brannten durch und 
ließen ſich in die Roſenfeſſeln der Ehe 
ſchmieden. Als die junge Frau merkte, 
daß ihr Mann nicht reich war, wie er 
vor der Hochzeit behauptet hatte, wurde 
ſie ſeiner überdrüſſig und brannte, 
wie Furman behauptet, am Mon— 
tag mit einem jungen Manne 
durch, der ihr vor der Hochzeit den Hof 
gemacht hatte. Das Paar begab ſich zu 
Freunden, die im Gebäude Nr. 501 
Paulina Straße wohnen. Furman 
folgte den Ausreißern mit dem näch— 
ſten Zuge, ſpürte ſie auf und veran— 
laßte ſeine Frau, ihm an Halſted und 
W. Madiſon Straße ein Stelldichein 
zu geben. Sie erſchien dort in Beglei— 
tung ihres Galans. Ihr Mann bat ſie 
um eine Unterredung unter vier Augen. 

Sie folgte ihm, wenn auch wider— 
ſtrebend, nach der Wirthſchaft. Dort 
erzählte er ihr, daß er 855000 von ei— 
nem in Houſton, Texas, wohnhaften 
Bruder erhalten habe, und bat ſie, zu 
ihm zurückzukehren. Als ſie ſich wei— 
gerte, erhob er ſich, zog cinen Revolver 
und nahm ſie aufs Korn. 

„Tödte mich wenigſtens, wenn 
Ichießt!” rief die jungefgrau. Da fradı- 
te auch fchon der erfteSsiguß, die Kugel 
aber verfehlte ihr Ziel. Seineffrau ver- 
fuchte nun, ihm die Waffe zu entwin- 
den. Ber diefer Oelegenheit entlud fic 
der Nebolver, und die Kugel durch— 
bobrte ihre Hand. Yurınan Schoß nod 
zweimal, ohne te zu treffen, dann 
machte er den mißglüdten Selbitmord- 
verſuch. 

Die Schießerei verurſachte große 
Aufregung unter den übrigen Gäſten. 
Furman, der den Revolver hatte fallen 
laſſen, wurde gepackt, der Polizei über— 
geben und in der Bezirkswache an 
Desplaines Straße eingefäftat. 

Frau Furman, die 20 Jahre 
alt ift, befindet fich in ärztlicher Be- 
handlung. Furman tft in einer Kunit- 
handlung in Milmaufee beichäftigt, in 
ber feine Frau ald Buchalterin thättg 
war. 


Du 


n--.——— 
Zu Tode gerädert. 


John Dan Deraa und Frau fanden einen 
gewaltfamen To). 

Ein Buagy, in dem fich John Van, 
Deraa und Frau von Riverdale befan- 
den, ftieß geitern Abend auf der Kreu— 
zung der Allinois Zentralbahngeleife 
an der 138. Straße, Riverdale, mit ei- 
nem nördlich fahrenden Erpreßzuge zu= 
fammen. Das Buggy murde zertrüms 
mert. Ban Deraa und Frau murden 
auf der Stelle getöpiet. Nhre Leiche 
wurden nad Noljton’3 Beftattungzge- 
Ihäft zu Bullman geichafft. Das Ehe- 
paar hinterläßt fünf Kinder. 

%. E. Behrens, ein Thurmmwänhter 
der Chicago & Northweſtern-Bahn zu 
Daft Bart, wurde heute, nben den Ge- 
leilen in der Nähe des Thurmes lie- 
gend, entjeelt aufgefunden. Man mut: 
maßt, daß er von einem Zuge überfah- 
ren und getöbtet wurde. Die jteifge- 
frorene Leiche wurde nach Drechsler’ 
Beſtattungsgeſchäft in Oak Park ge— 
ſchafft. Der Verſtorbene wohnte Nr. 
204 W. Monroe Str., Chicago. 

Ein Madiſon Straßen-Kabelbahn— 
zug ſtieß geſtern Abend mit einem elek— 
triſchen Strahenbahnwagen der Ogden 
Avenue-Linie zuſammen. Die beiden 
Straßenbahnwagen wurden arg beſchä— 
digt und einer der Fahrgäſte, George 
Levy, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
er mittels Droſchke nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 1210 Lexington Straße, ge— 
ſchafft werden mußte. 

Veim Abſpringen von einem in 
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen 
der Wabaſh Avenue-Linie glitt geſtern 
Abend George Trine, Nr. 1349 Michi— 
gan Avenue, aus und fiel ſo unglücklich, 
daß ihm der rechte Fuß von den Rädern 
zermalmt wurde. Er fand Aufnahme 
im Samariter-Hoſpital. 

John Bower, Nr. 1802 N. Oakley 
Avenue, wurde gefiern Nachmittag, ala 
er auf dem Trittdrett eine? Gtraßen- 
bahnwagens der Elydbourn Apvenue-Li- 
nie Stand, an Cooper Str. bon einem 
Wagen geitreift. Er erlitt Hautabichür- 
fungen am Hopf und Rumpf. 

te ee 


Etarb in der Zelle, 


Unterfuchung betreffs des Todes von Fran? 
Dunbar eingeleitet. 

Frank Dunbar, der al Fuhrmann 
in Dienften der Charles &. Mager Eo., 
Nr. 2433 Wurdafd Noe., fand, ftarb 
geflern Abend in einer Zelle der Bes 
zirfamadhe an 22. Str. Die Polizei 
wird jich bemühen, die Todesurfache zu 
ermitteln. Dunbar, der Kohlen abge- 
liefert hatte, wurde an 21. Str. und 
Urcher Une., unter jeinem Wagen lie 
send, ven einem Poliziften erfpäht und 
eingefäfigt. Am Abend wurde er, auf 
der Britjche feiner Zelle figend, entfeelt 
aufgefunden. 

Frau Nellie Hoffartd, 25 Jahre alt, 
bie am ?yreitag bon ihrem Mann, einem 
Barbier, in der Mohnung der Frau 
Haynes, Nr. 557 Dft Divifion Str., 
niedergeknallt wurde, ift geftern Nad;= 
mittag ihren VBerlegungen erlegen. 

— — — 


— Ein Schlaumeier. Mama: 
„Sag', Hänschen, was möchteſt Du 
einmal werden?“ — Hänschen: „Ich 
merde Schlofjer; da kann ich mir im— 
mer wieder einen neuen Hausthox—⸗ 
ſchlüſſel machen, wenn mir meine Frau 
den alten wegnimmt.“ 


* 
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Rieſenbaun an State Straße. 
Neuer Geſchäfispalaſt an der Ecke von Ma— 
diion Strafe, 

Der Dris’fche Nadlaf und die Chi- 
cago Supings Bank wollen aemein- 
Jam auf dem, von erfferem vom Schul- 
rath bis zum Jahre 1985 gepachteten 
Örundftüd an der Giüpdmeltede der 


State und Madifon Straße ein act | 


zehn Stodwerte hohes Geſchäfts- und 
Dffice-Gebäude zum Koftenpreife von 
500,000 bis $750,000 errieten. Du 
mehrere Bachtverträge der Zadeninha- 
ber des jeht dort befindlichen Gebäu- 
des nicht vor dein 30. April 


führung des Baues bis dahin verſcho— 


ben werden. Der Neubau wird in den 
beiden unteren Stockwerken in Granit 
ausgeführt werden, in den oberen in | 


weißglafirten Badjteinen. Das Ge- 


bäude wird an der State Straße 48 | 
Fuß Front haben und fich länas der | 
Madifon Straße 120 Fuh meit meit: | 
(ich erjtreden. Das erfte Stodwerk ift | 


für Ladenzwecke beſtimmt, das zweite 


für die Räumlichkeiten der Bank und 
Officezwecke 


die übrigen werden für 

eingerichtet werden. Die durchſchnitt— 

liche Grundpacht beträgt 828,500 das 

Jahr. Danach hätte der Bauplatz einen 
Werth von 8570,000. 
— — — 

„&3 war beinahe ein Wunder. Bur= 

do Blood Bitters heilte mich von ei- 


nem fchredlichen Ausfchlag über dem | 


“ 


gcnzen Körper. Ich bin fehr dankbar. 


Frl. Julia Filbridge, Welt Cornmell, | 
monifr,anz | 


Eonn. 


—_—_—__——- 

Wollen inücmatiich vorgeben. 
Es foll eine Sentralitelle zur Entaegen- 
nahme von Unteritügunasgeischen 
errichtet werden. 

in einer geftern Abend im Bureau 
des Sekretär Mayer vom Bolizei-De- 


partement abaehaltenen Sikung bes | 


Zenirol-Nusfchuffes der Wohlthätig- 


feitö-Gefellihafien, befürmortete Herr | 


Mayer die Einrichtung einer Zentral: 
ftelle zur Entgeaennahme 


Bücher aeführt werben. rn einem joll- 
ten die Unterftügunggaefude nad 
Sirake und Nummer, im anderen die 
Namen der Gejuchfieller notirt werden. 
Auf diefe Weife würden feiner Anficht 
noch nur Solche Perfonen Unterftügung 
erhalten, die folche wirklich benöthigten. 

Dra war biäber nicht der Fall. Als 
Berreiß wurde anaetührt, daß in act 
bon neun der „Viftting Nurſes' Aſſo— 
ciation“ aemeldeten Kronkheitsfällen 
feine franten Berforen gefunden wur— 
den. 

Gounty-Maent George S. Olfon gab 
an, dak er im Monat Dezemder in 
5379 Fällen Unterltüßung aemährt 
hätte. Superintendent €. B. Bidnell 
von den Wohlthätigkeits-Geſellſchaften 


ſagte, daß er eine ähnliche Anzahl von 


Fällen unterſucht hatte. In wie vielen 
Fällen Perſonen zugleich vom Counth— 
Agenten und den Wohlthätigkeits-Ge— 
ſellſchaften Unterſtützung erlangt hat— 
ten, konnie nicht ermittelt werden. 


Ausgeſetztes Kind. 


An einem Korbe, ſorgfältig ein- 


gehüllt, wurde geſtern im Korridor der 
Wohnung von Aliſtair F. Mackenzie, 
Nr. 82 Oakley Boulevard, ein aus— 


geſetzter, etwa einen Monat alter Knabe 
entdeckt. Der Findling fand Aufnahme 


im St. Vinzent-Waiſenhauſe. 


Kurs und Neu. 

* Frau PBatrid Campbell, die be- 
rühmte engliiche Schaufpielerin, gab 
geitern Nachmittag im JNinois Theater 
eine Vorfielung zuauniten des Mau- 
ice Borter-Rinderhofpitald. Nach der 
Borftellung gab fie einen Empfang auf 
der Bühne, wobei eine Anzahl ihrer 
Photographien und Blumen verfleigert 
mwurben, melde die Künftlerin getra- 
gen. Im Ganzen warf die Beranftal- 
tung einen Reinerttag bon $2800 ab. 


Leſet die „Souutagpoſt“. 


nächſten 
Jahres ablaufen, ſo mußte die Aus- 


bon Unter= | 
ſtützungsgeſuchen. Dort ſollten zwei 


Auf Freitag verſchoben. 


Staatsanwalt hat den Weichkohlen⸗ 
händlern einen Aufſchub gewährt. 


Der 


Die Großgeihworenen von La Salle County 
mögen ebenfalls Anklage erheben. 

Auf Anfuchen der Bertheidigung, 
melche noch etwas Zeit zu ihrer Vor 
bereitung bedarf, hat Staatdanwalt 
Deneen den in Sachen der Northern 
SUinois Soft Coal Dealer?’ Affocias 
tion auf morgen anberaumt gemefenen 
Iermin bis zum Freitag verfchoben. 
Die Vertheidiaung erflärt, daß fie eis 
nen weiteren VYuffchub nicht verlangen 
werde. 

Die zuſammen mit Präſident Bogle 
von der Crescent Coal and Mining 
Co. in Anklagezuſtand verſetzten Mit— 
glieder der Indiana Coal Operators' 
Aſſ'n. befinden ſich heute, zu Clinton, 
Ind. mit ihren Anwälten und Herrn 
Bogle in Berathung über die Art der 
Vertheidigung, welche ſie anzuwenden 
haben. Herrn Bogle ausgenommen, 
hat noch keiner von dieſen Herren 
WBürgſchaft geſtellt, doch heißt es, daß 
auch ſie ihrer Prozeſſirung nicht aus— 
zuweichen ſuchen, ſondern ſich dem Ge— 
richtshofe ſtellen, gegen eine Verurthei— 
lung aber Berufung einlegen werden. 

Mitglieder der „Retail Coal Deal— 
ers' Aſſ'n. of Illinois and Wisconſin“ 
hielten heute ebenfalls Kriegsrath ab, 
und zwar unter dem Vorſitz des Ver— 
bands - Präfidenten Delos Hall, auf 
deiien, bor der Grand Jury gemachte, 
| Ausfcae bin die Erhebung der Antla= 
gen gegen Stleinhändler hauptſächlich 
erfolat jein fol. Nach der Konferenz 
| joll der Staatsanwalt verftändiat wer- 
j den, wie bald die Angeklagten für ihre 
| Brozejiirung bereit jein merben, und 

ob auch jie auf die Hinzuziehung bon 
Gefhhmworenen Verzicht leiften wollen. 

x ihrer Anaft haben die Mitglie- 
der der angellagten Sindianaer Ber: 
bindung und bes Vereins der Slein- - 
händler in Kohlen von Illinois und 
Wisconfin den Staatsanwalt um glei= 
che Berüdfichtigung erfuchen laffen, wie 
die ‚die den Mitgliedern des Verbandes 
der Nord-Illinoiſer Weichkohlenhänd— 
fer zu Theil gewordene, und um Bers 
fürzung des Prozekverfahrend durch 
Einigung auf bejtimmte Thatfachen, 
| unter Ausfchluß der, gegen die Koh 

lenhändler individuell erhobenen Kri- 

minalanflagen. DerStaat3anmwalt ant- 
mwortete, nur unter der Bedingung ei- 
ner Prozeß - Verhandlung binnen 

MWochenfrift werde er das Anjuchen be> 

rückſichtigen. 

Den Kohlenhändlern drohen weitere 
Anklagen, und zwar Seitens derGroß— 
geſchworenen des County La Salle, 
welche zur Zeit nach den Urſachen der 
Kohlentheuerung forſchen. 

| Die Bemeife, welche in der Ber- 
| handlung vor Richter Horton borge= 
' legt werden follen, beitehen faft aus- 
| ihließlich aus Schriftftüden, Briefen, 
| Verfammlungsprotofollen, Verträgen, 
| der Verfaffung und den Nebengefegen 
der Gejellihaften und anderen fohriftli- 
chen Vereinbarungen, melche bereits 
denGroßgeſchworenen unterbreitet wa— 
ren. Der ganze Prozeß wird mehr die 
Form einer Zivil- als die einer Kri— 
minalverhandlung haben. Sobald die 
Beweiſe vorgelegt ſind, werden beide 
Seiten ihre Plaidoyers halten; ſollte 
der Richter die Angeklagten ſchuldig 
erklären, ſo wird ſofort Berufung er— 
folgen. 
——N— N * 

— Die Hauptperſonen. —A.: „Diefe 
Weihnachten find mir ungeheuer theuer 
gekommen.“ — B.: „Das glaub’ ich 
Shnen bei JZhrer großen Familie.“ — 
| %.: „Ad, die Familie ift noch das me: 
' niafte, aber die Dienjtboten, wenn nur 
nicht die Dienftboten wären.” 

— Progig. — Frau FKommerzien- 
rath (erit in dieſStadt verzogen): Kön- 
nen Sie mir eine Schneiderin empfeh- 
fen, Frau Konful? — Frau Konful: 
Gerwiß, Frau Kommerzienrai, — 
Frau Kommerzienrath: Die iheuerfie 
| muß e3 netürlich fein. 

— Schön definirt. — „Die Kabel: 
tenuniform ift die militärifcheWinbel.” 

— Kaſernenhofblüthe. — 
in der Nacht Ihres Schädels ſich 
nicht einmal eine Fledermaus zurecht! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Eure Pflicht 


Jeder Mann hat die Pflicht, im Kalle feines Todes 
für feine Samilie zu forgen. 


Hew Hork Pife Insurance @o. 


tft der befte und ficherfte Plag. Diefe Gefellichaft bietet fehe Tieberale Policen 


und ijt die einzige Verficherungs 


= Gejellichaft, 


gebens-Derfichernng in der 


der e3 bon den Regierungen 


in Deutfhland und Defterreich geftattet ift, dafelbit Geichäfte zu betreiben. 
Die Vortheile, die den Polizen-Inhabern geboten werden, find auswärt3 ebenjo 


gewürdigt, wie in Amerita. 


Am Gefhäft könnt Ahr alles, was Ahr im Leben geipart habt, 


verlieren, 


aber Geld, das Ahr auf die Xebensverfiherung bezahlt, könnt Ahr nicht verlies 


ren, e8 gehört Eurer Familie — Eurer Frau und Kindern. 


Es iſt beſſer, dieſe 


wichtige Sache nicht zu lange aufz uſchieben — Ihr wißt nicht, was von einem 
Schneidet den Koupon aus und ſchickt ihn 


Tag zum anderen paſſiren mag. 
mir heute. 


Gustav Pick, 


Dhne irgend weiche Verbindlichkeit mernerfeits. 


Ich liefere Euch volle Einzelheiten. 


307 Stock Exchange Building, 
CHICAGO, ILL. 


Bitte, mir genaue Aus 


funft über Verftherung zufommen zu lajjen. 


Ich bin geboren.ůÛ 6ů- 


—»»—— — 


Iqh wohne...........................- 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


28*3 


Sherlock Holmes.“ 

en en. Ihe Primrofe Path.” 
tortbern.—„Buiy Yazy“. 
Dvera 
„Minftrels.” 
8.— Frau PBatrid Campbell in 
rtoire. 
r 
8 


= 2 GIB 
4775 2222 
— 7222 20 


8. Bremer. 
Theater. The Danger 
v 


a Bas 
Zn 


nn 


—— 
Golu 
5 


und Gonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 


ater.— Martha” und „Lohengrin.” 


SHouje—PBrmrofe & Dock⸗ 
wechſelra⸗ 
Signal.“ 
Opera Houſe.Vaudeville. 
Konzert jeden Abend u. Sonntag auch 


mbian Mufen m.—Samftags 


Chicaao Art Inftitute—reie Beſuchs⸗ 


tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


Eokalbericht. 


— — — — 


Eistarneval. 


Der Eiskarneval und Preismasken— 
geſtern Abend auf der 
Eisbahn im Douglas Park ſtattfinden 
ſollte, iſt bis heute Abend —— 

m 
33 Uhr vereinigen fich Die Theilnehmer 
zu einer Bolonaife, und daran [chließen 
Die von den 
geftifteten 
im Laufe des Abends 
und bor dem, auf 103 Uhr angefegten 


ball, welcher 


worden und beginnt um 73 Uhr 


fih dann allerlei Tänze. 
Kaufleuten der MWeitjeite 
Preife merden 


Schluß des Feſtes zur Vertheilung ge— 
langen. Die Garden City Fire Works 


Co. wird den Schauplatz des Feſtes mit 
kurz der 


bengaliſchem Licht erhellen; 


Karneval dürfte ſich zu einem pracht- 


vollen Bild geſtalten. Das Publikum 
Der Gene— 
Weſtparks, 
J. Cooke, iſt der Veranſtalter 


iſt freundlichſt eingeladen. 
tal = Superintendent der 
Herr ®. 
des Feſtes. 


* Ein Frachtzug der Eriebahn fuhr 
heute Vormittag an ber Geleifefreu- 
zung an ber 94. Str. und Stony Is— 
en Ube. in einen Perfonenzug ber 2. 


D.-Bahn. 


Zwei Wagen des Iebte- 


n entgleiften und murden ftarf be= 


ſchädigt. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende 
PR. ountp=&lerts ausgeftellt: 


ed U. Gibfon, Grace G. King, MR, %. 
Joſhua Tevis, Virginia D. Frabue, 49, 42, 
Charles E. Finney, Mary Lieicher, 87, 18. 
Edward Eattler, Katharine Mathey, 2], 20. 
George W. Beterjon, Marie Zander, 
Arthur R. Baker, Beifa M. 
Nicholas Bodovinic, 
Kovert 2. Young, Anna ®. Hadid, 25, 20. 
iMiam Gavwood, Dollie- Weche, 25, 19. 


erry Sullivan, Sittie Ouiun, 28, 3. 


Berlebt wurde Niemand. 


3, 22. 
Raynor, 27, 2. 
Anna Smilanicz, 21, 19, 


Kohn Duday, Sterinzuzanna Kovadi, 27, 19. 
BWiliam Charles Olion, Iennie Beherid, 28, 7. 


Mtalji Warada, Magdelna LZaufajtis, 25, 
—— J. Fleming, Martha Munday, 25, 
icodemus Rakusklis, Domicella Tereſaite, 
George E. A. Peters, Frances Joswech, eh 
U. Gulomsti, Weronila Dobsyniemsti, 27, 
Arthur BR. Scubder, Anna M. Shaber, 53, 

Otto Lift, Kate Prenter, 29, 25. 
Beter 
Willian A. Kelam, Carrie Reid, 41, 41. 
Andrej Belosti, Nellie Dusdor, 51, 31. 
Charles U. Sereington, Marp Tide, 88, 
an %erog, Mary Nuberda, 27, 22. 

ojciech and. Mary Garbar, 27, 4. 
Charles €. Hudion, Mary N. Beierd, 88, 
2” Biang 6, 

eorge Waller Maude Lovbeland, 
George voñ, Marie 5 Gifing, 
Charles ie, Be owler, 21, 2. 
yon) Teufil, Katharine Hanang, 25, 3 
mw. 6 Sulivan, Anna ®. Buchanan 

—* Fligelaub, Roſe Morwitz 2 
barles Philips, Mofe Fliegebault, 


35, 85 


24 


on 


eirath3-Qizenfen wurden in der Office 


—— 


60. 


.hif Helena S. Kelnik. 20, 17. 


19. 


85. 


ntoinette Savalta, 22, 19. 
%, 21. 


ofeph Greanley, Ulfreda Guthrie, 4, »B. 


obert Berg, Marie Dunbar, 22, 22, 
William Broctor, Vera Proctor, Bl, 28. 


William Gardner, Dein M. — 3, 9. 


Qulas, Katie Giura, 43 
ohn Rauch, Gertrude — & 8. 
tan? Bidel, Anna Zidel, 28 
ndrem Conway, Unnie Ar 

Be Siveda 

— Meet, Marpon E. Mueller, 
ohn Eippel, Sulie Shmit, 4 
ogef en Rofe a. 9° 
Holme, Efifabeth Karfon, 50 4” 
owarel, Mary Swiatel, 2 


imo 
zu. iffmeper, Margaret A 


Arthur 


Aozefa Ken 


geani BVoczelayn, Bronislama re > 


N Brongiel, Franciszta Maret 
Dtto &. Holt, Aennie — | u 
Will Deffom, Frieda Gailipp, 27 
zu Smelier, F rine —— W 

e Sarjen, U rien, 8 A 
ts Roeder, en Bingham, 21, 


Todesfälle. 


Bert 


— 48 nn 


. Mood Str. 
825 Gircle_Wpe. 


wir die Namen 
dem Gefunbheitsamt 


der 


Ogden Une. 
> 0 N. Leavitt Ste, 
Genter ne. 
r Bene Str, 


Str. 


— Ave. 


. Ada Fe, 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Folgende Grundeigenthbumssllebertragungen in der 
Höhe von $1000 und zn wurden amtlich eins 


odettaaen: 


> 


233 %. öftl. von Madifon Ape., Nordfr., 
»x125, und 47 andere Lot8, zwiſchen "MWoodland 
und Stony Nsland pe. und 71. und 73. Str., 
Walter G. Neljon an Eidney U. Witherbee, — 
50,000. 

hport Avbe., 


il. Str., 


Südweſt-Ecke Edgewater Place, Oſt⸗ 
front, 1100125, und Mandere Lots in Lake View, 
Clara V. J. Farſon an Samuel E. Groß und 
William J. Moore, 7,650. 

Chicaas Ave., M F. weſtl. von North Hoyne Ave., 

112, Francis J. Dewes an Wil—⸗ 


Südfroͤnt, 100 

Lam R. Keene, 835, 000. 

Wincheſter Ave., 189 F. nördl. von Adams Str., 
Sftpront, 24X125, James M. Howe an Mary Q. 
Home, 815,000. 

Norwood Ave Mordoft:Cde Wafhington Str., W.s 
Fr., 600x165, und anderes Grundeigenthum, in 
Morwood Bart, Kohn W. Barlow an Mary A. 
Suyder, 810,000. 

Columbia Str., 166 F. öſtl. von Leavitt Str., N.⸗ 
Front, 33 1-3)276, W. F. Wiemers an John F. 
Smulsfi, 8,000. 

St. Yawrence Ape., Nr. 42, HXx13, 
Mervdel an William S. Martin, 88,000. 

Chicago Ave., 48 8. meftl. von Ringsbury Sir., 
Nordfront, 24X130, Beer Finkler an Walter 

Buchmann, H,0W. 

Ya Salle Str., 504 F. füdl. von 44. Str., Dftfe., 
4x124, €. U. Londelius an Albert U. Darnell, 
84,000. 

Dasſelbe Grundſtück, A. L. Darnell an Alice J. 
„zeigt, $4,500. 

D2good Str., 25 $. fühl. von Garfield Upe., Meits 
2. Ochl an Wilhelm Och — 


front, 25%X1233.9, 
Nordwelt:Ede Front Etr., Ditfr., 


83. 200. 
Carpenter Str., 

8). 40, 100.90, Nachlah von J. Kowalski an John 
Kowalsti, 83,100. 


Edward 


60. Str., 166 $. öftl. von Halfted Str., Nordir., 
25X122.&, 4. €. Bromn an Bertine 3. Lee, 
3,000. 

Icherjon an 195 F. nördl. von 71. Str., Oftfr., 

5x10l, Peterfon an Carl %. U. Guftavion, 
5 

Waſhington Heiohts, Lots 25 und 26, Block 36 und 
anderes Grundeigenthum. H. T. Howe an Henry 
Heinrichs, $1,450. 

Mouroe Str., 208 5. öftl. von Rodiwell Str., N. 

ont, DSX123, PB. Needham an James Yairbants, 
$1,000. 

Grand Blod., Südoſt-Ecke 40. Str., Weftfront, 
253x150, und das SKastlastia Gebäude, Anna GE. 
Felt an Seuch 2. Milfon. 852,000. 

Fulton Str, 177 5. öftl. von ©. 47. Une, Nord» 
front, 159x108 und anderes Grundeigenthbun, D. 

Tippett an A. Howard Bradford, $12,00%0. 

N. 4. Abe., = %. nörbl. von Wilfon Ave, W.s 


Front, 8, €. 3. 8. Krekmann an Katherine 
(8. Mperz, 

Mood Str. & nördl. von _ Wabanita Ave., 
Ditfrent, Six. GE. Hoppe an Clinton S. Wools 
. an 


Nordoſt-Ede Machne Ape., Sütfront, 
EG. Gunderfon an Michael Biichoft, 


Grove Spurt, 217 $. Öftl. von Ordard Str., Sid» 
front, 24X97, W. Kueſel an Auguft U. Meste, 
1,050. 

"Volt Etr., 161 $. weil. von S. 45. Court, 854X 
145, 2erinaton Str., 141 %. meitl. von Ss 8 
gt. Nordfront, E5EX125, 8. M. Hayes an Kohn 

Hayes, $7,000. 

Wallace Str, 354 8. fübl. von 33. Str, Ws 

—— 24XxI25, Emma Frid an Mathäus Frick, 


86,000 
Loomis — . nördl. von 60. Str., Weftfr., 
Rodger an Sophie W. Kohujon, 


Sto: "h — Ade., Nordweſt-Ecke 62. Str., Oſt⸗ 
front, 50x150. Gay Dorn an George J. Wils 
liams, 86, 150. 

May Str., NF. öſtl. von G. Str. Oſtfront. 
50x12%4, 8. S. Bogos an Frank Nittbera — 
$1,50. 

Etorms pe, Norbweits@de 81. Etr., Oftfront, 
1803 X135, B. M. Ioerger an Willtaem EC. Duns 
neder, $2,0R. 

Michigan Ane., 95 %. nördl. von 112. Etr., rei 
front, SX15, W. €. Wood an Friedrid Lane 


81,450. 

Gonarek Str., %9 F. Öftl. von Kimball Ane., Süd: 
Eh 235x123}, 3. Shult an Emma Gutentber, 

Waller Ave., EO $. ndrdl. von Ontario Str., W.⸗ 
Front, 40%130}, C. F. Binderman an John P. 
uünd Chas. E. Bailey 2.000. 

Rowe Ave., 146 F. nördl. von 12. Str., Weſt⸗ 
front, 9x1, American T. & S. Bank an Knut 
F. Anderfon, 82,000. 

Sonthport pe, 68 $. ſudi. von Edgewater Pl., 
Oſtfront, 2x145, €. Lovejoyh an Clara M. J. 
Sarjon, 81,125. 

Maihinaton Ane., 30 Fr. mweitl. don Sincoln Ave., 
Nordfront, Be 8:10, 3. Prautigan an Annie 
RBrautiaan, "&1000. 

mn Gt., 185 8. nördl. don 95. Str., Oflfront, 
45x216 7:10, MW. I. Edmunds- an Elifabetp F. 


Atwood, 81,600. 

Wincheſter m 2 F ndrdl. von Sunnpfide Ave., 
Oftfront, 00x1524, . Zar Ullen an Mary Das 
ber, $1, 

Mebfter Ave, 3 $._dRT. von Seelen Ape., Siüds 
front. 925x108, %. Sulascieivieg an Untonie Soffs 


man, $1,&0. 
486 %. nörbl. von Ogden —8 


Str, 


We 


Woſbtenaw — 
Weſtfront, —— J. M. Connors an A 
Borgmeter, 82000.‘ 

— — %. %. Borgmeier an M. Con⸗ 
nors, 82. 


urn 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
mwurben ausgeftellt an: 
.... Tyion, zweiftöd, GolysfFlats, 7008 Uda Str, 


Gonfumers’ Gompany, einftöd. Kabril, 35. und Buts 
fer Etraße, 5000. 


% V. Galiſiell, zwei einföd. GolzsCottages, 10816 
Mer Buffalo Abe., 81800. 
wei Oolz⸗Cottages, 10700 


N. Galiifel, 
35 Madinac pe., 

at. — 
ve. 33500 


Charles Blomberg, und 
Halle, 10101 Ew ng 
m Hayne einſtöd. 2. 56104 Aſhland 
Avenue, € 
Yobn Shänagben, einftöl. Ladengebäube, 1589 Ogden 
de 
Hnman Hallenbad, Ysftöt. Wohnhaus, 1456 Law⸗ 
rence Ane., 85000. 
—— ‚Sanur, 14ftdt. HolyeGottage, 2290 Dayton 
taße 
Eufton & Co., einttöd. Lagerhaus und Stall, 2 und 
4 AYudfon Etr., 82500. 
ee — 


Sheidungstlagen 


"wurden eingereicht bon: 


Alex gegen Wladyslawa Baſinsli, Ehbeberuch; Eliza⸗ 
beth gegen John B. Schuler, graufame Behandlung; 
Helene gegen Charles Johnfon, rgaufame Behand: 
lung; Lilien R. yon — Hill, Verlaſſen; 
Ida gegen Joſebh E orauſame Behand⸗ 
fung; Cora gegen Dlaf —* Verlaſſen; Carrie 
degen Charles Maſon, * ame Behandlung; Mary 
gegen Frant Smetana ſſen; Sarah gegen Sa— 
muel Sheppard, graufame Behandlung. 


Sefet die „Honntagpoft«, 


Tl | 


! aber feiner fann begnadigen, 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod), Den 21. Januar 1903, 


Sriefkaſten. 
4 — ſind dirett an die „Abendpoſt⸗ 


iu 2 —* — Wir haben weder Zeit noch Raum. 
hnen hier eine Abhandlung über vergleicheude 
prachwiſſenſchaft zu liefern. 

Theo. C., N. Central Park Ave. — Soviel uns 
belannt, iſt eine derartige Heizeinrihtung nit im 
Handel. Wenden Sie fie übrigens an Kern Yohn 
8. Geier, 700 Lincoln Adenue, der Sachverftändiger 
auf diefem Gebiete ift und Ahnen zweifellos jede ges 
wünfdte Austunft geben fann. 


Wim. FB. — Wir haben Ahre Anfrage unferem 
Sahverftändigen zur Beantwortung übergeben. &a+ 
ben Sie daher nod etwas Geduld. 

E. W. — €3 bat faft den Anid ein, al3 ob etiwas 

in der Eadhe nit richtig ift. Amı_beften ift cs, 
wenn Eie die Angelegenheit der Moftbehörde über: 
geben, die prompt vorgehen wird, falls Schwindel 
im Spiel jein jollte. 
Uuguf NR. — Sie fünnen das Bud als Poft- 
padet ——— das Porto beträgt 12 Cents das 
Pfund. — Hinfihtlih eines Geburtstagsgeihentes 
für Ahren Tojährigen Vater müfjen wir Ihnen die 
_. überlajjen. 

M. — Das Chicago Eollege of Mufic vergibt 
aujähri Freiftellen für Schiller, die erfolgreich 
aus einem Wettbewerb hervorgegangen find. 

u 8. Ihre Anfrage ift zu unflar und allge: 
mein gehalten, als daß wir fie beantworten könnten. 

Rob. DO. — Der Zoll — eine Sendung in die— 
ſem Gewicht iſt gering. Hinſichtlich der Frachtkoſten 
müſſen Sie ſich an einen Spediteur wenden. 
Raimond F. — Holz für Laubiägcarbeiten 
können Sie in der —— im Mueller: 
Plod, Südoft:Ede von Sedowick Str. und North 
Abenue erhalten. —Wenn Sie des Engliſchen nicht 
mädtig find, fo wird e8 Ihnen ſchwer fallen, eine 
folde Stelle zu erhalten. Sie werden am beiten thun, 
wenn Sie fih in derartigen Petrieben perſönlich 
vorftellen und Proben Ihres Könnens mitbringen. 


O. M. — Der Luremburger Independent Klub 
verjammelt fih an jedem 3. Sonntag im Monat 
v8 Nahmittags in ber Halle 75 Oft Randolph Str. 
F. 9. — Der Zoll auf nicht mouffirende Weine, 
in Fäfiern verjchidt, beträgt von 4-50 Gents die 
Gallone. Hinfichtli der Frachttoſten müſſen Sie ſich 
an einen Spediteur wenden. 


Peter A. — London 
4,536,084 Einwohner. —Na 
1. Dezember 1900 hatte 
ar 

Sıh., Evanfton. — Welde Rehte Sie gegen: 
über dem früheren Gigenthümer des Grunditüdes 
baben, läßt fih ohne Kenntniß aller Umftände 2. 
angeben. Uuf alle Fäle müfjen Sie die Dienfte eine 
Advokaten in Anspruch nehmen, falls fi der Mau u 
nit freiwillig zur Gutmahung des fehlerhaften 
Titel verfteht. 
Seferin — Au zur Einleitung einer Schei: 
dungstlage find bie Dienſte eines Advokaten noth— 
wendig. Dieſer wird dann auch das Nöthige thun, 
um Ihnen die Berechtigung zu erwirfen, ( als mittel: 
Iofe Rerfon zu Magen. Dod erden Sie dadurd 
nur bon den Gerichtätoften, und nicht don der ld: 
vofatenrehnung befreit. 
AU S. — Wenn die Berfon nachweislich Drohun: 
en gegen Sie ausgeftoßen bat, jo können Sie jie 
bei einem Friedens richter anklagen und unter Bürg: 
daß fie Frieden WM 


Strafe ift dem 
— 2) Ver: 


hatte im April 1901 
der BVoltszählung bom 
Baiern damals 6,175,153 


{haft ftellen lafien, 
%. — 1) Die Peitimmung der 

Ermeflen des Kriegsgerihts über = Ag 
Berg tritt nicht ein, jo lange ich der Beihul: 
digte durch die Flucht dem Strafverfahren entziebt. 
Der Präſidentenwechſel mai öt teinen Unter: 
Jeder Präjident bat das Begnadigungsrcht, 
che eine Verurtheilung 


—3) 


ſchied. 


erfolgt iſt. 

M. D., Drexel Boul'd. 
eingetragene Hypothek behält ihre Giitigfeit, 
wenn fie in andere Hände übergeht. Es iſt 
nothwendig, ſolche Uebertragung beſonders eintragen 
zu laſſen. 

Fragender. — HY. Der 
verheiratheten Mannes iſt bis zum Vetrage von $15 
(möhentlih) vor Reihlagnahmung Ticer. 9), Ge: 
mwöhnlihe Schulden, worüber fein Echul digein oder 
fonftige VBerihreibung ausgeftellt ift, verjähren nad 
Slinoifer Gejeg in 5 Jahren. 

-— ——-—- 


Marktbericht. 


Die einmal gehörig 
auch 


nicht 


Arbeitslohn eines 


Chicago, den 21. Januar 193. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreiſe.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 
reth, 7276c; Nr. 1, bart, 
bart, 79--TÜc. 
Sommermweizen. 
Se Mr. 2-7% 


Nr. 1; 
Mais, Nr. 5 Re; Nr. 2, 
Nr. 2, } 


TT—Tt; Ar. 
13-15; Nr. 


TIL; Nr. 8, 75 


weiß, 473 480; 
413 Le; VNr. 


gelb, ec, 8, 


Nr. 
weiß, 


—* 
; Nr. 2, weiß 
mweik, He; 


Me DL "Winter: Batents, „Soft“, 33.408.509 das 
Tab; Straight“, 3.10-8.3; „HardBatents”, 
83. 6-8. 70; bejondere Marten, $4.00—$4.10. 
Hen (Vertauf auf den Geleijen)—Beites Zimothy 
$13.00—$13.50; Nr. 1, $12.00—$13.00; Er, 
$10.50—$11.50; Nr. 3,  $9.00-$10. * beſtes 
Prairie, — ditto Nr. $10.50— 
$11.50; Rr. 2, $8.00—-$9.00; Nr. 3, $7.00— 
$8.50; Nr. 4, $6.50-$7.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Januar, Mai, 79% Juli, 
Nanmar, neu, A7dc; Mai, 44dc; Juli, 438, 
Januar, neu, 24e; Mai, 36; Juli, 32. 
Provifionen. 
Xanuar, $10.20; Mai, 
30. 45. 
Rippchen, 
Ge 


35I—5Tkc; 
Ar. 4, 


Weizen, 43 

742c. 
Mais, 
Safer, 


o8C, 


39.6234; Juli 


99.224; 


Sıhmalj;, 


Januar, 9.10; Mai, Fuli 

*9.10. 
pöteltes Schweinefleiſſch, Januar, 
817.95; Mai, 816.721; Juli 816.373. 
Schlachtvieh. 
Beſte „Beeves“, 
50 per 100 Pfd.; gqute bis ausgeſuchte 
1200 41590 Pfo., 85. 2536. 00. mitt 
gute Beef-Stiere zum Verſandt, 84. 60 
85. 153 gute bis ausgejuchte Kühe, per 100 
wid, 8.25.25; aute bis ausgejuchte ftäl» 
er 87.59; arobe biß gewöhnliche Kalber, 
50; Teras:Bulflen, per 100 Pfb., 32.75 


indpieb: 1209--1500 Bfd 
*6. 1 8* 
—8 


lere bis 


. 


Shw eine Ausgefudte bis befte (zum Berjandt). 
86.70-86.87 per 100 Bid.; gewöhnliche bı3 gute 
ihmwere Schlahthauswaare, 86.60-80.75; ausge» 
fuchte Ffir Fleischer, 86.60-86.80; fortirte leichte 
Tiere, 150-190 MD. a 86.05—86.45. 

Schaf e, beſte, ſchwere Schefe, per 100 Ptur 
$1.40-—85.00; aute bi3 ausgefudhte, 3.50—$4.49 
„Native Lambs“, gute bis ausgeiudte, $5.25— 
80.25. 


(Maritpreife an der ©. Water St: 


Molkerei⸗Produkte. 


Pfund.... 


Butter— 
„Kreamery“, extra, 
Mr. 1, per Bund 
Nr. 2, per Bid 
„Dairies“, Cooleys, ver Pfund.. 
sera F 
„Kadles*, per Pfund...... — iR 

Backweare, friſche .P............... 0.16 —0.108 


e— 

Rabmtäfe, Twins Dr Pfund.. 3 

„Daijies*“, per 0.133—V.14 

„Young American“, pet Pfund... 0.13 

Schweizer, per Pfund 0.123—0.13 

Simburger, per Pfund............ 0.11. 114 

...... O. 11.12 

e r⸗ 

Garantirt friſche Waare, 
zug von Verluſt, per 
Kiſten zurüchgegeben) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 

Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 

geſchloſſen) 2 
Geflügel, Kalbfleiih, Fiiche, Wild. 

tl ügel (lchend)— 
Hühner, per Wfund 
junge, das Pfund 
Truthůhner, das Pfund.... 
Enten, per f 
Gänſe, das Dutzend.. 
flügel (gerupf)— 
Iruthüher, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
Hühner, „Springs*, das BEN. 
Rapaunen, per Pfund 
Enten, per Pfund......... areas sa 8 
Gänje, per Pfund...... J 0.10 —0. 11 
älber (geihladtet)— 
50-60 Kid. Gewicht, 
60-75 Pd. Gewicht, per Pid..... 
80—135 Bid. Gewicht, per Bfd.... 
95—100 Bid. Gewicht, per Bid... 
19 e (friihe)— 
Trout, per Bfd 
Trout, Nr. 8 per Pid...... i 
Weibfie, ee * 
Schwarzer Did per Pd. 
— 
— 
Verh (zjugerichtet), per Pd... 
Labs, per Bid 
Schellfiih, per Bfd.. 
Salibut, per Pfund sassonere 
Bullheads, per Pfund.............. 
Aale, per Pfund 
Wil d— 
Wildenten, Mallards, per Dutzend.. 
Gewẽhnliche, kleine ...... 
Canvasbads, per Dtd............. 
Bekaſſinen, Dutend........... 
Waldſchnepfen, Dutzend........ 
Kaninchen, das Pfund 
Bärenziemer, per BRD. 
Friſche Früchte, Gemäfe. 
YLepfel— 
Gewodhnliche, per Fab .............. 1.50 —1.85 
Bute bis ausgefuhte, per Fab.... er 

itronen, California, per Kifte.. 2.50 —3.25 
rangen, Florida, per Rifte...... 3.00 —3.75 
California Navels, per Kifte...... 2.00 —3.00 

Bananen, per Gebäude. enuas can 0.75 —l.6u 
Kronsbeeren, Ze per Faß 9.50-—10.0 
Rothe Rüben, per ya ... 2.00 —2.50 
Rraut, New Vork, per Zonne.. » 10.00-12.00 
Blumenkohl, alifornia, per Rifte...... 2 —2.50 
Vohrrüben per Faß ................. 2.00 .00 
Burtten, per Dutzend ... 2 —. 00 
Ropfialat ls per "Fabeooonene. 2.00 —4.00 
Blattfalat, per — =: 
Sellerie, Midigan * Rife. 

Nüben, neue, per assnasensengene 
Swiebeln, —— * lee 0.50 


Bohn 
Srüne Sıhnittbohnen, Fer Bufhel.. 2.00 
Wahshohnen, per Bufbel-ornne... 2 
Trodene „Beas*, auserleien, 
der Bu “.n........„.nn...n.. 
„Medium 
Braune 
Rartoffe 
Ladungen 


0.25 —0.% 
0.21 —0. 


per 


ohne Abe 
Dutzend 


do., 


0.065—0.07 

0.07 —0.074 

0.98 —0. 
0.093 


das Tfd.... 


0.08 
0.05 
0.11 


..unnee 


u. nnnene 


2 


pransin 
BSH 


= 


19 
—* 


rm 
38 
* 


o 
a 
& 
© 


Re. ..0..>* 


En, 
2 — 


8 
dopno d 
Sb 53 


i 
B per Zufbel, in Cars 


Iannt* >; np 7 
. ging . 
x stolleftor, t 
Auli, 18.1, ——— 
3. Floor. 
N 3 — — — — — — 
=. ' * 
e zrſter K v 
* A u; . 
23 —— 8 
Höchba 5 r Ave. S 
3 
i N 
d., . 
a4 du 2 
erlangt: xt e 
‘ C J . 0 
talbe * 
62.00 
x iv ir i i 
N nt 
und. TER 
—— adjo Blod., 3. BE) 
; 5 — — 
Verla ma 236 
ee Sarfır . n Gate 
N 4 Serum N 
y 5 
orth Ave. 
6 
A 
> ei 
I 3 
5 Lulu, Der: 
10.1 te jlig, Danernde Stel 
0.1: Trimmer an Hofe 
33 J— ⸗ 5 f et 
. langt: N :> 
k Bir 
nd . 
* x de ur 
ige 601 8 DE In. 
29, R 
kr. g er * 
en a 
u = ectin ie 
x) ep . > 
— © 


Burbantz .... non. n0220r0000 0.46 —0.48 
Rurals “ninunnnnnenner ernennen 0000 0.45 —0.43 
Gemijht. Mein Bis mittelgroß.... 2 —.42 
Sübtartoffeln U, ab... 175 —3.00 


„Heilt den Huften und erhaltet das 
Leben." Dr. Woob2’3 Norway Pine 
Syrup heilt Huften und Erkältungen 
biß zur Grenze der Schmwindfudt. 


momifr,anz 


Banteroti-Erflärungen. 


Im Bundes: Diftriftsgeriht 
Banterott-Erklärung eingereicht von: 


a} Sullivan—Verbindlichleiten $5160; Beitän- 


Sohn Dlnen—-Verbindfichfeiten $477; Beitände $310. 
Fred. MW. Shaeffer—Verbindlichkeiten $4996; Be: 
ftände $300 > 
a Kebbs—Verbindlichleiten 36697; PBeftände 

174 
Selen, F. Boote—PVerbindlichkeiten $4000; 
8192. 
Ada Kohen—Berbindlichteiten 35590; Beſtände 81435. 
James W. Higgins—PVerbindiichteiten 8543; Be: 
jtände $251. 


Kleine Anzeigen. 


wurden Gejudhe um 


Beftände 


m 
Berlangt: Männer und ſtnaben. 
(Omzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Dort. 


Männer, ftetige Stellung tünfchenn, bitte vor zu⸗ 
ſprechen; Wachter $15; Flat:Janitors %65; Engis 
neers, Wleftriter, Maichinisten sið Heiyer, > 314; 
Fahrſtuhlführer, 814; Yabrifarbeiter, 812: Kurt 
Porters, Verpader, Hilfsmänner, Mpolefalehär ⸗ 
Hilfe 812; Kolleltoren, Buchhalter, Office- u. Gro— 
cerygehilfen, 315; Männer für Straßen- und Eiſen— 
bahnen, junge Männer, Handwerk zu erlernen; an— 
dere Stellungen geſichert. Guarantee Employment 
Agencyh, 1953 LaSalle Str., Zimmer 14, nahe Adam 


mido 


Verlangt: 


2 Möbelfchreiner, 


Hobe Beer und Werk: 
nöthig; ftetige Arbeit für zuverläjlige Yeute. 
jufragen 157 Hudjon We. 
Ein guter Aenreiniger und 
438 Wentiverth pe. 


Ir 
T 


Kar 
mido 


Verlangt: 
waſcher. 


_ Verlangt: Alter Mann als 
Saloon, 233 Oft Dan Buren Str., 


ziweiter Porter 


Ede Marlet. 


am 


Verlanat: 3 


gt: 3 Männer für „Cheap Yohn Wagcı 
einer muß deutjc, einer polniih und einer böhm 
Iprechen, jomwie einer für den Yaden. ©. 4. Hille 
brand, 389 Southport Ave.“ 
1313 Weſt Nor th 


Verlangt Junge für Päderei. 


Ave. 





ee: Gute ziweite Hand an Cafes 
lart Str. 
in Wagenmacher für Reparaturen. 139 


och Str. 


Verlar gt 
beit. 130 T Wells 


Ar 


Ein 


guter Schmiedehelfer. 


tetige 
Str. 
Rau ucherh 
ſtetige Arb 
zlich meh 


42 Eid 


* us 
Bezahlung, 
die nachweis 


Wurſtme ber, auch 
ben; aute 
Nur ſolche wollen jich melden, 
vere Nobre in Wurftfüche gearbeitet baben. 
Salfted Str. 


Nerlangt: 
Arbeit verit: 


Ein Runge, 


Safes zu helfen. 145 


mıdo 


Rerlangt: 


garrabee Str. 


an 


SEchne der für "Aus bei — zarbeit und 
ſtetige Arbeit, guter Lohn 


Verlangt: 


2b3 ubürften; 





vBageren an 


ve. 


Nunge m 
—W 


mn iger 
Wright: 


Ein 
Gafes, 


tlanatı 
und 


Lincoln Ave. 


1907 9y ilwautet 


Sb und 


Fin ftarfer 
Mi wautee Ave. 


Vorlanat: unge an Brot. 

pard. 197 

(angt: Gute < 

idu aſchinen. 
Ohio Str. 


St ‘der (Männer) an 


Chicago Embcoidery Co., 


rlangt: 
756 


Zwe aufgemedte 
Lincoln Side. 


Jungen; ftetige Ur 


beit 


Aron Fitters. 497 Melt 2. Sıraße, 
Nande rpoel Co. 


Verlangt: 
Ihe 


MN ehrere gute Männer, um Murft 
Fleiſch zu ſchneiden. 469 N. Aſhlaud 


Verlang 
itopfen und 
Avbenue. 


zu 


Räder, felbitftändig 
Ferrys Lunch Room, 


Verlangt- 
Stolz, fofort. 


an Prot und 
76 State Er. 


Verlangt: 
zu erlernen. 


Junge von 16 : Jahren, die Kürſchnerei 
629 N. Halſted Str. 


Rerlangt: Guter : Janitor. "Zimmer 38, ‚ 17 2a 


Solle Str. 


Verlangt: Porter in Galoon.. 74 La Salle Av 


Verlangt: Weber an Heinen © Zeppichen. 662 W 


Navi jon Str. 





K llett r, der deutſch ſpricht; 2 pro 


Reit der Woche liberale Kommui: 


fang * 
za für 4 Tage; 
Männer nt jttferen Alters oder jolde, die niht 
arbeiter können, 
nerftan bon 10 b 
Eingang, 3. Floor 


wu auch vorſprechen 
11 2 092, 


Von: 
Seiten: 


har 


Etr,, 


FluffeRugs. 
Lake 


Erſter Klaſſe Weber an 
Park Ave Auſtin 


v erlangt: 
23 North 
Höchbahn bis Central Ave 


nehmt Str.- 


Station. 


Nerlangt: Schuhmacer; 
Mann. 217 € Halfted Str, 


ftetige Arbeit für guten 


Em Auge, um im im Reftaurant zu ar: 


Bismard, 


Nerlangt; 


beiten. Sotel 184 NRandolph Str. 


Fin auter Treiber im Futter-Geſchä 
fahre n lann. 


x äder, 


66 N. Halftev Str. 


noch nicht ausgelernt hat 
in einen 
Anfang 
Rock 
Morris 


Ver! angt: Ein Mann n, um Gußft üde hr reinigen 


in Meichi neniverfitatt t allgemein müß ih zu 
18 » Meit 


Berl auat: der I 
und die 9 äderei gründlich auslernen will; 
Landſtädtchen Mäßiger Lohn im 


nach Verdienſt. Fahrt hierher 


mehr 
Island 
Ill. 


bezahlt. 


W. Maus Batery, 


Star 


R. G. 


zn Schui⸗ edewend K Co., 


3. Floor. 


North 
18: Oft 


Su rt nocher. iv 


2 
* Cales zu beifen. 


rlangt 
Ap 


Funge, a 
North 


erfahren, der weniger auf 
ne ausgezeichnete € 

Ar. 9. 
momift 


Verlangt: Feuermann, 
ſieht als vielmehr auf 
Engineer u 


Lohn 
legenheit lizenſirter werden. 
687 Abend poit. 


fleißig nüch⸗ 
Sanatarium 
dim 


ener Bad 
dauernde 


diener, 
Stellung. 


Re erfangt Eria 
zuverläſſi "0 
And 


te tr 
eye Ncer 


ter ai Win 


tling 


Verlangt Hoſen. 831 N. 


pe, dimido 


iter 


Weiten 847 Oafdale 


dimido 


in 


y Str 


Verlangt hop. 


Ude 


Verlang 
der ang t. 


Jung 
nhae Bert 


Empfeh: 
dimi 


guter Porter für Saloon. 


lungen 144 Mi ichigan Str. 


St Yun d. 
Leute: juverläje 
eröffnet, leid 
e Rücſchläge. 


Nerlanat: Männer 


ſchnelle B 


56 
42145 Jahr 


für 

—* ben. 

BR Floor. 
jan1o, 1m 


böchfter Lohn und quich 
Taber Agency, 117 S. 
Irjan IX 


jyarmarbeiter: 
Winter. No% 


—— 
ianlo 24 


Berl angt: Gi 4: — Arbeit ter. 
d 


e Agenten und Aus leger für neue Rü: 
imien-Werke, Ze eitſchriiſten etet, für Chi— 
Ver dienſt si i per Tag 

116 Wells Straße. 
Han—öste! X 


Kon milf! ‘on. Rai, 


an d 


Menr 
Dimi 


Verlanat: Sr Schirewafher. Wajie rman, 

und Clark Str. 

„Berlangt: Vfannenwaſcher. 
Clart Str. 


Monroe 
dis 


Waſſerman, 


Verlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 1 Cent das Wort. 





Verlangt: 
rant zu übernehmen. 
Meflern Ave. 

Sute 
Tittel 


Fin ge Koch oder Köhin, um Reitau: 
Weber, 10 W. 2. Str., Ede 
dimi 


Verlangt: 
Nachzufragen 


Agenten, Damen oder HZerren. 
544 Larrabee Str. dimi 


— 


Stellungen fudhen: Mäuner. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geiudt: Catebäder, erfter Klafje AU Around Ar: 
beiter, wünſcht beftändigen Plaf. Strid, 3383 N. 
Franklin Str. 

Geſucht; Aelterer ehrliher zuverläfiiger Mann 
wünjcht irgend welche leichte Beichäftigung. als 
Wächter, in Fabrik oder jonftwo. &26 Lincoln Aoe. 

Gefuht: Junger Deutfher, der mit Pferden gut 
umzugehen beriteht, gute Empfehlungen aufzuiveilen 
bat und ben eldzug in China mitgemacht bat, jucht 
pafjende Stelle. Wr. . 694 Übendpoft. 

Geſucht: Gine gute dritte Sand Gate: »Bäder jucht 
beftändige Arbeit. 333 Of 2. Str. 


Seußt: Yunger Mann, 30 Jahre ogfuce ir 
gend welche Beihäftigung. Adr.: . 700 Ubend» 
poft. mido 


—— nalen: und — = 
eigenem eug, t; t 
hoben Bohn. k he ; übenlosR. 2 n 


Mir — —— — 
e vorlommen 
Stellung. Adr.⸗ = 708 en, * 


uch * St 
tt. 9 loor. janO, 
er} .n 

iahe Ad 3. — 

Ve t: ‚rite Walbir nel 
r u) 2 *464 in t — 

en. ri q Stt. v 
und Pauline tt. 
2 ri t» Bi Ama 4 Mülse on 
Mab- Verl: : n inges Mädchen in Bäder-Laden. 
i ind aß⸗ — 
1 21 3. 
—— 9 atuit 7 4 m»aan- (Aaniarn 2 5 

3 uugt: nſhers tKunden-Hoſen. 310 W. 
T Hand-Madchen an Av . gute 

s in —— J ct M-Mor 3 

5. 4. Hille: Nerlan $ 8 Keikenem Pal, 
on: m ſofe 7 Yun 

Maſchinenmadchen n emden und 

— — .. . Arbett t 

. u Kr . e , & nal 
ve. 
* Mas 5 7 . mis ie 
"RUND x IeI auten Mſnieyoöen. 
on , = 
ic ir, 

Stetig Ar: D 4 x ehr Ovbe 7 firt 
— Aal tum Y ich 3. 
oldſtein, Stonehill F Co.2 th Abenue. 

18. lan, iw 
erlangt: Y Yen, te 6: md 
le: 3uſchneide rlerne ten ‘ 

— rt . a; 

Verlangt: 
1° Iahrfi r E% 
rei. . Lehrli ( 
ef . J 3 a . n F In > Ins 
x 18: d ar . 1. KA0ctls 
ung, Bl I. Ave. mido 
nido dchen. A. B. 
und Eugene zia,! 
Ga 
S) . 
—— * m — KLEE N * 
x * ru ’ x A u . Mi 
— FOR 78 Vonuli Sir 9% % 
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20 ' 
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x tadch in =) Sl: 
= - beit ; S q out, 
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x ı e sa 
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’ i a fir in 
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er-Ge it, Ver Q 

Str 6 — 

Jahren, i 2 
— et 3 3 2 3ſ5 ara * 

5 F \ . nn 7085 n it 

. Adr.: Abendpon. 
id, sefannt» s San .. a 
&: Verlangt: d 
> { & As} lin 34 41 5 v 7 
is g Gutes H ir V— — 
Märchen 317 x 14 
üsl Verla Kind Madchen. 
M 
* * Ms 
32 t lvenue. 

* N4 

a nn ie duo I: un 

* a ei r 6 

$ ve. leine 742 20 
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Ss i ip 2 — 
Th 270 
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* Zu 
2 imiite von Dre ur > 
) ulat 
’ A 5 t 
E 
ido Fi — 3 t 
ni r nt, N SFarf Mi 
z u. t = 
Win⸗ 5 Ohio — 
zuigod — —— 
zerlangt: ine rau, 
70 ar : en 
v aldal Abe., . al, 
g an ir NS 
... q . 
on. S 
ar 1 } = 
arbeit ! 5 (y ‘ 
= 1 1 
< ' 
an 
| Kinder im Mite on & 
| Sunpfehfungen baben tm 
ar r . Daytfhhr? 
xerlangt: LTentces t 
344 fi Geusbel— Mi £ 
3 Aben 
Sn 2 
2 ⁊ 
* 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Ungeioen unter biefer Mubrit 1 Gent das MBort.) 


Geſucht: Maſchiniſt, 1 im Sand t 
—— — Es en u. 


. Geſucht: Be ſucht 


etige Stelle, allein oder 
Hand. Mdr.: DO. 722 


bendpoft. 


Gefuht: Welterer nüchterner Dann juht Stellung 
als Porter; Tanıt Lunch Lochen, alle Hausarbeit. 
Mor.: 9. 691 Abendpoft. mido 


Konditor fucht "Stellung; 15 Yahre Er» 
Adr.: O. 684 Abendpoft. 


Geſucht: 
fahrung. 

Geſucht: 
lernter Maler, 
bat: 


Deutſcher, derbeirathet ohne. Kinder, ge 
fuht dauernde Beihäftigung in Pi: 
oder Geihäftshaus, Hotel oder dergl. Adr.: 
O. 721 Abendpoft. 


Geſucht: 
fort. Schöning, 
Weſfucht; 
den umzugehen 
Elſton Ave. 


Stellung als Porter oder Sundmann, fo- 
244 Michigan Str., Ede Cab. 





Junger deut ſcher Mann, der mit 
verſteht, ſucht ſtetige Arbeit. 


Pier 
857 
Geſucht: 

arbeit 

Straße, 


ges — Tu 
in ne er Familie 
born ‚ oben. 


Stelle F Kaus: 


der ten ne Arbeit 


Sein bt: q 
Plat. Di: Ar Aoe d 


cheut, 
poit. 


y artende t, 
fucht ſtetigen 


e S Stellung in 
Keine Agen 
nıdın! 


Ble 20 für eine le 
inngen und Sicherhei 
. 69%, Abendpoft. 


Berlangt: 


(Unzeigen unter 


Frauen uno Madden 
dieſer Rubrit 1 Gent das Wori 


Laden und Fabriken. 


Operators, Baiſtersund Fin ſhers 


zufzagen Ed. VB. Bricee & 


Teriangt 2 
Meite Nas 
li tt 


an 
26 


Frank 


Maihir 

ſowie 
cham Zt 
tt 


ven mäb: Arrı 


— 


um 
Arrı mel zu 
Aihla d Ave 


— 


jur 3 Mädden t Bäcker-Lad 


iiber 


an Jerdenen 
Str ‘ 


— —— 
arket 


zu 
river 


Hemde 
— 


Verlo angt 
9 nerulfs 
Bezahlung 
tern Ave 


icht t; fteti * 


295 yullerton Av nahe 


Verlanat ädhen an 
Tamsffrait. 


iten Kniehoſen 
Zt 


Verlanat 


d Rleiderma hen 
mwollcı 35 Semmary 
mi doft 


ind 
Ave. 


‚Kleidermacherin: 
Foreſt Ave. 


auch 
miſa 
F. Noett⸗ 
dimitdo 


Näh yrerin 
Lohn. 


Verlangt 
ling ucegen 
N „+ 


IR 


Maſchi 
W Lin cheſter 


ädchen an 
V 


Hoſen 


—1 
ing 


B Fiedler & 


* 
Str 


Mädchen A 


und (Fuge 


Verlangt: 
Kor rth Ra uf Ave 


Eon3, 


Hausarbeit 


Mädchen Hausarbeit 
108 N. Panlina Str., 3. Floor 


Verlangt für Kleine 


milie 


Fa 


Ein Mädche 
Ave. 


Verlangt 
162 Oſt North 


für allgemeine Hausarbeit 


Gutes Mädchen f für allgemeine Sausar- 
Scedgwid Str. 


Verlangt: 
beit, mit oder ohne Wajchen. 636 
erlangt: 9 ben für gewöhnlihe Hausarbeit. — 

ayton Str 
Gin Mädchen für allgemeine Hausar 
W. 21. Ste 


rianat 
guter u 


selanet Märgen für leichte 


173 Vart ab Flat 
Ein 


Haus Sat rbeit. 


eutſches Madchen für all: 
Archer Ave. midofrſa 


ala 


ort langt 
gemeine 


gute 
2516 \ 


Terlangt: Eine nottelſahrige deutſche Frau 
Prihe 
midofr 


Hausbälteri Wittwerfamilie. C 


1996 Sorte. 


in 
"une. 


einer 


318 —_ 1 


—* 


ſwir au. 


Verlanat: € ne Frau als Haushälterii. 


Na; sufragen 519 W. 





Frau oder älteres Map: 
Tyamilie, wo Die 
nah 5 Uhr 
nahe Robey Straße 


a: langt: a ei nftehe nde 
Haushälterin 
iſt 
lrmitage 


in einer 
Nachzufragen 


9 
Ade., 


en als 
Frau geftorben 
Abends. 305 
Top Floor. 


— — — — — — — 


Arbeit: fein 
werden gehal⸗ 


Ve tlangt: Mädchen 
Waſchen oder Bügeln; 
Heine Familie. 


für allgeme 
zwei Mädchen 
1506 & 


Wadchen für allgemeine Haus arbeit; 


1435 I verſe y Blod. 


erlangt Madchen für 
fein Kod Meine Familie. 


Verlanat: 
leine Wäſche. 





gewöhnli he Sausarbeit, 
s13l Vernon Are. 
Gutes Mädchen für Ie! te Haus satbeit 


Verlangt: 
Jahren 


auf ein Kind von 2 
Milwaukee Ave. 


»17 


und 


zu adten, 


Verlenat: Dentiche Köchin. Union Coop 9 Reflaus 
Ede Van Buren und Clark Str. 


rant, 


Re eiveftadte 8 älteres Mädchen, zwiſche 
welches peefett 

Familie nach 

705 Abendpoſt 


Verlangt: 
30-49 Jahren 
arbeit 
85 


in allgemeiner Har 
in kleiner außerhalb. 


Adr O 


kann, auf's 
3915 Gottage 


die fohen 
Familie 


Verlanat 
and. 
Grove 


Ene Frau 
tes Heim fü 
Avenue. 


Rinder Mädcher 4317 Forreſtville 


mido 


Ve rlangt 


Avenue 


Verla 1gt: 
kleiner 


madchen für "alfgemei ine Haus arbeit in 
24 Grove Avenue. 
midoft 


Famlie. Cottage 


es 2 
Gh 2 


Rerlanat‘ 2ER 2 
Lohn $ 


Arbeit, im * 
loon. Dit Norty Up 
alfgemeine 


Flat 


Q erlangt Mädche 
1438 Wellineton 


Hausarbeit. 
Ave 
Hausarbeit; 
chard Sir. 


allgemeine 
587 


Mädche 
Erwa 


für 
chſenen. 


nat 
fe von Dre 


Hausarbeit. 
oſ. Forſchbach 


mode n 
Loh \ 


Gin für 


Frau 


Verlangt: 
und 


junge 


Ma * Guter 


die aut waſchen und bi 


2 bends nah 6 Ube. 1737 


Für Ha vheit: feine Mi: 


Str. 


Mädchen 
Halſted 


langt 
001 N. 


en für Haus: 
Lohr: jehr 
Nord: 


Junges verläßt ſiches ‚Mär 
Kind von 5 
eim Pinkins, 
Fahr geld bezuhlt. 


Jahren. 
318 Win 


Kleiner 


throp Ave., 


mat: Ein Mädchen 
i — n krand ht und So 
72 N. Desplaines 
rau für allgemeine Sa 
ich irijch eingeman dert. ſein. 0 
zwei 


mi ante 


für 


näßen fönnen. 


Deutiches Mädchen für „allgen 


t; Heine Familie, guter Lohn. 


Ne erlangt: Ei 
"21 York Black, 


e gute Maihiren für Montag. 
_nabe Clark Str. 


Hanserbeit; 
Ave 


für fei chte 


VBerlangt: 
Rerlangt: 
j 124 Hudſon 


zu Hauſe 


Mädchen für 
Waſt inoton 


’ 8 1 1 178 
e5 allgemene 


Ripr 
SıDD, 


Verlanat: Fin fü 
syausarbeit. Weferen 


al3 Haushälter'n fü 
165 Xoto: 


Berlangt: Aeltere Frau 
zivei erwachiene Perfonen; gutes Heim. 
Ave., 1. 


Verlangt‘ Ein junges Mädchen, 
suf ein Kind aufaudpaiien und für 
Arbeit. 586 N. Clark Str. 


Berlangt: 2 junge Mädchen als 
frau. 586 N. Glarf Etr. 


Deutihes Mädchen für leihte Dausar: 
aub im Store mitzuhelfen. 48 %. Str. 
dimt 


Ein gutes kleines Mädchen, au Iwei⸗ 


PVerlangt: 
tes Mädchen für Hausarbeit. 39 Miltvaufee Ane. 
bimids 


Verlangt: Eine aute deutiche Köhin, Dinners und 
Orders, für Reftauration. Zohn $10 bis $12 per 
Woche. Mus felbitftändia arbeiten und Empfehlun: 
ven haben. Adr.: H. 688 Ubenbpof. d:imi 


— mm für Hausarbeit. 1 1180 9 N. Hal: 
ſted Str., 1. Wlat dmi 
Mädden 


— allgemeine Dausarbeit. 
304 Weft Jadſon Blu Blod. dimi 


Verlangt: Röhinnen und 50 Mäpdden f für & Haut: 


arbeit. 3453 Indiana Une, Mt$. Lucas. Y.mıdo 


Berfangt: Deutiches Mädden für allgemei ne 
en t. 310 Wells Str. dimi 


W. Lers, das ei ökt s 
38 ———— Be „nentiäeen Su 
a er und 


rt Str. —* offen. 
or: Saushälterinnen * 


mac flat. 





16-17 
leichte 


Jahre 
zweite 


Stütze der Haus: 
% 


Verlangt: 
beit, 


für 


31 prompt bejorat. Me - 
mer au Sand. Tel: Drarborn 


— 


Berlangt: Frauen uud Mädden. 
(Uuzeleen unter bieier Rubeil 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 


Frau mittleren Alters für 
1 NR. Hermitage Üde. 


ſKindermädchen. 8. Mathems, 573 ©. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: 
North Ude, 


leichte 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudht: Eine englifh fprehende beutihe Köchin 
wünict Stelle al® foihe in Brivats oder Gejhäftss 
haus. 98 WM. 2. Str. D B. Nickel. mido 


Geſucht: Eine | Frau au fuht Zagarbeit. : 293 Genter 
Strape, hinten, 


oben. 
Geſucht; Buſineß Lunch-Köchin ſucht Stelle. aus 
al3 SDaushälterin. 61 W. KHinzie Str., Ede Jeffer: 


ion, 2 Treppen. 


Gefusrt: Eine junge deutihe Frau, 4 Moden im 
Yande, Wwüniht auf einige Stunden im Tage Bes 
ſchäftigung im Haushalt. Yebarts, 165 Untarie Str. 
Room 18, 1 Treppe. 
Frau wünft 
Erchard 


Geſucht: Wäſche in oder außer dem 


Haus. 14 Str. 


Geſucht: geht aus waſchen. 


Tagarbeit; 
RIM, 


floor. 


Fran ſucht 
North Ave. I: 


Ein ie junge 
ih! afen. 


ſucht 


3 
North 


Hausarbeit; 
Avenue 


Frau 


29 ®. 


ı jucht St ellung für 
Privatfamiliee 4 Grand 
Hinten. 


Geſucht: tiches 
eichte Haus 
— l. 
Gejucht: 


Mädchen ſucht Ste un — für Hausarbeit. 


183 W. Erie Str. 





ſcht Stellung fü 
Will zu Hauſe 
Hr 1dfo n Ave. 


Mädchen wür 
Mi ordieit te 


Nunges 
tbeit auf der 
5 Hallmanı, : 
Alleinſtehen 
( i gleichbiel 
. 714 Abendpoſt. 


je; ucht: 


e Lunch Köchin ſuch 


Gefhäftsgelegenheiten. 


(Ingeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das 


leepers 


Wort.) 


Saloon — Geſchäft— 


ver 
ſollten 
Grocery 

5 
eh 


Uhr 


Byron 


10 


..- 


Wentworth 
arket 
Str. 
l6jan, 


und Opiter:M 


04 MW. 21. 


Zu verkaufen: Fiſch 
etablirtes Caſh Geſchäft. 
1108 


Geſchäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter dieler Rubrit 2 2 Teuts das Wort. 
Wittwe Mädchen mit etwas Geld 
Delitatejfengeihäft. Adr.: 3. W. 


Verlangt: i 
als Partnerin in 
140 Abendpoſt. 


oder 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter dieier Wuhril 2 Gents Das Wort. 


Zu vermiethen: Board für Herren und Damen 
heißes Waſſer, Bad, helle Zimmer. 324 Orchard 
Str. Ede Garfield, Zia, ſamomi, Im 


Freundliches Zimmer für einen 
oder zwei Herren, mit oder ohne Board, bei kinder 
loſem Ehepaar, nahe Aſhland Ave. und Diviſion 
Str. 472 NR. Marjbficld Ave. 

gu veri en: Glegan 
ir junge bepaar o 
ſche Küche. i 


Hu dern niethen: 


paſſend 


Zimmer mit 
deutſche Küche 
nahe Linco 

janit, 110X 


'sthen: Schönes großes 
für zwe Beite 
414 Genter 


Zu verm 
Altoren, paiiend 
ruhige Familie, 


Park. 


St 
et, 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel re. 
Wazeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da? Wort. 
zweiſitziges 
Pferd. — 


Muß verkaufen: 
Top Buggy, doppeltes 
Krause, SHalited 
Sprechende Papageien 
fifhe u. Sf. wm. Billige e und arofe Aus: 
wahl. Bei F. Racmpfer, 8 State Str. tyl,fo* 
Schr feine Harzer Kanarienvögel zu 82.50 do? 
Stüd. Columbia Bird Store, 5 N. Llarf 
l4novX® 


8x fanten geiucht: Pudel und alle Arten Meiner 
Hunde. Columbia Bird Store 845 N. Ei art 


Verde, 
Geſchirr, le 


Str 


Bargain; 
ichtes 


Sänger, Gold⸗ 


de Inſtrumente. 


* Cent⸗ das un 


Pianos, muſitauif 


Ur neigen unter bieier it 
ut Ubrigbt Piano 
310. 415 Geuter 

midofr 


Elegantes 
$145; foitete 


Zu verlaufen: 

an gebraucht, 
Piano. Aug. 

jan lu, Iw 


Uprigbt 
ve. 
Biano Billig 
Brauche Geld. 
LMan, 1w 


a e 
für 


elegaı neus 


Fabei itat. 
Abendpoft. 


Wirde mern 
serfaufen. 
Adr.: d 49, 


Kaih 


Möbel, HSausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 Gentt ve Wort.) 
Zu verlaufen: Feiner Garland-Kochofen und Heiz: 
ofen. Näb wer Dreiierd, Kommoden, Betten mit 
Springs u, Mari Suit 8.59, Glasſchrank, 
Teppiche rd andere Sachen, billig. 194 Oft North 
denne, Store. 2lyan, iw 


Kaufs: und VBertaufissti: — 

Anzeiden unter die ſer Ntubrıf 2 Gent5 das ler 
Storefyirtures, „Sinrigtungen für Grocer — 

Butcher⸗-Shop Zigarren-, Candy-, 
Dryaoods etc Gintitungen jeder 
Art nad) 9 Fabrik. Habe über 500 
ten, @isichränfe, Shelves, Coun: 
i Lund Kounters, Thee: und 
Wandisränfe, Rartitions und 1000 
zablreih um fie zw nennen, zu 
für Baar oder an monatliche 
,‚ 2010-012 Wabajh Upe., 
l5jan, Imt,X 


Fleiſcher⸗ 


Abzahlungen. 
Ecke W. Str. 


Sr ter gebrauchter 


Counters und 





Rechtsauwälte. 
Anzeigen unier diejer Qubrif £ 2 Sents das Wert.| 


dv. Blotfe, deut Rechtsanwalt. 
j t Pros upt bejorgt. Braftizirt in allen 
frei. 79 Dearborn Str., Sımmer 
105 Osgood Str. Tio* 


8. N. 
Notar. — 
219 Armitage 


Brolund, 
Vollmachten ausgeſtellt. 
Avenue. 

Phone Afhland 1281. 


Art auf Prozente kollektirt. The Wil—⸗ 
Zimmer 504. 171 Waſhinoton Straße. 
10de3,X* 


Deffentlicher 
rja, Imox* 
Bills jeder 


ion Agency, 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 





noch englifchen Unterricht neh: 
Abendfiajien zweimal 
Nordjeite. Adr.: 


Wer diefen Winter 
wen will, jollte jich beeilen. 
ie Mode. S für 20 Leftionen. 
R. Adendpoft. 

Alalifre Privat: Abend chule. Gewiſſenhaft. Er: 
örfnet Anfangstlajie 4. Februar. Lehrer, welcher 
wirklich engliſch ſprechen, ſchreiben, leſen durch Kon— 
verſations⸗Methode unter Garantie des Erfolges 
lehrt. Näheres unter: H 85 Abendpoft. 

Aian Afeb 


Unterriht Pc. Mittwoh, 
Abends. 601 Wels Er. 
jan®O,Imo,tgiX 


—S Tanzſchule, 
greitag, Sonntag, 7:30 
A 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort. 


Patente für alle Länder. Majchinen-Ronitrufteur. 
Klog, Batentaumalt, 1303 Ediller Building. 
Sldey, frfonınomi® 


deutie Patent» 
10jı2* 


Rummler KRummier, 
Uniwälte, Building. 


1000 Zribuns 


Gouudeigenthum und Dänfer, 
(Unzeigen unise biefer Rubeil 2 Teata des Der 


Sarmländereien. 


AUdminiftrator:Berlaufl Garten Tr ins 
nerhalb der Gtabtgrenge, große Gebäude, die 2m 
koſten. hübſcher Bach, ſchöner Grove; jährfiches En⸗ 
tommen 21800; wertb 85000, Gerichtspreis 2500. — 
Truftee, State Str., Zimmer | 304. ſaſomo dimt 


Farm ju dermmietben: 0 Ader, Inventar muß < 
fauft werden. Ruhe Hammond, Gartenian 3. 
Schreibt Yon W., Hammond Ind, Voftoffice. 

mdimi 

Eine gute Gelegenheit für einen jungen Manr, 
um Geld au maden! 8800 Taufen einen Uder ins 
nerbalb der Stadtgrenze; ein Drittel baar, Weft auf 
geit. U. Mapdjen, 1242 Milwautee Avenue. 

Ria,jamomi,!ın 


Nordweitieite. 


Su verkaufen: Neue, anfehnliche, moderne Brids 
Cottage von 6 bis 7 — jede; qut gebaut 
und hübſche Muſter; an Vearce Stri, nahe St dous⸗ 
Ave., etwas weſtlich vom Humdoldt Vart, 1 Bie 
jüplih von North Ave; Sohbahn und Straßen: 
nen 1 Blod entfernt. Ule Verbejlerungen, © 
Sewer, Wajjer, gepflafterte Straßen und Seme 
Seitenwege, 828350. Kleine Paar: UAngablung, 
monatlid; ebenfalls Lotten in derjelbenSubdipifion, 
Mäkige Preie und Diejelben leichten Bedingungen 
Vole Kommijjion für Zwiſchendandler. Geo. 6. 
Newbury & Eo., W4 Dearborn Str., oder 2. 
Keuter Lofals Agent, "178 North Avenue, gegen: 
über Ballou Str.—Dffice offen jeden Tag und am 
Sonntag. Solana} 


Pargaln — 5 Zimmer Gottage und Barn, nahe 
Yogan Square, $1,30. Vorzufiprechen Rachmittags. 
Ecke Wrightivood und Logan Square. 6. ©. Niee- 
ros. Dimito 

gu verfanfen: Neue 5, 6 und 7 Zimmershäuier, 

PrifsBafement und Wttic, modern und alle Vers 
beiferungen, auf leichte Ubzablungen. Otto Dobroth, 
elften, Belmont und California Upenue, 

löjan, frfamt, Im 


Bu verfaufen® WIS- großer { Bargain, aweiſ ſtogiges 
2 alles modern, 5 und 6 Zimmersijylars 
125, bohes Pajement. Verkaufe dieicz 

sum für Meniger al die Baukoiten, 

3200. Baulenste & Meyer, 907 Weit 

2lian, io 





Südjeite. 


Sude Cottage, Haus oder Bauplag in Gnglewood, 
9. 892, Abendpoſt. 


Verſchiedenes. 


aufen geſucht: Haus und Lot, Nord⸗ oder 
muß billig jein gegen Baarzahlung, keine 

en. Schriftliche Offerten unter 9. 630, Abends» 
dimido 


Adr.: 


Antbeil an verpfändetem Grundeigenthum 
Iches da3 forclojed wird. Wdr.: 4. 81 
13dzfamı,; Io 


Haus und Lot mit Schuhitore für 
eilen von Chicago. Schuhmacher vor 
H. 68, Abendpoſt. 


& 


Kaufe 
und jo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents Das Bort.) 


ID von 5% — ohne Kommiſſion 
Ehtcago Grundeigenthum. Rich. A. 
du. 6, HS Waſhington Str., 
Sweiggefhäft: 1788 N. Clark Str. 
Mece. Sonntags offen von ib mis 

son tags. 

ſicherſte, erſte Hypotheken zu verlaufen. 

de zoe 


Roh 


Geld obne Kommtffion. 
Freude uberg verleiht Privatfapi talien von 
ob e Kor miſſion, und bezahit jämmitliche 
ifach si dere Hypothetken zum Vers 
d. Vormittaägs; 377. R. Hopre 

nahe Chicago Ave. Nahmittcgs: 

Zimmer 1614, 79 Dearboru Etr. 


ud ;T® 


nity Gedäude, 


Die beiten Sicherbeiten find: ” 
un Hypotheken 
Vi rt baben sie 
3 & 00 m 
r vor 
Waſhington 


auf Farmen. 

zum Verkauf in Summen von 
it 6 Proz. und 7 Proz. jährlich. Pitte 
und jebt — — A. Bobdſen, 172 
Str., Chicago, Ill. 

Yan, frfonmonm:* 
verleihen an Damen und Serren mit 
ellung. Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
Leichte Abzahlungen. gi mmer 16, 865 Waibr 
Str. Offen bis Abends 7 Ubr. 29maX* 


ivat⸗ Geld auf Grun deidenth um zu 4 und 
Schreibt und ich werde vorſpreche; 


701 Abendpoſt. 


Geld ꝛu 
feſter Ar 
Raten. 


ington 


Keine Rom miſſion, Darlehen auf Chicago 
uburban Sru ndeigenthum, bebaut und leer. 
ne Mai n 339, 9. ©. Stone & Co., 206 La 

vw 


Geid auf Möbel 20. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Mort) 


su derleiben 
an 

Ebrliche Urbeitsleute 

Diöhel, Bianos, VBierde, Wagen oder irs 

Sicherheit oder Werth, zu den allernirs 
Raten, Wir leiben Euch das Geld nur d:r 
twegen, niht un @ure Saden zu erbalteı, 
laiien wir die Maaren in Eurem Prise, 
leben don $ı Di8 800 unfere 
Spezialität, 
Grlundigungen 


auf Eure 
gendmelde 
drigiten 
Sinien 
darum 

Dar 


_68 werden feine 
Euren Nachbarn. 
paſſenden 


eingezogen bei 
Ihr tünnt das Darlehen in Eu 

Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zett und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 


Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 
A. French SiarX 
133 La Salle Str.,, Bimmer 3, aweitert floor. 
Geld! Geld! Geld! 
Shicaano Mortgage Loan Company 
175 Tearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mortgage Loan Company 
0 W. Mabiſon Str, Zimmer 202. 
Südoſt-Ecke Halſted Str. 


Wir leiben Enh Geld in großen und Meinen Bes 

‘rägen auf Pianos, Vlöbel, Pferde, Wagen oder irs 

send welche gute Sicherheit zu den billigſten Ve— 

Darlehen lönnen zu jeder Zeit gemacht 

— Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 

nen, odurh Die SKoften der Anleihe vers 

gert werden. 

tcago Mortgage Loan Eompany. 
175 Deartorn Str., Zimmer 216 und 217. 

llap* 


3 Anlet he auf Möbel > Dianos an gute Leute, 
ruf leichte monatliche Zablungen: fang etablirt und 
verantwortlicher Vrivatmann. Bitte jpredt dor tves 
gen Auskunft. Otto E. Voelder, 70 LaSalle Str., 
Simmer 34. 15janXx* 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſet Kubrit 2 Centt das Wort. 


—— Erturfionen. 

California und Vacifie Northweſt: —Judſon Alton 
perſönlich geſührte Exkurſionen gehen ab bon_ 6H:s 
cago teten Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Route“ durch Golorado und das Feliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensZugdienit 
nah California und dem Pacific-Nordiveften, wodurch 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Vargaind in WYahrkarten für bin oder bin und zus 
rüf nah California, Portland, Xacoma, Seattle, 
Ealt Lake Gity und Colorado Orten. Schreibt oder 
predht vor bei Geo. 9. — 349 Marquettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 

2ug* 


Gebeimpolizeis: Agentur, 171 Wafhings 
ton Str, Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlide Familienverhältniije u. 
f. w. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
tags & bi3 12, Xelephbon Main 1806. 13jan,imX 


Hans: Moverd, Achtung! Berfammlung findet ftatt 
Januar, 2 Uhr Nahm., in Loeffler’s Halle, 
Str. und Hermitage Ude, mido 


Alerander3 


am 25. 
33. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das * 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathögelud: Aurnger Mann mit ftetiger und 
einträgliher Beihäftigung mwünjcht die Belanntichafr 
eines orentlichen foliden deutjhen Mädchens zu ma= 
hen zmwed3 Heirath bei gegenjeitiger Neigung. Ges 
fällige Offerten mit Angabe der Udrefie einzujenden 
poftfagernd an Paul Smith, Chicago Height3, U. 


Aerztliches. 
(Uxzeioen unter diefer Rubrii 2 Cents das Wort.) 


NurfürDdamen 


re. RR. 9. Raymon 2 8 monatliher Regulas 
tor hat hunderte beforgte frauen glüdlich gemacht. 
Keine Ehmerzen, feine Gefehr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. vinberung gorantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
hritä3gemäß und vertraulih beantwortet. PBrers $2, 
Zu haben in Behlfes Apotheke, 441 State Straße, 
Ehicago. IncoX? 


Kneipp » Rur » Anftelt — Ehroniih- 
Kranke, beſonders a Harns, Nieren⸗, Ges 
fchlecht3e, Lungens, Gald:, Herz, Magen, Teber:, 
Derms, Pluts, Nerven: umd fFrauenleiden werden 
rafh kurirt, ohne Medizinen und ohne Dperationen. 
Dr. Rothihild, Direktor, Mil Wabafh Up., Chicago. 

Hnop,mi® 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str, Gpeial-Arıt.— 
Beihlehts:, Haut:, Yluts, Nierens, Qebers und 
oenfranfheiten fchnel geheilt. Roniultation u. Untere 
juhung frei. Spredftunden 9--9. Sonntags 9-3. 

Yanz* 


Dr. Peter, 171 OR 2. Str., behandelt alle hroni⸗ 
ihen und bartnädigen Rranfpeiten der Männer und 
Frauen. — frei. Spredftunden ven 1 
bi8 4 und bon 6 bis 9. 15jan, ImX 


Gefunden und Berloren, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wart.) 
Verloren: Hund, Great Dane, 3% Boll hoch 
Ohren geftußt, ——— 4 
weißer Fled auf der Brufß u gegeben, 
wenn zurüdgebraht nah 354 Bett 2. Sk 


Verloren: 5 Belohnung, fetter we iber MMenpint: 
fcher Bor Terrier, ihlimmes —8 fein kn 
band, genannt Todjep. Ubzugehen 1107 Chicago Ar-. 

Din 


a ET ALTE TUE 





Abendboit-Re er 


Wir verſchiden an jeden Leſer der Abendpoſt“ 


ein volle Größe Ein Dollar Packet von 


itae · Ore, per Voſt, bortofrei, genũgend für eine einmonatliche Behandlung, für welche Ihr einen 
donat nach Empfang bezahlen müßt, wenn ber Empfänger fagen tann, daß es ihm oder ihr 
sehr genügt hat, als alle Droguen und Betäubungsmittel don Quadfalbern oder guten Doktoren 
ber Batentmedizinen, bie er ober fie je gebraudten. Lefet dies nochmals forgfältig buch unb 
tachtet, ba wir nur unfere Besahlung berlangen, wenn e8 Euch bilit, nicht vorher. Wir über- 


ehmen alles Mifilo, Ihr verliert nichts. 
nd its. Bitae-Dre ift eine natürliche, 
eral — Erz; — melde aus ber Gxbe 


Falls 
harte, glänzende, 
gegraben 


es Euch nichts nützt, bezapıt 
fteinartige Subitans — 
wird tie Gold und Gilber, 


Ihr 
Mis 
und 


elches zwanzig Jahre zur Oxidirung bedarf. &3 enthält freies Eifen, frei enSchwefel und Magne 
am, und ein Badet enthält ebenfobiel mebiziniihen Werth und Heillraft al 800 Gallonen des 
ärliten und wirfamiten Mineraltvaffers frifh von der Duelle. € ift eine geologifde Entde 
ung, bon weldier nichts entzogen oder hinzugefügt wird. Es ift das Wunder des Jahrhunderts, 
olche Krankheiten, wie Rheumatismus, Brights Krankheit, Blutvergiftung, Herzleiden, Divb- 
derie, Katarıh und NKehlleiden, Leber-, Nieren⸗ und Blafenbeihwerden, Magen» und weibliche 
eiden, Grippe, Malariafiebre, Nervenzerrüttung und allgemeine Schwäche zu heilen, wie Taufende 
8 bezeugen, und Niemand, der dies beantwortet und fi ein Padet fhiden läßt, wird dies nad 
Pebrauch desielben leugnen. Gebt Alter, Leiden und Geſchlecht an. 


Dieſe Offerte erzwingt ſich die Beachtun 


b 
let an mwelder Krankheit t leidet, 
Ane Moftlarte. ’ ” 


Ive., Chicago, IN. 


r N ri n 2 
Es 9 in 9 

A 2 — 

H 5 = 

3 d n „ ‘ h 
CE N x A i 

B e wi 
n 


465-467 MILWAUHEE AV 
RE LER AT NR N 


und MAufmerffamt 
ee ey ng u Ge — nf we > —* 
e ber mediziniien Welt fpotteten und mit ber Beit fi verfhlimmerten. Es ift ung einerlet 
br Eud ungläubig brbaltet, wir wünfdhen nur, daß Ihr unterfucht i i 
indem Ihr Cuo in St, auf unfere Kojten, gan 


In Beantwortung biefes, abreffirt Thes. Noel Company, 


und fpäter den Dant einea 
Schmerzen und Gebrecyen Ieibet, 


adet jdiden läßt. Schreist 


Dept. &. 89, 6527, 529, 531 W. North 


Kopfschmerze 


Ropfiäämerzen, Nervofität, Schmerzen in ben Uugens 
fugeln, Schwindel u. f. m. find die Folgen von 


QAugenfehlern verſchiedener Urt, 


die in den 


meiften Fällen dur paflende Augengläfer fofort bes 


feittgt werden. 


Schroeders Augengläſer 


helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


x 


Die Unterfadung Toftet nichts! ı BD 


Genau angemeffene Bläfer find 
da ebenfo billig tote werthlofe fers 
tige Brillen oder don Unerfahre⸗ 


nen angemeffene. 


Gr 


FENRY SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


— IE 2 


Lokalbericht. 


— —— 


Vom Arbeilsſelde. 


J. Mitchell und C. S. Darrow 
durch die Gewerlſchaften geehrt. 


Großzer Sieg einer Gewerkſchaft. 


Die Heizer und die Maſchinenöler der 

Straßenbahn- Geſellſchaften erzielen ge— 
ringere Arbeitszeit und höheren Lohn.— 
Schiedsgericht verweigert. 


Sohn Mitchell, der Präjident der 
Der. Grubenarbeiter von Amerika, 
und Clarence ©. Darrom, der Anwalt 
biejes Verbandes in den Verhandlun— 
gen bor der Hartkohlengräber-Streif- 
‚tommijfion, werden am Donnerftag, 


mi 


zu 


lich zu einem Erfolge führen merben. 
Eine Union der ARockmacher ift geitern 
von der Special-Drder Clothing Ma= 
fer3’ Union zu den United Garment 
Morferd übergegangen. Nnfolge der 
Miphelligkeiten zmifchen den beiden 
Verbänden find nahezu 3000 Arbeiter 
brodlos. 

Die N. K. Fairbanks Co. hat ihren 
vierzig Heizern die Lohnſkala der 
Union bewilligt. 

John Aſchenbrenner, einer der tüch— 
tigſten Setzer der „Abendpoſt“, iſt 
geſtern nach kurzem Leiden in ſeiner 
Wohnung, 332 Hudſon Ave., an der 
Geſichtsroſe geſtorben. Er hinterläßt 
Frau und mehrere Kinder. Der Ver— 
ſtorbene wurde 1855 in Sheboygan, 
Wis., geboren und erlernte dasSchrift— 
ſetzer-Handwerk. Seit langen Jahren 
war er hier als Vormann von Drucke— 
reien und als Setzer thätig. 20 an 
der Gemerfichaftsbemegung hat er her= 
borragenden Antheil genommen. Die 
Kollegen werben ihm ein freundliches 


den 5. Februar, Abends, im Audito- j Andenten bewahren. 


rium von den Gemerkfchaften Chica= 
903 durh eine Mafjenverfammlung 
geehrt werben, und gleichzeitig mag die 
Bewegung, meldhe auf die Ernennung 
bon Herrn Darrom zum Bürgermeis 
fter-Randidaten abzielt, fejte Geftalt 
gewinnen. Vertreter von zwanzig bie- 
figen Gewerkſchaften haben geſtern 
Abend im Hauſe 94 Dearborn Straße 
unter Vorſitz von James H. Payne ei— 
nen Ausſchuß eingeſetzt, um die Vor— 
kehrungen für die Verſammlung zu 
treffen. Sowohl Herr Mitchell wie 
Herr Darrow haben ihren Beſuch zu— 
geſagt. John J. Fitzpatrick hat ſich 
ebenfalls als Arbeiter-Kandidat für 
dasBürgermeiſteramt angekündigt und 
das hat die Freunde Darrows zu eifri— 
gem Handeln veranlaßt. Der Anord— 
nungs-Ausſchuß wird morgen Abend 
im gleichen Gebäude in Sitzung treten. 
* * * 


Nach faſt einmonatlicher Verhand- 
lung haben Vertreter der beiden 
Straßenbahngeſellſchaften und ihrer 
Heizer und Maſchinenöler ſich auf neue 
Arbeitsbedingungen für letztere ge— 
einigt, welche am 1. Februar in Kraft 
treten jollen. Der Vertrag ift von ein> 
jähriger Dauer und beftimmt, daß die 
Heizer und Deler ftatt zwölf mur acht 
Stunden täglich arbeiten jollen, infol- 
gebeffen allein 63 mweitere Heizer ange- 
ftellt werden müfjen. Die Heizer mer» 
ben ftatt $13 Wochenlohn 25 Cents bie 
Stunde, Oberheizer 28 Cents, erhalten, 
und die Deler 22 ftatt 16 Cents die 
Stunde. Die Mehrauslagen der Stra- 
Benbahngejellihaften merben etwa 
$49,000 ba& Yahr betragen. 

Die achtzig Badfteinmaurer der Als 
Iinoiß® Terra Cotta Qumber Co. in 
Kenfington haben heute die Arbeit ein» 
geftellt, da die Gefellfehaft ich gemei> 

ert hat, ben Leuten 22 Cents ftatt 16 
Bis 21 Cent3 Stundenlohn zu bezahlen 
ober auf ein Schiebögericht einzugeben. 

Die Wäfcheretfahrer Klagen über bie 
Ungleihmäßigkeit ihrer Bezahlung, bie 
zwiſchen 857 und 825 dieWoche ſchwan⸗ 
ken ſoll. Sie wollen 20 Prozent Kom⸗ 
miſſion ſtatt feſten Wochenlohnes ver⸗ 
langen, und eine derartige Forderung 
dürfte den Wäſchereibeſitzern in Bälde 
unterbreitet werden. 


Elf junge Leute, welche in der öf⸗ 
fentlichen Bibliothekl als Pagen zu 
8400 Jahresgehalt angeſtellt ſind, ſind 
von Bibliothekar Hild ſuſpendirt wor⸗ 
den, weil ſie, augenſcheinlich infolge 
ra Vereinbarung, e3 ablehnten, 
die Rollmagen mit Büchern nach ber 

alteftelle für bie fyuhrmwerle ber 

igbüchereien zu beförbern. Die 
Auffäßigen hatten unlängft Lohnauf- 

erung berlangt. Morgen erben 
fie vor dem Bibltothefärath zu erfchei- 
nen baben. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Auffel Quinn, ein früher 371Wafh- 
burne Ave. wohnender Mafchinilt und 
Bezirksſchatzmeiſter der Maſchiniſten— 
Union während des großen Streiks 
vor zwei Jahren, iſt geſtern den furcht— 
baren Brandwunden erlegen, welche er 
in der Kataſtrophe bei London, Ont., 
auf der Grand Trunf-Bahn am 26. 
Dezember erlitt. Der Unglüdliche lag 
pier Stunden in den Trümmern be3 
Zuges eingeflemmt und wurde entfeß- 
lich verbrannt. Die UnityeLoge der 
Maſchiniſten hat geitern Abend bereits 
zwei Vertreter bei dem, in Dafpille, 
Dnt., ftattfindenden Bearäbnit erfo- 
ren. Quinn befand fich auf der Heim- 
reife von einem Meihnachtöbefucdh bei 
feinen Eltern nah Chicago, als er 
verunglüdte. Seine Gattin war an fei= 
nem Gterbebette. 

In der morgen Abend im Simmer 
412 des Frreimaurer-Tempels ftattfin- 
denden Berfammlung der Fahbierfah- 
rer und Gehilfen follen michtige Ge- 
fchäfte verhandelt werben. 

Die Hochbahner der Südfeite find 
entrüftet, weil nicht nur Befanntmas 
Hungen ihrer Gewerlihafts-VBerfamm- 
ungen, jondern auch ſolche von To— 
desfällen ihrer Kollegen, vom Ans 
Tchlagbrett an der 61. Str. und Calu= 
met Une. entfernt werben. 

Vizepräfident Chas. Hank erklärt, er 
mwerbe PBräfident Scharbt bei der Fern⸗ 
haltung von WParteipolitit aus den 
Berfammlungen der Treberation of 
Labor unterſtützen. 

Der Gewerkſchaftsrath der Holzbear—⸗ 
beiter wird am nächſten Sonntag Be— 
amtenwahl abhalten. Um den Poſten 
des Geſchäftsagenten bewerben ſich J. 
A. Rudolph, E. W. Miller, Thomas 
A. Tyk, C. C. Bracewell, Thomas J. 
Dawſon, E. E. Lang, John Kikulski 
und Mait Vanderpoel. 

Heute Abend halten folgende Ge— 
werkſchaften Verſammlungen ab: 


Baujchreiner, Nr. 10 — 43. und State Str. 
a und Baueifen-Arbeiter — 198 Madiſon 

traße. 

— ———— Nr. 58 — Center und Clark Str. 

Bauſchreiner, Nr. 419 — 151 Oſt North Ave. 
—— Metallarbeiter — 14 Rando 
Dampfröhren: Anleger — 122 La Salle Str. 
lan: und Magenbauer — 55 N. Clark Str. 

lofhenfüler — 171 Galhoun BI. 
ilchfahrer — 3502 W. Sale Str, 


Bon der Hausthier « Ausftelung. 


Auf der Ausftellung von Hausthie- 
ren im Eolifeum erregen namentlich die 
vielen in Betrieb befindlichen Brut- 
apparate, welche von Yabrilanten aus⸗ 
geitellt find, das Antereffe der Befucher. 
Zahlreiche Küden erblidten dort das 
Licht der Welt, und mußten felbft nicht, 
wie! Die Preißrichter haben heute die 
Preife in der Hühner» und Tauben- 
abtheilung feitgeftellt und find jegt mit 
Putern und Gänfen befchäftigt. Die 
Hunde-Ausftellung murbe Heute er- 
öffnet, zugleih zit der ihrer Gegen- 
füßler, der Haben. So bietet bie Auß- 
ftellung dem Befucher ein ftetS wechſeln⸗ 
bes Bil. 


Sremaen 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 21. Zanuar 1903. 


Es brodell. 


Der lolkalpolitiſche Brei geräth ins 
Kochen. 


„»Drnd‘ auf Harriſon. 


Das Wettrennen zwiſchen Stewart und 
Barlan.—Straßenbahner befunden aufs 
fälliges Interefje für ClarenceS. Darrow. 
—Gibbons befam es auch fatt. 


Der politifche Generalftab des Mayor 
Harrifon hat geftern beſchloſſen, aus 
der am Moniag feitens des Stabdiras 
thes erfolgten Verwerfung ber Finn'⸗ 
Ihen Stuaßenbahnporlage Kapital für 
Harriſons Wiederkandidatur zu ſchla— 
gen. Es ſoll die Parole ausgegeben 
werden, in HarriſonsWiedererwählung 
allein liege eine Bürgſchaft dafür, daß 
dem Gemeinweſen 
anderen Fragen mit der Zeit die Ini— 
tiative und das Referendum geſichert 
werden würde. In den Petitionen, 
durch welche auf den Mayor den von 
ihm gewünſchten Druck ausgeübt wer— 
den ſoll, daß er offen als Kandidat 
für die Wiedernomination auftreten 
möge, wird aufgezählt, was Alles der 
Mayor während ſeiner Amtsführung 
angeblich für die Stadt gethan hat und 
was noch zu thun er im Begriff ſtehe. 
Es heißt da, daß die Stadtoerwaltung 
— was früher nie geſchehen ſei — 
pünktlich am Ende jeden Monats alle 
eingelaufenen Rechnungen begleicht; 
daß dem Tilgungsfonds die geſetzlich 
vorgeſchriebenen Beträge zugewieſen 
würden; daß durch Reorganiſirungs— 
Maßregeln im Waſſeramt das Jahres— 
Einkommen der Stadt um Hundert— 
tauſende vermehrt worden ſei; daß in 
allen Abtheilungen der Verwaltung ein 
genaues Buchführungs-Syſtem einge— 
führt und der Beſtand des Perſonals 
auf ein Mindeſtmaß beſchränkt worden 
ſei; daß Budelmaßnahmen ſeitens des 
Stadtraths, dank der vom Mayor aus— 
geübten Hüterthätigkeit, zu den gewe— 
fenen Dingen gehörten; daß die Stra— 
henbahn-⸗Geſellſchaften zur Gewährung 


weitgehendſter Umſteige-Privilegien ge⸗ 


zwungen worden feien, und daß die 
Gasgeſellſchaft gegwungen wurde, den 
Preis für 1000 Kubikfuß Gas auf 75 
Cents zu ermäßigen; daß die Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaften von jetzt an ei— 
nen gerechten Antheil von den Koſten 
der Straßenreinigung auf ſich zu 
nehmen haben würden, u. ſ. w. 
Vorſitzer Carey vom demokratiſchen 
Partei⸗Vorſtand hat zu Mitgliedern 
des Vollziehungs⸗Ausſchuſſes die nach⸗ 
genannten ausgeſprochenen Anhänger 


des Mayors ernannt: 


Thomas Carey. James J. Gray. 
E. M. Lahiff. . X. Brandecker. 
John J. Hayes. Michael Byrne. 
John J. Brennan. E. J. Novak. 

John 3. GCougblin. xames U. Pugb. 
Milliam H. Ehentann. W. H. Lyman. 
William Loeffler. M. J. MedJnerneh, 
Silas F. Leachman. William Oo Gonnell, 
ShHarles Martin. James Matthews. 
John E. Owens. Henry Studart. 
Stanlev 9. Kunz. F. W. Solon. 

T. E. Ryan. William E. Dever. 


Und zu Mitgliedern des Ausſchuſſes 
für Primärwahlen, Beanſtandungen 
und Berufungen: 

Johnu E. Owens, Vor- James O'Brien. 

ſitzer. Thomas Mealiy. 
Ratrid White. M. I. Doherty. 
Edward Kelly. U. 3. Sabath. 
Thomas Scully. 


* * * 

Gegen 200 Mitglieder von Verſiche— 
rungsfirmen und Beamte oder Agenten 
von Verſicherungs-Geſellſchaften, haben 
eine Petition an den republikantiſchen 
Parteikonvent gerichtet, er möge als 
Mayors-Kandidaten Herrn Graeme 
Stewart aufſtellen. — Der republika— 
niſche Klub des 3. Bezirks der 34. 
Ward erklärte ſich geſtern einhellig für 
die Aufſtellung Stewarts. — Der re— 
publikaniſche Harmonie-⸗Klub von Hyde 
Park gab heute im Union-Reſtaurant 
ein Gabelfrühſtück zu Ehren Herrn 
Stewarts, bei welcher Gelegenheit die— 
ſer ſeine erſte Kandidatenrede gehalten 
hat, — Geftern begab jich Herr Graeme 


Heilung für 
weiblide Schwäche. 


30a Bhora heilte Frl. Emma Tipping, 
Toledo, Ohio, jchnell, nachdem fie 
jahrelang gelitten hatte, ohne 
Hilfe zu erlangen, 


— 


Probeilaiche frei verichidt an jede Dame. 


Frauen, die der Schmerzen und des läftigen 
Kopfwehs wegen gesivungen jind, mehrere Tage im 
Monat das Bett zu hüten, bringt Boa Phora aus 


Mif Emma Tipping, Toledo, DO. 


enbltKliche Linderung und ru Heilung. Es iſt 
eine gewohnliche Patentmedizin, ſondern ein bors 
zügliches Mittel — das Rezept eines berühmten Arz: 
teß, und e8 heilt alle weiblihe Schmüde. Er wirkt 
direft auf bie affizirten Theile, flökt Kraft ein 
und führt eine gejunde Ausübung der Funktion 


berbet. 

Frl. Emma Tipping, 1588 Broadway, Xoledo, 
Ddio, fagt: Ih litt mehrere Jahre an Schmerzen 
bei der Menfiruation und mußte jeden Monat das 
Bett hüten. Zoa Vhora hat mich vollftändig geheilt, 
und ih empfehle c5 auf's Wärmfte allen leiden 
den Prauen.* 

oa Vhora ft eine fehnelle, poſitive Seilung für 

Sebenswechiel oder Dparianleiden, zu  rveichlicher, 

ober . unterbrüdier Menftruation, 

en-Organe, Gntzünbungen, 

Geihmwitre, Berſchiebungen, —— opfichmers 
ne 


‘sen, Blähungen oder a 
@ 


va Mhora wird vom allen Wpotheiern in Gins 
—— derla en = 8 bo= 
ra Go., Kalamazoo, Mid., en einer fr s 
beflafe und Egempi i es ihukfkritten = Er 


* r. 3 Rath für Frauen⸗. Der 
ber 
if arent er, weichen Bath joe ju en 


— 


Wo finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 


Kent Medical Jnſtitute, 


99 Houjeman Blod, 


Grand Rapids, Mich. 


in Verkehrs- und 


Es iſt geradezun an das Wuderbare grenend, wenn 
men von den Kuren hört, die das Kent Medical Inſti⸗ 
tue auf brrieflichem Wege vollführt hat. Der 
Chefarzt des Inſtitutes iſt beruhmt in der Behandlung 
aller Arten von Frauen krankheiten, die nur deni 
weiblichen Geſchloͤcht eigen ſind. “ 

Er behandelt natürlich nicht alle Krankheiten mit ein 
und derſelden Medizin, doch Ppielt bei der Behandlung 
ber Krankheiten eine Präparation die Hauptrolle die 
nach einem geheimen Mezepte eines beutihen Arzte8 zus 
bereitet iit, und deren Sjugrebienzien blos ın 
Deutihland zu haben find, und deshalb von 
Deutichland importirt werden müfjen. 4 

Ein jede? Mädchen undeine jede Sram fhreibe 


um eine 
biefer großartigen Heilmittel gu erhalten. 
Runın 63 follte ein je Geſchöpf beſſer 
Freie 
Probe viele bittere Stunden würden ſo 
n und an eine jede — die au uns 
Familie“ vollkommen frei. Dieſes Buch wird einer 


3 — { 
über dıe_ Funktionen ded weıbliden Ge- 
| fhlchts-Spitems unterrichtet werben, Mie 
mardemn Mädchen und jo mander rau 
erjpart bleiben. ir fenden an eın 
des Mäd 

chreibt, das werthvolle illüſtrixte Buch Die 
eſundheit des Weibes, ein Schatz fur die 
jeden Leidenden die Geheimniſſe des ſchwachen Ge— 

hn eröffnen. 


Stewart, von dem Anwalt W.S. Trube 
und einem YWusihuß bon Grundbes 
figern begleitet, vor den Stadtraths- 
Ausfhup für Polizei» und Sanität- 
| Ungelegenheiten, um gegen die Durd)> 
führung des Stabtraths-Befchluffes 
Verwahrung einzulegen, laut beijen 
unter den Bürgerfteigen feine Dampf: 
ı fejfel mehr geduldet werben jollen. Die 
| Angelegenheit wurde einem Unter-Aus» 
Ichuffe übermwiefen, welchem Ald. Dever 
borjieht. 

Er-Alderman John M. Harlanı, der 
die Hoffnung, er werde bon den Re— 
publifanern al$ Mayor3 - Kandidat 
aufgeftellt werden, noch immer nicht 
aufgibt, Tprach qejtern in der Zurn= 
halle zu Grand Erofjing vor einer gut 
bejuchten Berfammlung feiner Partei- 
genofjen. Er behauptete unter Ande- 
| rem, daß zwifchen einer Klique von Ad— 

pofaten, Die nicht weit von der Stabt- 
; halle zu finden fei, und gewilfen Po= 
lizei-Dffizianten Beziehungen beitän- 
den, durch welche die Stadt fchimeren 
Nachtheil erleide in Schadenerfah-- 
Prozefjen, die wegen perſönlicher Ver— 
| leßungen gegen fie angejtrengt werben. 
Falls er Mayor werden ſollte, ſagte 
Redner, würde er dieſen Beziehungen 
| ein Ende machen. Ferner beriprach 


t 


Redner, durch enifprechende Auswahl 
bon Schulvath3- Mitgliedern ein beffe- 
res Verhältniß zmifchen der Erzieh- 
ungs-Behörde und der Lehrerichaft 
| anbahnen und dafür forgen zu mollen, 
daß die Parteipolitif feine Rolle mehr 
| in der Schulverwaltung Tpiele. 

Wie [hm vorher Frl. Lathrop und 
| Dr. Hr, To bat jet auch Richter 
| Gibbons auf bie Mitgliedfchaft in ber 
ftaatlichen Auffichtöbehörde für Wohl- 
thätigfeits-Anftalten Verzicht geleiftet. 
ı Als Grund für feinen Rüdtritt gibt 
der Richter „Ueberbürbung mit Amt3» 
geichäften“ an, es iſt indeſſen bekannt, 
daß der Richter mit den Methoden 
nicht einverſtanden war, welche ſeit Er⸗ 
nennung des jungen Tanner zum Se— 
kretär dieſer Behörde in deren Ge— 
ſchäftsführung eingeriſſen ſind. — 

Es heißt, daß im 6. Kongreßdiſtrikt 
(Lorimers) keine Spur von etwa 1500 
Wählern zu finden ſei, welche für die 
Herbſtwahl regiſtrirt geweſen ſind. Hr. 
Durborow, Lorimers Gegenkandidat, 
will beim Betreiben ber von ihm einge⸗ 
leiteten Wahlbeanftandung darauf ganz 
befonders Gemicht legen. , 

Die geftern vom deutjch-amerilant- 
fchen republitanifchen Zentralklub vor⸗ 
genommene Beamtenwahl hat folgen- 
des Refultat gezeitigt: 

Wräfident— Franz B. Amberg. 

Vizepräfidenten— Süpfeite: Wiliem A. Schmidt, 
William E. Biederman; Weſtſeite: Charles F. Na— 
gel, David Satchell; M. Schreiner; Nordſeite: Louis 
Hiſtler, O. L. Wullweber. 


Protokollführer —L. Kugler. 

Korreipondirender Sefretär— Emil Bimmer. 

Rechnungs führer —Fred Follett. 

Schatmeifter—E. Wiliwert h 

Orpnungshüter— Chris. Nigbeimer, P. Goeiter. 

Organijations-Ausfhuß — Dtto 2. Wollett, 
Schreiner. 





Aus Philadelphia wird berichtet, daß 
Herr Elarence ©. Darrom bort auf 
eine birefte Frage in Bezun auf feine 
Stellung zurManor&wahl erklärt habe, 
er habe bisher noch feine Petition er- 
halten, daß er fandidiren möge unb 
der ganzen Frage deshalb noch feine 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. 

In den Straßenbahn = Remifen 
an ber Ede von Ogden Avenue 
und Meftern Mpenue wurde ge— 
ftern von Georae 9. Shoaf, dem Re- 
bafteur des yachblattes „Der Straßen- 
bahner“, ein Darrom-Slub organifirt; 
die Beamten Hahn und Budley vom 
Straßenhahßner-Berband der Südfette 
haben im Lofale 3856 State Str. ein 
Darrom-Hauptquartier eröffnet und 
außerdem für nächlten Sonntag eine 
Mafien-Verfammlung im ntereffe 
der Kandidatur Darromd nad Nr. 70 
Adams Str. einberufen. Für Freitag 
Abend find zu gleichem Bmed Ber: 
fammlungen ber Hohbahn-Angeftellten 
und ber Angeftellten ber Galumet- 
Bahn einberufen. 

* * 


Die Schutzleute Jang, Kerker und 
3 Pe irrt ber 
— beſtraft worden, Ieil fie 
fich gegen ben Sergeanten Mulvihill 
a geaeigt batten; demSchuß- 
mann Bialt murbe aus bem gleichen 
Anlaß das Gehalt für fünf Tage ab« 


gezogen. — Dem Schumann Nichos 
laus Kraus, von Summerbale, ift jei» 
ner Trunffucht wegen der Abfchieb er» 
theilt worden. Der Mann mar 23 
Sahre lang im Polizeidienft und foll 
früher ein pflichbtreuer, gemwiljenhafter 
Beamter gemwefen fein. Der Infpeftor 
Shea hat dem Krauß gerathen, feine 
Penfions-Anfprüche geltend zu machen, 
und mwirb biefe unterjtüßen. 


folgte Dem Manne ihrer Wahl. 


£eila Heath muthmaßlih mit $. Bind- 
heimer durchaebrannt. 

Die Polizei wurde geftern erfucht, 
auf bie 16-jährige Leila Heath, Nr. 
844 W. 54. Blace, und den2Ojährigen 
Upothefergehilfen Frank Binchheimer 
3% fahnden, mit dem fie muthmaßlich 
nad Niagara Falls durchgebrannt tit. 
Binhheimer, deilen Eltern angeblich 
mohlhabend find und in Niagara alla 
wohnen, hatte der fchönen Zeila den 
Hof gemacht. Al er um ihre Hand an 
hielt, ließen ihn die Eltern feiner Flam- 
me fchnöde abbliten und verboten ihm 


ur für eine furze Zeit 


55.00 für den ganzen Kurjus. 


Man bewende fi) jofort, 


ehe diefe liberale Offerte 


zurüdgezogen wird. 


N ZT KIN = ern * 
I, RE — — ODE 


das Haus. Er fand indei Gelegenheit, | # 
die Geliebte heimlich zu Tprechen. Eine | 8 


Abends erklärte Leila ihrer Mutter, | 
daß fie zu einer freundin gehe, die fie 
zu einem QVanztränzchen eingeladen 
babe. Sie entfernte fih und murbe 
nicht mehr gejehen. Ihre Eltern ermit- 
telten, daß Leila die Einladung nur 
borgefhüßt Hatte und ferner, daß 
Binchheimer gleichfalls verſchwunden 
iſt. Da er Freunden eine Fahrkarte 
nach Niagara Falls gezeigt hatte, 
glaubt die hieſige Polizei, daß die Aus— 
reißer dorthin geflüchtet ſind. Die Po— 
lizei von Niagara Falls iſt benachrich— 
tigt worden. 


Ein Sieg Evanftons. 

Richter Chytraus hat eine für bie 
Bürgerfchaft Evanftons wichtige Ents 
Icheidung abgegeben, indem er den Eins 
wand der Yaryan Eo,, ihres Mafjens 
berwaliers und ber Northern Truft 
Co., al3 Truftee, gegen die Klage von 
E. A. Wiahton u. A. abwies. Diefe 
wehren jich gegen die bor mehreren 
Monaten von der Yaryan Eo. inEpan- 
fton eingeführte bedeutende Erhöhung 
ber Preije und behaupten, daß dieje ins 
folge einer Abmachung zivifchen den 
beiden Beleuchtungzgejellichaften der 
DVorjtadt erfolgte. Durch die Entfchei- 
bung des NRichterd mird die Yaryan 
Ep. zur Antwort auf die Klage ge> 
zungen und e3 fann jebt der Nach- 
eis erbracht werben, ob ba3 gegen die 
Yaryan Co. eingeleitete Konfursvers 
fahren infolge geheimer Abmachung mit 
der anderen Beleuchtungsgefelichaft 
erfolgte. 


Suche nah einer Geiltesfranten. 

Die Polizei von South Chicago | 
ftelt zur Zeit Nachforfchungen nad) 
Frau Amelia Yohnfon, Nr. 9853 
Avenue I, South Chicago, an, melche, 
mie e& heißt, geiltesfrant ijt und plans 
108 umberirrt. Die rau verließ ge= 
ftern Abend ihr Heim, um in einer be> 
nadbarten Grocery Einkäufe zu mas 
hen, und fehrte nicht zurüd. Heute 
Morgen bat ihr Gatte die Polizei, ihm 
bei den Nashforichungen zu helfen. Vor 
drei Jahren machte zrau Yohnjon auf 
der Straße, in ber Nähe ihres Heims, 
einen Selbſtmordverſuch, doch wurde 
ihr Vorhaben von einem Poliziſten ver- 
eitelt. | 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft-Ede LaSalle und Diadifon Str. 


Kapital . . 8500,000 
ueberſchuß. 8500. 000 


dona G. Boreman, Präfident. 
Dicar G. Foreman, Vizepräfident. 
George N. Reife, Kaifirer, 


Wägemeines Bant : Geihäft. 
Route mit Firmen und Privats 
yerfonen erwünfdt. 


Beld aut Grundeigenthum 
gu verleihen. 


mifrfe® 


Wir verfeien GELD 


auf Ehicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar günftigiten Bedingungen. 
BVorzügliche erite in Gold bezahlbare 
Snpothefen fter3 an Hand. 


A. Holinger & Co,, 


172 Washington Str., 
Phone Main 1191. 


| 
— 
Kozminskı & VONDORF, 
(6 l zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
su den niedrigiten Zinſen. 
Erfie fidere Sypothellen zum Berkauf. 


73 Dearborn Str. lilfamilj 


— 


Ihren und Diamanlen 
auf leichte 
Abzahlungen 


Wir führen tms 
mer eine vollftändige 
Uuswahl von Stans 
dard⸗Fabrikaten, lös 

\ decke Werte ın X 


ELGIN 
oR 


abre golpgefüllten 
ebäufen, bie mir 
von 5 bis 
verlaufen auf leichte 
Abzablungen. 


Einen Dollar 
yer Wode. 


MWeun Yhr eine Uhr, Diamanten oder einen andes 
ten SthmuffahhensArtitel oder Eilberwaaren zu kaus 
fen beabfichtigt, fbret dor und befichtigt unjer Las 
ger und beadtet usjere Breiie. 
niedrig, alß ob hr gegen 

Itet fie. auf dem leichten Abzahlungs= 

ote oder irgend melde Sicherheit. 
benfelben Tag an Euch eliefert. - Ehrlichkeit if 
daß einzige, na wir bon Eud verlangen. Rommt 
und feht unfere Weihnahts-Auslage von lihren und 
Diamanten, Schreibt imegen neuem „1908 Katalog. 

MARQUARDT & SCOTT CO., Ino,, 
+18 Champlain Building, 128 State Str. 

Dffen 7 
a { Abend bis 9 Uhr, 


ie find ebenie 
Baar kauft, und Ahr er» 
lan, ohne 
e Einfäufe 


Wen 
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Variecocele 
lungsmethode erklären, 
Verliert keine Zeit. 
Unterſuchung frei. 


Konſultation frei. 


nur Männer. 
Nervenſchwäche Sir Leiden. 


dur) Ber- 
nadläfftsung und Verlegung der Gefehe der 
Natur herbeigeführt, meldes ſich durch 
nädtlide Berluite, Rüdenihmers, Gedans» 
Ienlojigfeit, Nervöfität, Schwindel im Kopf 
und Männerſchwäche bemerlbar macht, Pers 
manent geheilt unter Garantie, 

Ein Uebel, 


Blutvergiftung durch Unter 


dung berbeigeführt, weldes früher oder jpü- 
ter fi buch wınden Mund, Ausfallen der 
Haare, Speiäelfhit, Gefmwüren im Hals 
und Unfhhwellen der Lendendrüfen bemer!- 
bar madt. Rojittb wieder bergeitellt. 

4 Verurfaht durch 
Beihwerden fhledte Anfangs 
behandlung eines in fich felbit unbedeuten- 
den Leidens, welches ſich durch ſchmerzhaftes 
Uriniren, öfteres Verlangen und Ausfluß 
bemerlbar macht. Durch unſere neue eleltro⸗ 
chemiſche Behandlung geheilt ohne Schnei⸗ 
den, ohne Abhaltung von Geſchäftéspfüchten. 


Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Wetbode zur ne 
Iung diefes unbequemen Zuftandes, Wir werden Ihnen die Be 


fobald Sie uns befuchen. 


and» 


Kommt fofort. . 
Rath frei, 


Sie X-Strablen werden angewendet, um bie Kranfheit au finden, 
Stunden bon 10—4 Uhr und bon 6—$ Uhr. Sonntag u. alle Feiertage nur don 1018 Uhr, 


State Medical Dispensary, 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 


Eingang 66 Ban Buren Str. 


Man fehneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfäheint. 


Der äAltefte 
Unfibertzefl 
bauerirden 


Wiener SpeyialsArzt. 


Derhei 
gedenfen und 
IR in@rto 


ratbeten Männern, 


fonders ftudirt, um ihn recht 


Dr. Weintraub, 
Wiener Spezialarzt 


in der Behandlung und Heilung aller 


Nerven, hroniichen und Privat-Serankheiten, 


befte und erfolgreichfte Spegialarit in Umerife, 
Üb in der millenihaftligen Behandlung uud 
Hellung folgender 


) 3 Blutvuergiftung, nächttiche 
Krankheiten: Deu 
drocele, HCümorrhaiden, Fiſteln und aller Mannerkrankheit 


— Fälle erfolgreich im Hauſe behandelt. 
Tedem Falle garantirt, den wir annehmen. 


Dr. Weintrau b twendet fih an Jene, bie ji buch 
te Unrgemwohndeiten nefhädigt haden, Die den Körper u, zuis 
machen. 


oder allen, 
körperlich ſchwächlich ſind, ſchnell geholfen. 
Ia it auf Thatſachen baſirt. Erſtens —Praktiſche Erfahrung. Zweidens —Jeder 
behandeln. Drittens— Diedizinen merden in um 


New Era 
Medical 
Institute, 


Eine Hellung 


niren, fie für das Gelhäft, Studium und Ehe untaugf 


die in ein glüdliches Cheleben einzugehen 


u 
vrium zubereitet, genau jedem Sal anzepaht, wodurd fehnelle Heilungen shne Echaden er- 


ten itber meine er 


vertraulich. 


Spreditunden 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abds. Häglid. Montag, 


Haus ⸗Behandlung. 

Schreibt mit vollem Verttauen, und ich fhlde Euch frei In einfahem Kouvert volle Ei 
1 itber ine erfolgreige Hausbehandlung, weile mi$ in den Stand feht, Euch 
rıren. Ih gebe Cucd ebenfalls allen fpeziellen Rath, wie e8 Guer Fal erhbeiicht. 


Eingelhet» 
su Haufe zu ie 
Storrefponbeng 


Mittwoch, Freitag von 8.8 


Vorm. bis 6.30 Abds. Sonntags von 10 bis 1 Uhr. 


Da. WEINTRAUB 


246 - 248 STATE STR., 3. FLOOR, 


dr. d. p. Bennet. 


Mur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Spezialift | W 


für Die Behandlung Nervenſchwäche, 


i von 
Varicocele, Bruch und 


Gravel, Exrzema und alle chroniſchen Krank-⸗ 4 


heiten der Männer. 
ſchnell und dauernd. 
Anſicht ſind frei. Seine Verſprechungen wer— 
den durch einen geſetzlichen Kontrakt unter— 
ſtützt. Ihr tragt nicht das geringſte Riſiko. 
Für ſolche Leute, die ſeine Office nicht beſu⸗ 
chen können, hat er ein Syſtem von häusli⸗ 
cher Behandlung ararngirt. — Schreibt nach 
Symptom-Formular. 


3Hedirin #1.00. 
43 Ost Van Buren Strasse, 


| 
| 
} 
I 
| 
„ 3. Flur. 
Neben Siegel, Cooper & Co. 
SffieeStunden: 9 Vorm. bid 8 Abends 
} 


Seine Heilungen find 
Sein Rath und jeine 


mifa* Eunntag: 9 Born. bis 12 Mittags, 


Privat" Klinik, 
i8t 6. Ave., New Yor!, R.Y. 


Die Aerzte dieier Hlinik find deutih und behandeln 
alle Rrohtbeisen mir größtem Erfolge @rs 
fhöpiende Ausjlüfe, Merven- und Geichlechtss 
Krankheiten, Kranpfader-Bruch (Varicoceie), 
jowie viele andere, jeder innerlichen Behandlung 
trogende Leiden werden von ihnen durd ein völlig 
neues, ſchmerzloſes Heilverfahren auf einen 
Schlag gebeilt. 


Goninltation frei. Breife mäßig. 


ER Nühere Auskunft wird bereitwilligft und unente 
geltlich ertheilt, wenn man adrejjtrt wie oben. 


» DR. EHRLICH, 
SD aus Deutfchland, Spezialarzt 
Bi für Hugenz, Ohren:, NRafens \N 
und Salsleiden. Heilt Matarrh und B 
Zaubheit nah neuelter fhmerzlofer Methode. 
Künftlih Augen, Brillen gr 


— linters 
—— und Rath frei. 263 Lincoln 
Ivenue, 8-11 Borm., 6-8 Abends; Eonntag3 
8-12 Norm. Wettjeite-Rlinit: 192 W. Divifion 
Str, N.W.:Ede, 
National: Kleider:Store, 


über dem 
5ap* 


Ude., 
Nachm. 


Milwaulee 
14 


rg \ ey 2 Du * 2 
Die Angſt der Männer 
betr. Ehepflichten iſt abſolut unnöthig, wenn 


man die Inſtruktionen in meiner Broſchüre 
über intime Schwäche und Imp, beſfolgt. Zuſen— 


9 


dung ſtreng privat vom Verfafier, ©. H. Bo⸗ 
bertz, 564 Woodward Ave., Detroit, Mid. 


Klaussenius&Cn. 


gegründet 1864 buch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, | 
Erhſchaflen, hoſſmuchlen, 


Wechſel, Roſtza hlungen, Militär u. Pen- 
ſtons ſachen, Notariats · und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bi 6 Ubr Abends. Eonntag bis 12 Ur, 


MOns,mijajo* 


Berfucht unfer 
= 


Extraft von Malz; und Hopfen. 
vonder Goiifriod Brewing Co. 
. Xel.; Eouth 429, 19ma,mmfeif 


Nieren RKranfheiten, | E 


ver ‘ 
Te 


- 


von dem — —⸗ 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber U, M. Rotbihilds Department-Qaden. 


ER. 


Sruchbünder, 
\ nicht hohe Preije, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjcjies 


I dene Sorten. Ein gut pajjendes 
: Band für Jeden. Unfere Breife laus 
i fen von 6de aufwärts für gute eins 
feitige und von $1.25 anfwärts für 
gute doppelte Bänder. Die erfahren 
ten Herren» u. DamensBandagis 
ſten zu Ihrer Verfügung. Unterſu⸗ 
chung und Anpaſſen frei. 


HOTTINGER Drus &Truss 60. 


Nachfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ape., Thurm » Uhr » Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Glevator. 1öin 


— — 


A Drucleidendt 


a otvie alle a 
9 Triüimmungen des 
I Nüdgrats, d, BVeis 
| ne und Füße Sets 
benben werden mit 
n MApparaten pofitiv gebellt. 
200 beriiedene Sorten, Leibbin» 
vaden Leid, Mutterfhäden, fette 


meinen neite 
Brumbänder, 
den für ſchw 


Leute und Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für 
Krampfadern, Geradehalter, Krücken, künſtliche 
Beine u. ſ.w. — Bruch⸗ 
bänder 50 Cents und 
aufw. Beſonders em—⸗ 
fehle ih mein neue ers 
undene3 Brucdbdand 

welches einaeführt ifi 

in der deutſchen Armee. 

Es iſt das ſicherſte, be—⸗ 

quemſte, dauerhafteſte, welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen wird und eine ſichere 
Leilung erzielt. Dr. Nobert — 234 * 
Fabrikant, 80 Fifth Ave., nahe Ranbdolpif Str 

Spezialiſt für Bruche und Verwachſungen des 
Koörvers. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr, — 
Damen werden von einer Dame bedient. @ 
Vridatgimmer zum Anpaſſen. 
f. Augen», Ohren-, Naien- u. Hald- & 
lciben. en dieſelben grund⸗ 
ih und fhnel bei mäßigen Breifen, 


DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Epesial» Arzt 


ſchmerzlos nach unübertreffliden neuen 
Metboden. Der bartnädigite Rafenta- 
tarrh und S eg wurde furirt, 
two and. Uerzie erfolglos blieben. Hünft« 
lide Uugen. Brillen angepaßt. lnter- 
fudung und Rath frei. linil: 261 
Lincoln Aue, Stunden: 8 VBorm. biä 8 
AUbds. Sonntags 3 bis 12, 


DR. SCHROEDER, 


— — Deutſcher Zahnarzt. 

— 250 W.Diviiion &tr., nabe Gods 
bad. Feine Zühne von $5 auf. 
— Zähne ohne Platten, Gold» und 
Eilberfülung au mäßigen Preifen. Zufrieden» 
heit garantirt. Sonntags offen. monifa* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
‚gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Uerzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 

fe Spezialiften und betradten e3 als eine 7 

te, ihre leidenden Mitmenihen jo ihnel als, 

möglih bon ihren Gebreden zu Heilen. Sie Bei 

Ien gründlih unter Garantie, alle en 

Kranlheiten der Männer, Frauenleiden u. 

firuationditörungen ohme Üperation, 

heiten, Folgen von Selbitbefletung,- 

Manndarleit etc. Operationen bon eriter Mlaffe 

DOperateuren, für rabdilale Heilung bon 

den, Kreb3, Tumoren, Baricocele (Sod . 

beiten) eic. Konfultirt und bevor Yhr kt 

Venn nötbie, playiven wir Patienten in umf 

*rivatboipital. Frauen werden bom 

(Dame) behandelt. Behand infl. 


er Rur drei Dollars 
at.— Schneidet dies ei — 


·—— 





Offen Abends am Montag, Bonnerfkag und Samſtag. 
Shliefen um 6 Ahr am Bienftag, Mittwod) und Freitag. 


Wels Strake und North Avenue. 


Der Verkauf der hier angezeigten Waaren beginnt um neun Uhr. 


Spezial-Berkauf von 
Zlannelette Damen- 
Uachthemden 


Alles gute, neue, wünſchenswerthe Sa⸗ 
chen, der Ueberfluß des Lagers eines Fa— 


brikanten. Alle Hemden 


ſind weit und 


lang geſchnitten, gut gemacht und werden 
heute angeboten zu einer 


Ermäßigung don einem Drittel 


bis zur Hälfte. 


(Ausgejtelt in unferem North Ave. Schaufenfter.) 


59€! für ein nettes $1.00 Hemd— 
aus einfarbigem jogenanntem 
Baby-lanell, eine andere Sorte aus 
Be Slanell, mit farbiger Lie 


eſetzt 
65€ für 3 verſchiedene Facons — 
eins mit Paſſe von einfarbi— 
gem Flanell, mit ſeidener Cording, 
ein anderes mit fein gefalteter Paſſe, 
breite Schultern, Hand-Ruffle mit 
Hohlſaum, Band eingefaßt 
ww +. aus jchwerem Baby- lanell—- 
‘3 in rofa und blau, Baffe mit 
einer großen Anzahl feiner alten, 
Kragen mit Hohllaum. 
85 jeitreifter Slanell, einfarbige 
AI Raiie, fein gefaltet, breiter 
Nuffle von Torhon=-Spißen, ebenfall3 
Spigen an Hals- und Aermeln; eine 
andere Nummer iſt ganz weiß, Paſſe 
mit farbiger jeidener Cording und | 
Fiſchgräten -Stickerei, ebenfalls am 
Kragen und Manſchetlen. 


98e für ein weites bequemes Ki— 

RL mona Nadıt: oder Morgenkleid, 
bat einen breiten Marine-fragen von $ 
pafjendem einfarbigem Material, jo- 8 
wie Manfchetten, jeidener Lißenbejab. | 
® 19 und 1.25 für unjere a 
ten Hemden, bi3 zu 98, 
eins mit bierediger Vaſſe, aus weißem 
Satine, mit Spitze befetzt, ein anderes 
mit breiter einfarbiger Paſſe mit drei 
Reiben Hohlfaum; ein drittes, ein jehr } 
elegantes Hemd mit vielen Reiben ſei⸗ 
dener Cording, bei den Händen und 
auf den breiten Revers, diefe ſind mit 

Spitze und Seidenband beſetzt. 

Extra-Größen für ſtarke Damen. 

| ertra meit gefjchnitten, Hal3- 

| 69€ größen bon 17 bi8 20, aus fehr 

| gutem gejtreiftem Flanell, mit farbi- 

ger Lite bejekt. 

‚98 ebenfalls ertra®röke, mitlibe F 
c und Torhon Epiten am Hals R 
und an den Aermeln. ' 


Austerkan] unferer Eiderdaun:Morgenjäckhen. 


für ganzmwollene Eiderdaun-Jädchen, mit IImlegefra- | 


gen, 
aus 


rund Herum mit Mufchelitichen verziert. 
ganzwollenem Crepon Eiderdaun, 
> ppligiie Beſatz, 


Kragen mit 
Litze-Roſette vorne. 


für extra ſchweres Crepon Eiderdaun-Jäckchen, mit 
Manſchetten, Front und Kragen mit weißem Satin 
eingefaßt, ſeidene Roſette. 


98€ 


ebenfalls Norfolf Facon, 

ichweres. Material; Kalten, 

: Kragen und Gitrtel mit weißem Satin 
eingefaßt. jeidene Stofette. 


fommen in der aefalteten Norfolt Facon, 
tmarmes Stleidungsjtüdf, mit Gürtel. 


ein jehr B 


für ein jehr elegantes Süd: 8 

hen, 3.50 werth, mit Ei 

| breiten fangen Lapels gemacht, bejett Ei 

jm mit hübjchem meizem Applique, mit 
Seide eingefaßt. 


1.98 


Hänzliher Ausverkauf von Kinder: Mänleln. 


$1. 25 für $3.00 Mäntel. 
$2.25 für folche zu $5.75. 


a Ieder Maniel geht zu obigen Breifen, fener ausgenommen. 


$1.48 waren früher $3.98. 
$2.48 für $6.00 und höher. N 
Ale Mäntel find B 


| vom allerneuejten Schn itt und Narbe, die langen Ioje anfchliegenden Automo= 


I bils und Monte Carlo Facons. 


Jene Sendungen von 


Frühjahrs⸗Vaſchſloſſen. 


Für ſolche, die es vorziehen, ihre Damen-Waiſts und Kinder-Kleider frühzeitig 


anzufertigen, zeigen wir 


Bedruckter Madras. 


12 für eine große Auswahl in 
2c jenen neuen jchiwarz = tei= 
# ben und farbigen fleinen Muftern auf 
| weißem Grund. 
19: für eine ähnliche Miiter- Aus» 
wahl, jevoocdy auf feinem fei=- 
denartigem mercerirtem Madras, dies 
fe3 Jahr zum erjten Vale gezeigt. 


die neuesten Mufter. 


Faney Weißwaaren. 
Wir zeigen über 100 verſchiedene Mu- F 
fter in jenen neuen mercerirten Che W 
viotd, Madras, fancy Pigues, Hop- P 
Sading, jebt jo viel gebraucht für ele- R 
gante Tamen-Waifts, zu fehr an- W 
nehmbaren Preifen, bi zu 75c die I 
Nard. — 


In unſeren North Avenue Schaufenſtern ausgeſtellt. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


m —ñ — —ñ — — 

NRickel ge — Die New York, Ehlcago und 
. Louie-&irenbahn. 

Srand Gentrat ee Station, Fiftb Ane. und 

Öerrijon Straße. Ule Züge täglid. 

a rc 

New York und Bofton Erpreß..-..- 228 915 N 

Bew Work Erpreb....un.00s0nnnese> 2.30 N 5.25 N 

New York und Bofton Erpreß...... 9. 15N 7408 

StabteTidet:Office 111 Adams Eir. und Wudi- 
tsriumsAnner. ZTelepbone Central 2057. 


Ehicago & Rorthiweiterns@ijenbahn. 


Kiaet:Dffices, 212 Clark Etr. —— Central 72h). 
ODetied Ude. und Wells Str. Sta 
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r Beit Shore Eiienbahn. 
ı Biete Limited — J Se swiihen Chicago 
und Gi. Louis nch und Boflen, via 
Eifenbahn und tet Blate Bahn, mit eles 
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Eifenbahn- Fahrpläne, 


Buriingtonsdinte, 


Ehicago, Burlington & Ouincy Eifenbahn.  Tel.: 
Gentral 8117. Schlafwagen und Tidet8 in 2il 
Klar! Str. und Union Bahnbof, Eanal u. Adams. 

üge Abfahrt. Ankunft. 

Attama, treator, La Sale 8.208 *6. 1008 

ſtochelle, Rockford, Forreſton.. 8.0 B *2.18 R 

Mendota, Kewanee, Galesburg EB *25N 
Faft Mail, bri ngt Baffagiere 
nah Galesburg, Burlington, 
Dttumma, — Bluffs, 
Omaba. Sins 
Deadwood, er 


gelene, Butte, 

eattle, Tacona, Portland... 
Sheridan, Billings, 
Mont. 
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Terad Nuntte und Mercito.... 
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Zlinois Zentral:@ifenbahn. 


Ude durchgehenden Züge fahren ab vom 
Rabnıhof, 12. Str. und Barl Bow. Die 
dem Süden können (mit yo des are 
suges) an ber 22. Sır.:, Str.:, Dpde 
und 6. Str. Station — werden. 
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„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod), den 21. Zannar 1903. 


Brief aus Konftantinopet. 


Das Straßenbild im Winter, — An der Ua Ess 
phie. — Mohammedanifche Dezonten.— Das grobe 
Gebet. — Ein türkifhes Neftaurant. 


Pera, Ende Dezember. 

MWenn man nicht auf den Straßen 
verfänte, gelegentlich ausglitte und im 
Duntel bisweilen einem bejammerns= 
mertben Köter auf den Leib träte, Jo 
fönnte man fich jeßt im fieben®aterlan- 
de glauben: fo jehlecht ift hier daS Wel- 
ter. Am erften Weihnachtstage war ein 
Schneefturm, wie er der nordifchen 
Wafferfante alle Ehre machen würbe. 
Dazwijchen hinein fallen unmotivirte 
Regengüſſe. E3 tft ein hoffnungzlofer 
Mechfel, wie in der Orientpolitit; mas 
bald nachher fommen wird, kann Nie: 
mand milfen, aber qut wird e3 mohl 
nicht fein. 

Bei foldem Wetter 
Abends nah Stambul hinüberzugeben, 
um etma3 vom NRamafan zu fehen, ift | 
ein bejchmerliche3 Vergnügen. Schon | 
Pera jcheint dem Mitteleuropäer in | 
diefeen Togen ein Marimum an | 
Schmuß zu beherbergen; aber in der | 
Griechenftadt Galata bereit3 ermeitert ' 
tan feine Begriffe. Man rutfht im 
fließendem Koth die abjichüffigen Gaf- 
fen hinunter, mitunter jperrt eine | 
Scafherte bei der Sreugung bie | 
Straße. Zugeftanden, daß Schafher: | 
den nothiwendigermeife die belebteiten 
Straßen der Metropole 
müffen, würde man in Europa in fol- 
chem Falle ftehen bleiben, bi3 der Zug 
borbei ift. Hier wird es anders ge— 
en # — pie 

Hatfchen in die Hände, morauf bie ' 
Hammel alöbald ein großes Entjegen 
befältt. Während fie, Pfübenmaffer | 
um fich fpritend, nach allen Richtuns 
gen zu entrinnen juchen unb bie 
Treiber ihrer gerechten Entrüftung | 
Morte verleihen, trottet man melandho= 
liſch weiter zur Brücke, jenſeits welcher 
Stambul, die eigentliche Türkenſtadt, 
liegt. 


von Pera vermag der mohammedaniſche Gottes— 


dienſt nicht zu beherrſchen. 


durchzie hen Janu“ min einem rauhen Fuſtern ab, 


Alles. Die Paſſanten geht die Liturgie eintönig weiter. 


| 


! 


Hängen die ie Leuchter Hef in ben Raum | entzüdenb elaftifd. Ahr Hoar, das in 


berunter; nur in wenig über Mann? 
höhe ſchweben bie Lichter über dem Bo⸗— 
ben. To ber Menge der Lämpchen 
macht die Xllumination auf den durch) 
europäifche Lichteffekte verwwöhnten Be: 
fucher einen etma3 binnen Eindrud. 
Die Lampen find alle gleich groß und 
hängen in der gleichen Ebene; e3 ilt, ala 
ob man in einen tiefen Teich "hinabfähe, 
auf deffen bläulihem Grunde fich viele 
Lichter mieberfpiegeln. Endlich ruft 
der Muezzin zum Gebet. Die Mofchee 
fült fich, die Lektionen verftummen, 
während die Vorfänger eine Eftrabe be- 
Reigen und ihren monotonen, etma3 
nafalen, aber keineswegs unfchönen Ge- 
fang beginnen. Aber die Stimme deö 
Sängers gelangt nicht in voller Stärfe 
zur Wölbung hinauf. Diefe ungeheure 
Kuppel, die nicht für ihn erbaut tft, 


In dem 
Tempel, der beſtimmt war, vom Ge— 
ſang mächtiger Chöre, von Weihrauch— 
dunſt und allem Pomp des orientali— 
ſchen Chriſtenthums erfüllt zu werden, 
verklingt die einzelne Menſchenſtimme. 
Schweigend hört die Gemeinde den un— 
zähligen „IIahu akbar“ (GGott iſt 
ſehr groß) zu. An beſtimmten Stellen 
' erfolgt bei der Nennung des Gottes— 
namens der „sadschud“ die vorge— 
ſchriebene Niederwerfung, die Stimme 
des Vorbeters bricht das Wort „JI- 


auf einen Schlag ſinken hunderte weißer 
Turbane bis auf den Fußboden und ei— 
nen Moment berrfcht Todtenftille, dann 


Syn Stambul gibt es während des 
Ramafans allerhand Vergnügungen, 
bie in gewöhnlichen Zeiten dort fehlen. 
Wir machten von der Wja Sophia einen 
langen Weg, um den Karagöz zu fehen, 
eine Art türkifches Kafperletheater. 
| Stambul bei Nacht, in biefem Wetter, 


! ift unbefchreiblih. Der Seradfierplat 


Stambul firahlt dem elenden Wetter ' 


zum Irobe heute im Lichterglange. Alle 
Minarets und Thürme find mit Lam— 
pen bejekt, diefer Nacht zu Ehren, mel: | 
che die ſiebenundzwanzigſte des Rama— 
fans iſt. Denn dieſe Nacht — man 

würde es ihr nicht angeſehen haben — 
iſt eine Nacht der Wunder; in dieſer 
Nacht hat ein Erzengel dem Propheten 


iſt ein flacher Kothſee. Endlich iſt man 
an der Pforte des Theaters. Geſchloſ— 
ſen. Was iſt los? Es wird nicht ge— 
ſpielt. Jassuk! (Verboten.) Auf die— 
ſes der türkiſchen Verwaltung ſo theure 
Wort hat man weiter nicht nach Grün— 
den zu fragen, ſondern ſich zu trollen. 
Wir treten zu kurzer Stärkung in 
ein türkiſches Wirthöhaus ein. Ein 
ſehr kleiner, ſauberer Laden an der 
Straße. In die nebenan liegende Küche 


den Koran vom Himmel gebracht; und | fann man bom Gaftzimmer hinein- 


in diefer Nacht gefchehen, wie im Reifes | 
buch von Meyer bemerkt ift, „taufend 
unfihtbare Wunder und die in ihr ber- 
Fer Gebete find bejonder3 ber- 

dienftvoll.“ Schaaren von Gläubigen 
ftreben den Mofcheen zu, um dem 
Abendgebete beizuwohnen. Manche ha— 
ben ſich den Kopf gegen die Näſſe mit 
einem unförmlichen Packet Tücher um— 
wickelt, und faſt Alle tragen in den 
Händen Rofenkiänze, an deren Perlen 
fie in Erwartung ftärferer Glauben3la- 
bung unterm Gehen die neunundneuns 
zig Schönen Namen Gotte3 murmelnd 
herzählen. 


| 
| 


bliden. 3 geht durchaus reinlich zu 
und aud; frembartig ausfehende Leder: 
biffen fann man getroft verzehren. Der 
lokandadschi (Gaftwirth) reißt fich, 
wie man in Berlin jagt, vor Zupor- 
fommenbeit faft die Beine aus, denn 
fo hohen Befuch befommt er nicht oft. 
Er fpringt, um die Beitellungen auszu- 
führen,und während mir effen, jtehen er 
und die zwei Speifenträger mit borge- 
neigtem Kopfe ba, die Urme ehrfurdhts- 
voll vor der Bruft gefreuzt, und Iejen 
an unferen Mienen mit Spannung bie 
Gefühle ab, melche ihre Gerichte in un- 
jerem Innern hervorrufen. Nur zu 


Hinauf zur Aja Sophia geht der trinken bekommt man nichts, außer 


ſtärkſte Zug. Doch der Fremde hat im 
Ramaſan dort nur auf der GallerieZu— 
tritt. 
durch ein enges Seitenpförtchen in die 

Moſchee. Grün beturbante impoſante 
Graubärte halten Wache. 
it der Tempel der göttlichen Weisheit ! 


Wafler und Drangenfaft. Wir ftamp- 
fen durch Nacht und Wind meiter und 


Al3 Unaläubiger fommt man | gelangen zu fpäter Stunde endlich wie- 


ber nad Pera. X der Nähe des Ho- 
telö merbe ich bon den dort Togirenden 


Veuperlic | Hunden mit ungekünſtelterFreude em⸗ 


pfangen. Im Trupp gehen ſie hinter 


bon den Türken grauſam verunſtaltet mir her bis an meine Thüre und berſi— 


worden. 


architektoniſche Bild nicht verſtümmeln. öfteres 


Nur ihres glitzernden, bunten und gol— 
digen Schmuckes an Bildern und Bild— 
ſäulen iſt die Kirche 
Die gewaltigen Moſaiken unter den 
Gewölben ſind übertüncht, dafür haben 
die Moslim unter der Kuppel und an 
den Säulen freisrunde blaue Schilde | 
von barbarifcher Riefengröße angena= 
gelt, auf denen mit Flafterlangen Gold- 
buchftaben heilige Namen des Y3lama 
aufgepinfelt find. An Stelle der bil- 
denden Kunft ift die Kalligraphie gefett 
worden. Leblos, unorganifh hängen 
diefe foloffalen Zirkelfcheiben in bem 
Raum, ohne irgend ein Verhältnik 
auszudrüden, e3 jei denn da8 ber Herr= 
haft. Ein fprechendes Symbol’oama= | 
nifcher Kultur. 

Wir find noch vor Beginn bes großen | 
Abendgebet3 gefommen. In der Mo: 
chee unten wird noch dozirt und das 


beraubt worden. | 


| 
| 


| 
| 


Gemurmel der vielen gleichzeitig lefen- 


den Profefforen [challt vermorren ber= | 
auf zur Gallerie. Ym Orient, wie man 


weiß, dienen die Mofcheen ala Univerfi- | 


täten. Akademiſche Hörſäle kennt 


die mohammedaniſche Scholaſtenwiſſen⸗ | 
Ihaft nicht, ebenfomenig wie Jmmattis | 
fulation und Doltor-Eramen. Alle | 


PVrofefforen find im Grunde Privatdo- 
zenten. Mer ih zu 
mwünfcht, braucht dazu nichts ala einen 
Teppich zum Siten und bie nöthigen 
Kenniniffe in der Zraditiondgelehrfam- 
feit. Er eröffnet feine Vorlefungen, 
die der form nad) immer Anterpreta= 
tionen eine3 uralten Autors find, indem 
er fich an einer Säule der Mofchee nies 
verläßt, und fobald fi ihm ein Hörer 
zugefellt, beginnt er zu lejen. Es iſt 
die einfachite Sache von der Welt, aber 
fie hat ihren Hafen. Unter ben erften 
Zuhörern de3 neuen Profeffor3 werben 
nämlich die älterenfkollegen von berfya= | 
fultät fein. Sie nehmen Plab zu feis | 
nen Füßen, laufchen feiner Erklärung 
mit anbächtiger Spannung und erlau= 
ben fih gelegentlich eine fchüchterne 
Zwiſchenfrage; ſie, die Unwiſſenden, 
bitten den weifen, jungen Meifter, das 
alänzende Lit am Himmel des Is— 
lams, harmlos um eineAusfunft. Wehe 
Dem, ber nicht bie Antwort zu geben 
weiß, bie einzig auf ben Fall paßt. 
Liftig und funftreich wird er dann auf | 
ein bon einer taufenbjährigen Schola» 
ftit unterminirtes Gebäube gedrängt, 
biß er über ber logifchen Fallgrube 
einbricht, wo ihm dann mit rabuliſti⸗ 
ſchen Zänglein vor allem Volke bie 
Zähne einzeln ausgezogen werden ... 
Me er fieht von oben bie weißen Zur» 
bane der Softa3, der Stubenten, her⸗ 
aufleuchten. Ein ganz leichter Dunf 
lagert über bem Boden; er rübrt von 
den fünftaufend Oellämpehen ‚bie 
der beiligen Nacht u Ehren ünbet 
find. An dünnen Fetten und Stangen 


babilittren | 


| 
| 
_ 


Im Innern fonnte man das | bern mich ihres Wohlwollens durch | 
fothigen 


Anbrüden ihrer 
Schnauzen. 


Mit welchem Bedacht 


gehen doch die Menſchen zu Werke, wenn es ſich 
um den Erwerb von ein paar Dollars bandelt, 
und mit mwelder thörichten Haft werfen fie fich 
irgend einem Qugckfalber in die Ärme, wenn es 
eißt, ihren kranken Leib gefund zu machen. 
Diefer Unklugheit verdanken e3 Diejenigen,, 
welde an Hämorrhoiden leiden, einzig und al» 
lein, daß fie feine Heilung finden. Es gibt 
nämlid ein fiheres Mittel gegen diefe ſchlimme 
und ſchmershaſte Krantheit, und diefe Arznei iit 
Dr. Silsbee’3 Analefis, don welder B. Neus 
ftaedter & Go., Bor 2416, New York. Proben 
loſtenfrei verſenden. momifr 


Bei Frl. Adamowicz. 


Ueber ein Frühſtück bei Fräulein 
Adamowicz theilt eine Mitarbeiterin 
des Berliner Tageblatts einige amü— 
ſante Einzelheiten mit. Sie ſchreibt: 

Ein heißer Auguſttag letzten Jahres 
ging zu Ende, ich hatte auf meiner 
NRücreife von Karlsbad Wien berührt, 
um mic) noch einige Tage dort aufzu: 
balten und alte Freunde zu befuchen. 
ı ©o traf ich gegen 6 LIhr mit einer Da- 
me zufammen, bie früher der Bühne 
angehörte, und bei einem „Gefrorenen“ 
im Hotel Imperial beſprachen wir die 
Pläne für den Abend. Venedig in 
Wien“ wurde von mir refuſirt, alle 
Theater ebenſo, bis Frau Fränzi mir 
das Fürſttheater vorſchlug — im Pra— 
ter, mo gerade da3 Jubiläum von Karl 
Blafel gefeiert mwurde, „Wir haben 
eine Zoge, und wenn ed Dir recht ift, 
mürde ich gern eine gute Bekannte von 
mir auffordern, fie mit zu benußen.“ 

„Wer ift dDieDame?“ fragte ich Frän- 


zi. 

früher 
kleine Schauſpielerin. Eine entzücken⸗ 
de Perſon, die jetzt von ihren Renten 
lebt . „Die fie als kleine Schau- 
|pielerin bei einem Fleinen Theater er- 
fpielt hat. Na, was fümmert’3 mich! 
ib fie fefch ift, plaudere ich gern mit 
ihr!“ 

Eine Elektrifche brachte und nad 
dem Prater. Wir Hatten noch einige 
Schritte zu gehen, da fuhr einfziafer an 
und vorüber, der bem gleichen Ziel zu= 
ftrebte wie mir. „Da ift fyräulein 
Adamomicz,“ rief Fränzi. Der Kut- 
foher ;parirte, denn auch wir waren be> 
merkt morben. Eine reizende Dame 
fam und entgegen. Franzi befam ei- 
nen Ruß, und bevor meine yreumbin 
rt hatte, meinen Namen zu nen= 
nen, ftellte ich mich felbft unter meinem 
Schriftſtellernamen Frau v. Mauclair 
vor. Mir wurde ein kräftiger Hände⸗ 
druck zu Theil, und wir gingen zu 
Dreien weiter. 

Da die beiden Damen ſich ſcheinbar 
viel zu erzählen hatten, konnte ih in 
Nuhe beobachten, Re Adamo⸗ 
vicz — Linerl nannte Fränzi ſie — war 
bon mittel ns Figur, a 15 
in ben 


„Sin Fräulein Wdamovicz, 


| großer Ueppigfeit zu fehen war, mar 


damals rothblond. ch fage damals, 
teil, tie ich nachher Hörte, fie Öfter bie 
arbe mwechjelte; fie kann alfo heute — 
ſchwarz ſein. 

In der Loge desTheaters angelangt, 
bekam ich den Hauptplatz. Neben mir 
Fräulein Adamowicz, die aus ihrem 


Pompadour die verſchiedenſten Dinge 


auskramte, und plötzlich ſich zu Fränzi 
wendend ſagte: „Du, ſchau her, das 
hat Poldi mir geſtern geſchenkt! Und 
ganz verruckt hat er wieder geſchrieben, 
wie er ſich langweilt da unten, und daß 
er bald wieder da iſt; ich glaub' — 
wart' mal — vier Täg' war er halt 
nicht da — na, in zwei Tagen, kannſt 
Gift nehmen, hab' ich ihn wieder.“ — 
„Poldi iſt nämlich ihr Bräutigam,“ 
warf Fränzi erklärend ein, „und ſteht 
in Salzburg!“ „Das iſt ſchade, daß 
Sie ſo getrennt ſind, liebes Fräulein,“ 
ſagte ich, und ſie erwiederte lachend, ih⸗ 
re reizenden kleinen Zähnchen Feigend: 
„Ja wiſſen's, gnädige Frau, es Do 
uns Beiden nicht! Na, e8 wird aud) | 


bald anders werden — er jirapzirt ſich 4 


halt zu viel mit die ewigen Reiſereien,“ 
Das Stück begann. Blaſel bemerkte 


ung in der Loge, Tchielte hinüber und | | 
ertemporirte, und Fräulein Adamopicz | 


fonnte fo herzlich über die Tanrıhäufer> 
parodie lachen, daß fie mich anitedte, 
und ich felbit in eine geradezu ausgelaf- 
fene Zaune fam. Dazmifchen 


renbildniß darauf, 
meinen fragenden Blid mit den Wors 
ten. „Sa, ja, gnädige Tyrau, das ift er! 
Und mo Sie hinfchau’n, immer mieber 
mein Schab: hier am Hals, eine Bro» 
fche mit feinem Bild, am Armband 
jehben’3 ein Qoderl von ihm, na, und in 


meiner Wohnung, da guet er aus allen | 


Eden heraus, jo al ob er aufpaflen 
wollt’. Das quie Hafcherl — der hat’3 


ru 


nicht nöthig, eiferfüchtig zu fein! 


Das Stüd ging zu Ende, und ic 


Iud beide Damen ein, meine Gälte bei 
Sacher zu fein. Fräulein Adamomicz 
lehnte ab: „Das erlaubt mein Bräuti- 
gam nicht. 


ftüd zu mir fümen. Geien’3 nett und 
nicht jo norddeutfh. Sie haben ja 


lange genug hier gelebt, wie Frängzt mir | 


gejagt hat.“ ch alzeptirte, und mir 
ſchieden von einander. 

„Wer iſt ſie eigentlich, | 
fragte ich jegt. „Sie ift die Braut”.. 
„Sagen wir Geliebte,“ warf ih ein... 
„Bon einem Erzherzog,“ fuhr Franzi 
fort, „ber fie beitimmt heirathen wird. 
Du haft feine Ahnung, wie er ſie liebt; 
wenn er nicht hier iſt, hat ſie täglich 
Briefe oder Depefchen, und oft fährt er 
ein paar Stunden, um nur bet ihr eine 
Stunde zu fein. Dann hält fein Yia- 
fer vor der Thür 6i3 3 Uhr früh, und 
er fährt direkt zum MWejtbahnhof, um 
in ber Frühe im Dienft zu fein.” 
„Haſt Du ihn ſchon geſehen, Fränzi?“ 
„Nein, noch nicht; ich habe aber Briefe 
von ihm geleſen. worin er ſchreibt, daß 
er, wenn er den Widerſtand nicht bre— 
chen kann, auf alles verzichten will, und 
mit ihr einfach und bejcheiben, irgend- 
wo leben. Er hat ihr ein reizenbes 
Heim in der Reißnerftraße geichaffen, 
und man darf fie nicht in die Kategorie 
der gewöhnlichen „Geltebten“ ftellen.” 

Wir trennten ung, weil unfre Wege 
meit au8 einander führten. Am näd)- 


melte mich bald jo jehr an, daß ich da8 
Entzüden meiner Freundin theilte. 
Smei Stunden mochten vergangen fein, 
wir rautchten gerade eine Cigarette und 
faßen beim fchmwarzen Kaffee, al man 
da® Halten eine® Wagens hörte und 


| da3 AZuflappen de3 Wagenichlages. 


„Das it Poll,“ rief Fräulein Wda- 
moticz, und fehneller, ala ich das er- 
zähle, mar fie an ber Thür, bie im fel- 
ben Moment von einem Herrn aeöffnet | 
murbe. Eine Falte 30g ich aber zwi⸗ 
ſchen ſeine Augenbrauen, als er ſah, 
daß die „Braut“ in Geſellſchaft war 
und — was nicht zu verkennen — in 
ſehr animirter Stimmung. 

„Du, Poldl, mach' nicht ſo 'n 
Flunſch! Das iſt ja meine liebeFreun— 
din Fränzi, die Du doch kennen lernen 
wollteſt! Weißt, die immer ſo lieb zu 
mir iſt und mich geſtern wieder ins 
Theater geführt hat? Und das iſt eine 
alte Bekannte von ihr, den Namen hab’ 
ich mir nicht gemerft ..." „Zrau b. 
Mauclair.“ „Graf Burian,” antiwo* 
tete er mir Darauf. „Sch freue mich, 
daß Sie meiner Braut in fo liebens- 
würdiger Weiſe Geſellſchaft geleitet 
haben, und bitte, ſich nicht durch mich 
ſtören zu laſſen, ich halte mit. Mauſi, 
bring' mir was zum Eſſen, ich hab' ei— 
nen damiſchen Hunger, und ein' Durſt 
— haſt Bier da? Na, weißt, laß ho— 
len, friſch und recht bald!“ 

Ich hätte in dem Grafen Burian je— 
derzeit den Erzherzog Leopold Ferdi⸗ 
nand erfannt, denn ein jo auägejpro= 
en tosfanijches Gefiht findet man 
felten ein zmeites Mal. Er murbe 
fehr gemüthlich, fragte mich nicht mo» 
ber und wohin, und ala ich dann auf 
Bitten von Fräulein Adamovicz ans 
Klavier ging und ein paar Wiener Wei- 
fen fpielte, da ftimmte Graf Burian 
feft mit ein. Em Wiener Walzer, den 
ich fpielte, brachte fie zum Tanzen, und 
Fräulein Adamopicz tanzte ein ent= 
züdende3 Solo. 

Bald darauf verabfchiebete ich mid. 
Heute, mo der Name bon Fräulein 
Adamovicz fo viel genamnt wird, fiel 
mir bie tleine Epifode wieder ein. 


Zu einer Naht nad) Denver. 


Drei folide Züge hr Chicago KNorths 
weſtern⸗Eiſenbahn. ggons, freie 
Reclining Chair Cars, tee ars. Der 
Colorado Special 6:30 Nahm., folider Zug 
nah Denver. Andere Züge 10 Uhr Vorm. 
und 11:30 Abends. Perfönlich geleitete Er: 
turfionen. Xidet:Offices: 212 Clark Str. 
und Wells Str.-Station. 

N jand,13,15,17,19,21,23,27,29,31 


reichte | 
ung Fräulein Liner! Konfelt aus einer | | 
teizenden Bonbonniere mit einem Herz | 

und beantmortete |} 


Uber, gnädige Frau, ih 
würde mich riefig freuen, wenn Sie mit | 
Franzi morgen um 1 Uhr zum Frühe | 


| ften Mittag, Buntt 1 Uhr, trafen mir 

| una bei Fräulein Adamomwicz mieber. | 
Sie empfing und mit dem ihr eigenen | 
Charme, und ihr Wiener Dialekt hei- 


THE FAIR 


Aroceries— Waren in hüchlen. 


Suppen, 3 

Pfund, für 

Empfon3 Be 

Suppen, 3 
J Büchſen für 

Solid verpackte zn 


Armour3 5.4 nu — 
c 


250 Büchſe, 


Büchfe, 


per 4 Bid. 
Büchſe, 


per Büchſe 


für 
17c 


toe3, per Büchje 
10€ | 
i Corn — per lic | 
Wach2-Bohnen, für 
Erbien, 
per Büchfe 
1 per Büchfe i0c 
M per Büchfe 
| Monarch frühe Juni | 
J Batavia frühe Juni- Importirte 
Peppers, 


g für 
Amber Cream Maine | 
5 Büchfe für | 
Model String oder ı — 
I,ere Idoe 
J Frühe Juni - 
für 10€ 
Marromfat Erbjen — 
für | fiir 
Telephone Erbfen — ! 
Pe 
Erbien, ver 
Biüchfe für 
Erbſen, per | 
Bücfefür SOC aan 
ee: || | Malt = 


der granulirter 
| Zuder, jpez., 21 


Pfund || 
Sl | Pad, AT 


—— Havemeyer & El: 
| 
| für 


Ananas inScei- 
ben, per Büchfe, 


Californiſche Aprikoſen 
in Syrup, per 


Californiſche Bartlett— 
Birnen, per 


Califor. Pflau— 
men, Büchſe, 


Büchſe 
Armours pottedFleiſch, 
Crescent Asparagus, — 
Importirte Muſhrooms 


—per Büchſe 


Import. franz. 
Erbſen, Büchſe 


per 


| Too Flakes, 
Cere Fruito, Try⸗a⸗ 
Bita u. Malt Wheat 
Biscuit, per 


16€ 
16€ 


16c 
14c 


Chile 
250 


V— 
un 
ia} 
23 
— 
ot 
oO 
os 
o 


IC 


za® 


250 


geuaysy 


24c 


= 


jpanifche 


1öc 


BES * 


Importirtes gemiſchtes 
Gemüſe, per 40 
Buchfe, 18€ 
Import. Oel⸗⸗ 
Sardinen, Büch. 1 le 
Import. Hamburger 
| Aal, per 
| Büchfe, 17e 
Try-⸗a-Bita, Hominy 
oder hulled 
Corn, de 
Shrewsbury Spargeln 
35e 
alabia Bumpfin, — } 
r 3Pfd.⸗ . 
üchſe 12c 
Sagle Milch, x 
r Büchfe, 13€ “ 
& M. ClamChow: $ 
t, 3 Pfund> 
iafe, 19c 
.& M. Bofton bated 
ort und Bean: — J— 
er 3 Pfund» 
üchfe, 14c 
ooth3 Bofton bated E 
ort und Bean, 
t 3 Bfund- R 
üchfe de 3 
Star Gelatine — 
nichts Beſſeres, in 
aſſortirten Fla⸗ 
vors. zum Verkauf 
ver Baker AOC- 
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Hehmt Ihr Interefle an Eurem 
perfönliden Ausfehen? 


Habt Ihr je daran gedadit, dab Euer Haar Sorgfalt und 


— ⸗ Beachtung verdient? 
Schönes, ſtarkes 
Belgian Hair Grower 

Haar auf Tablen Köpfen erzeugt, befeitigt Schuppen, 


ass —— 
— ⸗ 

Das einzige Mittel der Welt, das 
iudende Haut, das 


‚ gefundes Haar Wird erzeugt dur 


NAusfallen der_ Haare und verhindert Kabllöpfigfeit. 
Ihr werdet nie fabl, wenn Ehr Eurem Haar die Beadhtung ſchentt, 


die es verdient. 


ðdrhauet Euer Haar und werdet nicht kabl. 


Belgian Hair Grower 
heilt alle Krankheiten der Kopfhaut und Haare und wird mit einer pofitiven Garantie ber» 
fauft zu wirfen vie angegeben, oder wir geben da3 Geld zurüd, 

Belgian Hair Grower 
ift das einzige wiffenichaftlich bergeftellte Haarmittel in der Welt, welches die Haar erzeugen- 


Hhaar 


es verſtärlt Eure Erſcheinung und Schönheit, denn die Natur wollte Euch ausſtatten mitHaar 


Belgian Hair Grower 
mird in Apotbelen derfauft. rer Unterfuhung der Haare und Kopfhaut frei. 


Dffice offen Samjtags bis Uhr 
lunft, ichreibt ung 


Eu zu der Kifte hinzufügen. 


Abends, 
und erflärt Euer Leiden. —— bezeugen ſeine Vorzüge. — Laßt uns 


vir geben gerne jede ‚gewünfcte Aus⸗ 


Zum Kopfwaſchen gebraucht Belgian Skin and Scalp⸗Seife, per PBoft portofrei 25c, 


THE BELGIAN DRUG CO. 


(Inlorparirt.) 


82 Adams Straße, Derter-Gebäude. 


= 
den Drüfen mit den Glementen näbrt, die zum Haurwadfen nötbig find, 
Sedermann follte ftolz fein auf fi fein 


9. 3. Engholm, — 75* 
1Tiaffomtimo 


Männer, Fommt zu mir, 


$5 


„Spredyt jogleihy vor, wenn Shr leidet“ 


Sch heile und heile ichnell für 


$5 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str., Ecke Madison. 
Das ältefte und größte medizinische Inftitut im Stante, 


unge Männer, alte, oder 


Nervenſchwäche, 

niedergeſchlagen, 
die Folge don Arrungen oder organ ijche Schwäche, 
für Gelelligfeit 
ftellt — eine — Heilung. BI! u ts Bergiftung 
in allen Stadien dauernd geheilt durch jichereMittel.Harıs 
und Blafenleiden fchnell fur kn Ya Hämorrhois 
den und After - Krankheiten un 
Ööpdrocele und 


nervös, 


nicht gerne Euten Hausatzt fon’ Ain x 


fei in Schneiden. 


En eyhrlicher vottor frei. 


gi immter 216. 


X-Strablehsllnteriuhung frei. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


130 Dearborn Str. (2. Floor), Ede Madifon. 


Spreditunden jeden Tag und Abends von 8:30 Vormittags bis 8:30 — 
9 Borm bis 1 Uhr Nacdhm. 


Männer mittleren Alters. 


Lebensktraft, 
Arbeit untauglich, 
Abneigung 


verlorene 
für &ejchäft od. 


Schüchternheit ete. — die Kraft wiederherde⸗ 


RN om er 


Bartceocele, 
Mans melden Ahr 
Leichte Abzahlungen; 

ular und „MännersBuch“ 


alle Krankheit 


Schreibt wegen Form 


— re 2 


(en Spredftunden: s 


—Beksoſtigungsgeld. 


Das für das erſte Halbjahr 1903 
feſtgeſetzte Beköſtigungsgeld für die 
preußiſchen Garniſonen regt zu allerlei 
Betrachtungen an. Am theuerften ift 
e3 für die Soldaten auf der Burg 
Hohenzollern, das Beköſtigungsgeld 
beträgt hier für den Gemeinen 42 
Pfennige; dann tommt Helgoland mit 
40 Pig. Billig ift e8 in Berlin, hier 


| 


beträgt da3 Betöftigungsgeld nur 34 | 


Pfg.; ebenjo in Charlottenburg, in 
Groß-Lichterfelde jteigt € auf 35 
Pfa.; in Potzdam auf 36 Pfg. Die 
billiaften — finden ſich im 
Bereiche des 1. Armeekorps, nämlich 
Goldap und Stallupönen mit je 31 
Pig. Die Propinzialhauptjtadt Kö- 
nigäberg bat auch nur ein Beföfti- 
gung3geld von 35 Pfg., 
trägt e3 38 Pfg., in Magdeburg nur 
34 Pfg., während Bernburg, Halber- 
ftabt und Zorgau 37 Pfg. und bie 
übrigen Garnifonen de3 4. Armee- 
forp3 meiftens 36 Pfa. haben. m Be- 
reiche des 6. Armeekorps ift das Be- 
föftigungsgeld höher, Breslau hat 36 


Pfa., Dels, Ohlau fogar 38 Pfg. Im | 


Bereiche des 8. Urmeeforps haben St. 
Kobann und Saarbrüden und Gaar= 
loui8 fogar 39 Pfg., Köln bat 37 
Pfo., Aachen desgleichen, Koblenz 38 
Pfg. Beköftigungsgeld. Sehr theuer 
find die Garnifonen in Lothringen; jo 
haben Met und Mörchingen 39 Pfg., 
Diedenhofen, St. Unold und Forbadh 
38 Pfg. Belöftigungzgeld. 


Gifenvapı- Fahrpläne. 


Obicagn & Erie:@ifenbann. 
ZidetsOffices: U2 5. Glar! Str., 
Uud'reriumshotel, Dearborn Sarıca 
— Bhone Harriion 3274. 
Ubfahrı. 


in Stettin be= | 


ü 


. | Andianapolis und Gincinnati.. “ 8. 
ı Andianapoli$ und Gineinnati.. 


| Subienepelis unh — 
m 


Eifenbahu- Fahrpläne, 


Ghicaga & Alten, 


ion Baffagier Station, Ganal und ba te, 
—. Zidet:Dffice: 101 Wdams ale m 


Gextral 1767. 
«The only Way’. 


Abfahrt der Züge. 
8.35 8 lie Uccomodation. 
“98 Bloom’ton, Peoria Springfi eld, St. Louis 
9.0 Yoliet, Divight, Acco’d’n (nur ——— 
Alton Limited für Sp’field u. St. Lonid 
Yadjonville, Moophoufe und Merice, 
und +5. R Zoliet Vcconodationg, 
Anliet, Bloomington und Beoria, 
ze Accomodation, 
anfas Eity und Peorie Gimited, 
Bioomington, Springfield u. St. Louis, 
ze er 
idnight Special, Beoria, Se eld. 
Et. Ldouis Yadfonville, Ranjas € Bun 
— der Züge: Bon — —X 
Be, Bloominoton. B.id B. *1.15 R.; &. i 
— en is 8, 2.10 RB, 
.; Springfield, Aadionpille, 
Sloominiten, Er 15 R.; m Streator, Divigbt, 
7.15 3. ER, TR 5 Yeiferfon City, Mer 
ie, Mo,, 
ae s. 


5 30, 8.05 R., vwiebt. 
7.9 R.; Pleomingten Local, *10.10 0,8; 
oliet wi B. 87.0 R.; Yoliet Locais, 


“7.45 
® Zialih. * Hubacnommen Gonntass. 


Atdilon, TZopeta & Santa Far@ifenbahn. 
Hüge verlaffen Dearborn:-Station, Bolt und Dear» 
born Str. — Tidet:Dffice, 109 Adams Str. 
'Yhone WI7 Gentral. 
Abfahrt, Ankunft. 


GStrea’or, Galesburg, Ft.Mad. 758 8 *502NR 
Sireator, Pelin, Monmouth.. 9 10 NR ** 1.00 
GStreater, %oliet, Lodp,, Lemont .9,25% 
Lemant, Codport, Aoliet -ALMR 8.05 V 
Ranf. Gity, Golo., Utah, Tex. * 6.27 NR * 9.0 * 
Kan. City, Galtfornig, Mr. »10.00 R 27. B 
Ran. Eity, Teras, Nord⸗Cal 34 R 
” a fh. ** Täglih. ausgenommen Sonntags. 

al!fornia Qimited, Lo Angeles, San Frars 

— fährt Dienftags und Samftagg um 8 Ube 


33328 


— 


Vormititaas ab. 


CHicAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Une. und Karrifen Etr. 
Gity Office 115 Adams Str. Telephon 3508 Gentral. 
* Sigli; ** Züglih, ausgenommen Eonntag3. 
Abfahrt. Antunit. 
Minneap., St. Baul, Dubuque 323 .0 R. 
Kınla3 City, St. Joſebb. *8.90 8R. POUR, 
Des Moines, Marſhalltowa 911.00 ã. OR. 
Sycamore und Byron 310 R. *10.35 82. 
Et. Charles, Gocamare MR 9.55 2. 
5.358 97.53 
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